
Wiesbadener General-Anzeiger
Mip .äteJenWm, graueiffiein,auweia,RkWoS

mtliches Srgan der Gemeinden
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müssen sofort, iviitestens aber innerhalb 4S Stunden nach de« Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Ueber di« Voraussetzungen der Versicherung geben di» Versscherungsbedingungen Aufschluß,

Nr. bl Samstag, 13. März1-15. 50. Jahrgang.

Km Ende der 32 . Uriegswoche.
Der deutsche hilsrlreuzer„Prinz Mel Zriedrich"hat nach Versenkung vieler Schiffe einen ameMaaischen Hasen angelaufen.

Neue russische Mhersolge.
Die Taten der„Mel Zriedrich"'

London, 12. Mär, . (T.-U., Tel .)
Renter meldet ohne Angabe eines Datums a«S Rem,

York: Der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" ist
im Hafen von Nemport eingelaufen , um eine Keffelrepara-
tur vorzunehmeu . Bis a« die Grenze der Territorialge-
mäffer mnrde er von englischc» Kreuzern verfolgt . Der
Zollbehörde gegenüber gab er an. folgende Schiffe in den
Grund gebohrt z« haben:

Am 17. Jannar die rnsfische Bark „JfabelBrowne"
mit 18 Man «, somie de« französischen „Pierre Loti"
mit U  Manu;

Mn 88. Januar dag amerikanische Segelschiff „Wi l»
l i a m P . F l y e" mit 81 Mann , sowie die französische Bark
„Jacobs « »" «it 88 Man « ?

am 18. Februar die englische Bark „I v a « h o e" mit 88
Mann;

Mn 18. Februar den englischc« Dampfer „Marn Ada
Shor"  mit 88 Mann:

am 19. Februar den franzö.stschen Dampfer „Florida"
«it 76 Man « und 86 Paffagieren.

Der Kapitän des „Eitel Friedrich" begab sich sofort nach
einer groben Schiffswerft , «m ihr de» Auftrag zur Repa»
ratnr des Hilfskreuzers z« erteilen . Die Firma benach¬
richtigte de« Marinesekretär Daniel , der das Neutralitäts-
amt beauftragte , zn untersuchen, welche Frist dem „Prinz
Eitel Friedrich" für die Minbestreparatnr znzngestehe« sei.

*
Die Vernichtung der amerikanischen Schiffes.

Weiter meldet Reuter : Kapitän Kiehc vom „Wil¬
liam P . Flye"  erklärte , er habe den deutschen Offizieren
mitgeteilt , daß seine Labung aus Weizen  bestehe und be¬
tont , sein Schiff sei ein amerikanisches . Trotzdem mutzte
die Bemannung das Schiff verlassen , das dann von den
Deutschen mit Dynamit gesprengt wurde . Diese wiesen
darauf hin , das Schiff bringe Konterbande an den
Feind.  Die Labung war für Queenstown und
Falmouth bestimmt.  Der Newyorker Agent , zu¬

gleich Eigentümer des Schiffes , meint,  keine ge¬
setzliche Maßnahmen zur Beschlagnahme des „Eitel Frie¬
drich" zu haben : habe sein Schiff Konterbande ge¬
führt , so sei der deutsche Kreuzer berechtigt
gewesen , das Schiff in den Grund zu bohren.
Das Schiff „William P . Flye " war bei dem Negierungs-
büro für 118S0 Dollar versichert : der Wert des Schiffes
soll jedoch 90 000 Dollar betragen haben.

Reuter meldet aus Newport News : „Prinz Eitel Frie¬
drich" hat in anderen Hafen Mannschaften an Land gesetzt
und zwär die des englischen Dampfers „Charchas ", der
Barke „Hillatan"  und der französischen Barke „Jean ",
die im Stillen Ozean zum Sinken gebracht worden sind.
„Prinz Eitel Friedrich " nahm den „Jean " mit nach der
Küste von Chile , wo die Ladung, die aus 3000 Tonnen
Steinkohlen bestand , übernommen und die Barke bann
durch eine Bombe zum Sinken gebracht wurde . Der Chef
des Zollamtes ersuchte den Kommandanten des „Prinz
Eitel Friedrich ", eine Unterzeichnete Erklärung über die
Vernichtung des amerikanischen Schiffes „F l y e" ober
über eventuell anderweitige amerikanische Schiffe , die zum
Sinken gebracht worden sind, abzugeben . Auch die Papiere
der „Flye " wurden eingeforbert . Der Kapitän des „Prinz
Eitel Friedrich ", Thierichen , teilte dem Zollbeamten mit,
daß er nicht die Absicht habe , das Schiff internieren zu
lassen , sondern datz er versuchen werde , die Reise fortzu-
setzen, es sei denn , die Vereinigten Staaten weigerten sich,
ihm die nötige Zeit für die Reparatur zuzubilligen . 70
Passagiere des französischen Dampfschiffes „Floridan ", das
zum Sinken gebracht wurde , wurden durch die amerika¬
nische Einwanderungsbehörde als unerwünschte Ele¬

mente  bezeichnet . Sie mutzten an Bord deS „Prinz Eitel
Friedrich " bleiben , bis die betreffenden Regierungen be¬
schlossen haben , was mtt ihnen geschehen soll.

Die Washingtoner Korrespondenten der
englischen Blätter  können sich nicht genug tun vor
Entrüstung über das Jndengrunbbohren des amerikani¬
schen Schiffes „Fly  e" durch den Dampfer „Prinz Ei¬
tel Friedrich ". Die „Eitel Friedrich " war an der einen
Seite weiß , auf der andern Sette schwarz angemalt . Durch
diese List war es dem Schiff gelungen , einem Kreuzer zu
entkommen . Die „Eitel Friedrich " war vor dem Kriegs¬
schiff in eine Nebelbank gefahren und verschwand so vor
dem feindlichen Kreuzer . Kurz darauf traf der Verfolger
ein weißes Schiff , baS er für einen Passagierdampfer auf
der Fahrt nach einem der sübamerikanischen Häfen hielt.
Der Kreuzer befragte das weiße Schiff , ob eS kein schwar¬
zes Schiff habe vorbeidampfen sehen. Der Kommandant
des weißen Schiffes antwortete , datz er 18 Meilen westlich
ein schwarzes Schiff habe vorbetfahren sehen , und der Kreu-
zer verfolgte sofort mit Volldampf die falsche Spur.

Stellungnahme der vereinigten Staaten.
Rotterdam, 12. März . lT .-U., Tel .)

Ergänzend wird noch berichtet , daß der von dem deut¬
schen Hilfskreuzer „Eitel Friedrich in den Grund gebohrte
amerikanische Segler „William P . Flye " auf dem Wege von
Seattle (an der nördlichen Westküste der Vereinigten Staa¬
ten ) nach England im südlichen Atlantischen
Ozean  versenkt wurde . (DaS Schiff war offenbar um die
Südspitze von Südamerika gefahren .)

Laut Reuter enthalten sich die amerikanischen Regie¬
rungskreise eines Urteils bis die offiziellen Berichte vor-
liegen : sie sollen jedoch zugeben , daß der Vorfall einen
Schein unfreundlicher Handlung habe , der zu diplomati-
schen Verhandlungen führen könne

Präsident Wilson soll einem Interviewer erklärt haben,
eine genaue Untersuchung der Angelegenheit werde die
Haltung der Regierung bestimmen.

Alle Gefangenen des „Eitel Friedrich " sind freigelassen
mit Ausnahme der vier , die sich weigerten , die Erklärung
abzugeben , keine Waffen gegen Deutschland während der
Dauer des Krieges zu tragen.

Der Kapitän Thierichsen  ist der Ansicht die Repa¬
ratur der Kessel und Maschinen erfordere drei Wochen.

Der Leiter der Marinewerft Norfolk ist beauftragt , den
Umfang der Reparatur , sowie die dem deutschen Hilfskreu¬
zer zu gönnende Frist festzulegen.

Der 5eerauber-Ruminel.
Amsterdam . 18. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet : Samuel Seivell.  der Eigentümer
des versenkten amerikanischen Schiffes „William P . Flye ",
richtete ein Gesuch an die Washingtoner Regierung , daß der
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " als Seeräuber¬
schiff (!) und die Mannschaft als Piraten  NI ) be-
handelt werden . Er will auch einen kräftigen Protest bei
Deutschland einlegen.

Die Ausrottung der Deutschen.
Unter der ironischen Ueberschrift „Ungeheure Hinschlach¬

tung von Deutschen " berichtet die „New Yorker Staats¬
zeitung " : Einer unserer Leser in Brooklyn hat sorgfältig
Rechnung geführt über die deutschen Verluste , wie sie von
einigen hiesigen Zeitungen veröffentlicht worden sind, und
erfreut uns nun mit dem Ergebnis . Danach sind Deutsche
getötet oder vernichtet worben nach der

„World " . . . 8 786 320
„Telegram " . . 24 870 000
„Journal " . . 18  800 000
„Sun " . . . . 14000000

Man sieht, diese Blätter geben sich nicht gern mit Kleinig.
ketten ab. Und die „smarten Yankees " glauben alles!

Rückblick aus die Rriegrwoche.
So grotze Dinge sich auch auf den Kriegsschauplätzen

selbst abspielen , so wandte sich doch in den letzten Tagen
die allgemeine Aufmerksamkeit mehr den Vorgängen auf
diplomatischem Gebiete zu , da man hier vor Entscheidun¬
gen stand, die für den weiteren Gang der Kriegsereignisse
von der allergrößten Bedeutung sein mutzten . Handelte
eS sich doch um nichts Geringeres als die weitere Hal¬
tung Italiens,  wo sich infolge des Drängens der
Kriegspartei die Dinge bis zur Siedehitze zugespitzt
hatten . Man muß es den Diplomaten des Dreiverbandes
lassen, daß sie ungemein geschickt zu arbeiten verstehen,
wenngleich sie dabei auch zuweilen vor den verwerflichsten
Mitteln nicht zurückschrecken. So haben sie es verstanden,
die Volksstimmung im Aprnninrciche aufzustacheln , daß
man dort -mit Ungestüm mit bekannten nationalen For¬
derungen gegenüber Oesterreich -Ungarn auftrat , von dem
Standpunkte ausgehend , datz jetzt die beste Gelegenheit sei,
diese Wünsche als Rechnung für die bisher bezeigte
Neutralität zu überreichen — „und bist du nicht willig , so
brauch ' ich Gemalt !" In Paris hatte man sich der sicheren
Erwartung hingegeben , datz es hierüber unbedingt zu
einem Bruche zwischen Italien und seinen bisherigen Ver¬
bündeten kommen würde , und hierauf hatte das ganze
Treiben der Herrschaften abgezielt . Allem Anscheine nach
haben sie sich aber doch verrechnet : zwischen den Dreibund-
staatcn hat man selbstverständlich untereinander die Sach¬
lage einer eingehenden und zweifellos auch freundschaft¬
lich geführten Erörterung unterzogen , und nach dem, wal
man in dieser Woche hörte , sind die besten Aussichten vor¬
handen , datz über die in Frage kommenden Punkte zwi¬
schen Italien und der Donaumonarchie eine Einigung er¬
zielt werben wird . In diesen Verhandlungen hat zweifel¬
los die deutsche Vermittlung eine wichtige Rolle gespielt
und es war ein recht geschickter Schachzug , als vor mehreren
Monaten Fürst Bülow  mit der Vertretung des Deut¬
schen Reiches beim Quirinal betraut wurde : kannte doch
kaum einer so gut wie er die inneren Verhältnisse Italiens,
mit dessen Staatsmännern und Politikern ihn überdies
zahlreiche persönliche Beziehungen verknüpften . Diese

weise Voraussicht , die man seinerzeit in der Wilhelmstratze
zeigte , hat dem Anscheine nach jetzt gute Früchte getragen,
und man geht sicherlich in der Annahme nicht fehl, daß
dem schwierigen Werke der letzten Wochen die Gewandt¬
heit eines Bülow fördernd zur Seite gestanden hat . Der
voraussichtlich günstige Fortgang dieser Verhandlungen
dürfte zweifellos eine Entspannung der Lage Herbelfuhren,
und aus mancherlei Anzeichen leuchtet hervor , daß man
auf seiten des Dreiverbandes auf eine Unterstützung durch
Italien nicht mehr rechnet . Unter allgemeinem Auf ehen
ist durch den französischen Kriegsminister die Auf¬
lösung der Garibaldianerlegion  erfolgt , eine
Maßnahme , die allgemein dahin gedeutet wird , daß sie im
Zusammenhang mit der künftigen Richtung der italie¬
nischen Außenpolitik stehe.

Auch an anderer Stelle sind öte Hoffnungen auf Hilfe
für den Dreiverband zum mindesten für absehbare Zeit
zu Wasser geworden . In Griechenland  war die Lage
ähnlich wie in Italien . Auch hier bestand sogar unter der
Führung des leitenden Ministers eine Richtung , die alles
Heil von einem Eingreifen in den Krieg auf seiten der
Ententemächte erwartete . Auch in Athen hatten die Agen¬
ten des Dreiverbandes gute Arbeit geleistet , indes sind
ihre Bemühungen an der Einsicht des König - und des
Generalstabes gescheitert , die sich m' t Recht sagten , daß die
Griechen zum Vorspann für russische und engliiche Inter¬
essen benutzt werden sollten , ohne datz der zu erwartende
Erfolg im Einklang mit den riesigen Opfern stehen wurde,
die das hellenische Volk , das die Wunden des letzten Krie¬
ges noch nicht ganz überstanden hat . auf sich nehmen mutzte.
Der Ausgang des KronratS war der , daß Venizelos seinen
Abschied nahm und Gunaris «ach anfänglicher Ab¬
lehnung seitens Zaimis ein neues Kabinett gebildet hat.
Er gilt als einer der befähigtsten jüngeren Politiker , und
man glaubt , datz er eine unbedingt neutrale Politik ver¬
folgen wird . Dies ist von um so gröberer Bedeutung , als
sie auch für die übrigen Balkanstaaten maßgebend lern
dürfte , da diese ihre jeweilige Haltung von der Stellung¬
nahme Athens abhängig machen müssen.
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Gleichen Schritt mit dieser günstigen Gestaltung der
vinmHrFi<>tt Verhältnisse halten die Militär ischenEr-

in Polen wiederum glückliche Eigebmile seseitlgt , « h
Verluste wurden den Russen beigebracht und tausende
Gesanaenen fielen wiederum neben anderer Kriegsbeute
^uAere Hände Ei« erhebliches Stück sind wir auch rm
W e ste n vorwärts gekommen, und nach einer jetzt erfolg¬
ten Mitteilung der Obersten Heeresleitung ist in der
Champagne  ein gewisser Abschluß der Dperation
koier« erhielt worden, als die dortigen Durchbruchsver¬
suche de/ Franzosen als endgültig gescheitert angesehen
werden dürfen , nachdem ihre dortigen Verluste nicht
weniger als 48 000 Mann betragen haben. Ma " wird viel¬
leicht seitens der Gegner in nächster Zeit an erner anderen
Stelle den Versuch wiederholen, jedenfalls aber mrt dem-
selben negativen Erfolge, denn unsere wackeren Mann-
chaften werden durch das Harren nicht ermüdet sondern* L Ä * 5  SW * '*ä s!S

Trotz oll» *'? SjrtÄ « “ unSGalizien und der Bukowina weiter gute Fortschritte, uno
di« Russen werden immer weiter zurückgedrangt. Das
at °i« e i -I- r«? n Sto Tn - I-n in, » - n-oin«, und
Stellen . ahnen sie cs den Engländern heim, und n
die große Aktion der Entente gegen dre Dardanellen »
nrnfietn Tamtam hatte man es von London aus in oie
ßueii uoiaunt daß die äußeren Dardanellensorts vernichtet
worden seien! ja in ihrer Presse erschienen Darstellungen,
als wenn es nur noch eine Frage von Tagen bis
bie Truppen des Dreiverbandes ihren Einzug Kon¬
stantinopel halten würden. Der Wert dreier Schaum-
schläaereien hat sich sehr schnell gezeigt: e» handelte üch
L °-r Lmal um ' -sie AU,
sagender Erfolge- Die Hauptarbeit bleibt erst «o« S«
leisten und ob die weiteren Operationen für drê Eng¬
länder' und Franzosen günstig ausfallen werden, steht S
sehr dahin : denn es kann als unzweifelhaft gelten,i B l
wenigstens bis auf weiteres nicht in der ^.age sind,
^ort Aammengezogenen Elitetruppen des Osmanew
reiches an Zahl und Tüchtigkeit gleiche Formationen
aeaenüberzustellen. Möglich, daß die Ententemächte rn
dem Vorgehen an jener Stelle sehr schnell erlahmen , nach¬
dem ste sehen müssen, daß die mit der Beschießung gleich-
SÄÄ , >>- « «nun » de, B «I, «U,1»
beeinflussen, kläglich gescheitert ist. „ r „ m r t * if

In dieser Woche brachte sich auch die i n n c r e P o I i t ik
untd längerer Seit wieder in Erinnerung . Am Mittwoch
ist der Reichstag  zusammengetreten , in der Hauptsache
um den Reichshaushaltsplan zu erledigen. Man hat hier
ebenfalls zu dem Mittel gegriffen, die Beiprechung rn
Kommission zu verlegen, und dort vornehmlich alles v -
zubringen , was man auf dem Herzen hat. Darum gab es
auch keine eigentliche erste Lesung: man hörte M öie ^ Jr
legungeN des neuen Schatzsekretars HelNerich,  der . s"-
mit sein Debüt gab, sehr aufmerkiam an und dankte ihm
mii Beifall als ein Zeichen, daß man seiner -ratlgkeit
großes Vertrauen entgegenbringt, worauf nach emigen
grundsätzlichen Erklärungen aus dem Haus allesan  Be
Budgetkommission verwiesen wurde. Neben der Mitte l g
des Scbatzsekretärs über den voraussichtlichen Krieg¬
bedarf von weiteren zehn Milliarden Mark war von.Inter¬
esse die erneut von der Reichsregierung dirrch den Wunc
des Staatssekretärs Delbrück abgegebene Erklärung , daß
man hinsichtlich der Gestaltung der inneren Politik die
während des Krieges gemachten Erfahrungen nicht un¬
benutzt  vorübergehen lassen werde. Gewiß -wird u
kann nicht alles so bleiben, wie es jetzt ist. aber es wäre
bedauerlich, wenn der große Zug, der in den letzten
Monaten durch das deutsche Volk gegangen O , Nicht bis
zu einem gewissen Grade auch für spater nachwirken sollte.

Leben von Anfang neu beginnen müßte, so würde Eng¬
land ein solches Ergebnis damit zu zahlen haben, daß es
selbst in einem ähnlichen Zustand der Erschöpfung wäre.

Erörterung der zriedeurbedingungen.
Die „Norddeutsche Allg. Ztg." schreibt- In einer gemein-

sä  JÄ « -gSxs'
der Friedensbedingungen möglichst HM ^ Mrhs Artikels
Die Petition meint, daß bei den Urhebern uns ^ tre
fff  IS * | b

kraftvollen Willen, im Kriege durchzuhalten- bissmn außer
rtPtl _Diese Gegenüberstellung beweist nichts gegen uni

5 ä "Ä .HäSsjedes Mißverständnis unserer Feinde und der ^ eurraten
aesickert zu erhalten bis zum äußersten. Die Frage , um die
ks ssch drekt ist vielmehr die. ob der Eindruck vollster Ein-
Müdigkeit im ^Durchkämpfen fortbestehen wirb wenn w r
über den Lohn für alle gebrachten Opfer und über die beste
Gestaltung des Friedensvertrages zu reden begrünen, bevor
wir endgültig gksiegt haben Dies Reden wird ein Strecken
s«in Erfreulich ist, daß sechs große, sonst nicht immer
einige Verbände, die Millionen von Groß- und Kleln-
betistcben umfassen, geschlossen im uaterlandischen Interesse
auktreten. Ihre Polemik gegen den Entichlutz der overuen
militärischen und zivilen Gewalten halten wir aber nicht
für zeitgemäß,  da die tnter arma erfolgende Freigabe
der Rede den Sieg im Felde nicht beschleunigen würde.
Darauf kommt es an. _

Die Bedeutung der winterschlacht
in der Champagne.

England; «rieg;;iel.
Köln, 18. März . (Tel . Ctr . Kln.j

Zu der in der „Tribüne " in London veröffentlichten
Erklärung eines dem Kabinett Asquikh angehörenden Di¬
plomaten, in der es heißt, England wird den Frieden mit
Deutschland nur unter Bedingungen schließen, die durch¬
aus erdrückend für Deutschlands Handel und Seeschiffahrt
seien, bemerkt bie „Köln. Ztg." mit Recht: Es ist an ent¬
wert , daß auch dieser englische Diplomat offen die Zwecke
und Ziele darlegt , welche England in diesem Krieg ver¬
folgt. Es gehören aber zu einem solchen Kampse zwei.
Sollte es wirklich dahin kommen, dâ DeutschlandEsern

Rund um den Rochbrunneu.
tiurra ' — Sie sind da! — Die V r o t ka r t e n nämlich.

Schon sind sie jedem ins Haus gebracht und vom Montag
ab treten sie in Kraft. Ich bin gespannt wie ein » ltz
boaen wie man mit ihnen zurechtkommt, glaube aber, daß
man sich ba7ö ganz gut an die Neueinrichtung gewohnt

das vor einem Jahre gesagt haben würde,
daß man ch nur noch Brot beim Bäcker gegen einen Brot-
fchein hol n darf, ich glaube, den hätte man ohne viele
tmstänüe auf den „Eichverg" gebracht. Oder wenn zu

Fricdenszeiten die Idee wirklich diskutabel geworden
märe was hätte das einen Sturm geteilter Meinungen
hervorgerufen . Was wäre da hin und her geredet und
geschrieben worden — die Zeitungen hatten sicher dre .̂E
aesandts" nicht alle fassen können. Jetzt wird einfach be
schlossen verfügt und ausgeführt - basta! Und ieder muß
sich fügen. So wirkt der Krieg als Erzrehun ^ Mittel.
Schließlich haben wir uns alle so an die Neueinrichtungen
gewohnt, daß wir gar nicht mehr .davon lassen wollen.

Wie die Brotkarten hier zu verwenden sind, darüber
bat der Magistrat ausführliche und genaue Vorschriften
erlassen. Zweifel könnten zunächst nur Drüber aufkommen,wie die Bestimmung aufzufassen ist. daß die Brotkarten
von Montag ab in Gültigkeit treten und dann „bis auf
weiteres " gültig bleiben, nachdem kurz vorher in den Be¬
stimmungen gesagt wird, daß für jede Woche eine besondere
Farbe vorgeschrieben ist. Ich nehme an, daß man dabei
die Zlbsicht hatte, die Karten, die noch nicht aufgcbraucht
sind für eine anderweitige Verwendung , nachdem sie
zurückgegebensind, noch kursfähig zu halten , für den Fall,
daß sie einer Familie zugeteilt werden, mit ^ihren
eigentlichen Karten nicht auskommt. Nun . die Praxi » wird
es uns ja lehren, wie cs gemeint war.

Die Bäcker können jetzt aber bekannt machem: Heute
Meitze Woche" oder „Blaue Woche' je nach der Farbe , die
gerade an der Tagesordnung ist, damit man nicht vergißt,
welche Karten man sich einstecken muß. wenn man unter¬
wegs das Bedürfnis empfindet, sein Frühstücks- oder
Vesperbrot zu verzehren. Denn ohne Brotkarte kriegt man
auck in den Wirtschaften keinen Happen mehr, und wenn
man den Beutel voll gepfropft mit Reichsdarlehensscheinen
hätten

Von einem ehemaligen preußischen Generalstabsoffizier
wirb uns geschrieben: »„

Das Endziel der französischen Operationen mußte in
der gänzlichen Vertreibung der Deutschen und in ihrer
Zurückweisung aus Nordfrankreich und Belgien bestehen
Erst wenn dies erreicht war , war die erste Aufgabe des
französischen Feldheeres erfüllt. Dazu ^ " ine allgemeine
große Offensive erforderlich, die nt taktischer Hinsicht zu¬
nächst die Eroberung der deutschen Stellungen , in strate¬
gischer Beziehung die Durchführung des erzielten taktischen
Erfolges bis weit in den Rücken des Feindes zur Aufgabe
hatte. Es mutzte also ein str a t e g i sche r D u r chv r u ch
erfolgen. Dieser war nicht mit schwächeren Kräften zu er¬
reichen, sondern konnte nur dann Aussicht aus Erfolg
haben, wenn er von starken Heeresmassen ausgesuhrt
wurde Schon im Dezember und Anfang Januar hatte
der Generalissimus des französischenHeeres der General
Joffre , einen derartigen allgemeinen Angriff in die Wege
geleitet. Die Vorstöße der Franzosen erfolgten aber nicht
mit versammelten Massen an einer Stelle , sondern ver¬
teilten sich auf die ganze Schlachtfront und fanden gleich-
?eitig an mehreren Punkten statt. Dies mutzte notwen¬
digerweise zu einer Zersplitterung der Kräfte fuhren , da
man nicht gleichzeitig an vielen Punkten eine Harke nume¬
rische Ucberlegenheit vereinigen kann. Die Vorstöße der
Franzosen konnten auch nur als die Fühler betracht^
werden, die die französische Heeresleitung ausstreckte, um
eine schwache Stelle in der deutschen Front zu entd-cken.
mit der Absicht, alsdann mit stärkeren Massen durchzu-
»ln uns 6? » ,»-, » n »l« t,n t. lti « ,» mite«
auszunutzen. Auswärtige Militärkritiker haben vielfach
auf das Fehlerhafte dieses Planes verwiesen und^ bezwei¬felt ob die Franzosen eine genügend starke Reservearmee
-ur ' Berfügung hätten, um sie zur Ausnutzung eines Er-
olges verwenden zu können. Jedenfalls glückte es den

Franzosen nirgends , die deutschen Liinen zu durchbrechen,
sodaß der damalige Vorstoß gänzlich scheiterte.

Hierauf trat eine verhältnismäßige Ruhepause ei», o
von den Franzosen zur Aufstellung «euer Truppentecke
„ nfl  , 1ir  Bildung neuer Heeresverbande benutzt rvuroe. e-s
waren diks Lcke der soglnannten 2. Armee, die im Süden

des Landes gebildet wurde, und von der die französischen
Zeitungen so viel berichteten, und von deren Eirrgreften
die Franzosen sich Außerordentliches versprachen. Auch
prfilifAe Verstärkungen waren von neuem eingetrofte .ÄSSäii »- «>'«»!»*“ • t“%
für gekommen, um «ine neue große Offens ve  zu
unternehmen Er wurde hierzu namentlich auch durch die

eäses « ':sä? «rrÄ Sjk „rs \s
Russen im Stande gewesen waren . Verstärkungen n & ^
Westen zu entsenden. Bet der «euen OkfeM»e. die etwa
Mitte Februar begonnen wurde, verMied die f

siTnrtrtffp aeeianete Stützpunkte abgaben. Bor
LH ? ef SÄT ®Ku »«e» b. ,- nd M W«

dätte überschritten werden müssen. Günstige
Eisenbahnverbindungen gestatteten die Heranführung ber
neuen Heeresteile, die im Lager von Eh°l°ns «ünsttg
Unterkunft fanden. War ein taktischer Eriolg erzieii, nnv
wurde er in nördlicher Richtung weitergefuhrt . sotrafei
auf die rückwärtigen Verbindungen der Hei Reims u

westlich sowie in Westflander« stehenden deutschen

sa SÄÄ ää *3 U
Vorteil " denn gerade in der Champagne waren dre Deut-

MZWMM:
fühlbarer . Gelang es den Franken die oeulicoe^
lnngen in der Champagne zu erobern . ŝ° m^tz
!tnd̂ den^bisher auf Verdun ausgeübten Druck aufg^ en.
Alle bttse Gründe waren für den französischen Generalissi¬
mus maßgebend, die Champagne, und zwar die Gegend
nLlich des Lagers von Chalons zu dem von ihm beab-
sichtiqten großen Dvrchbruchsversuch auszusuchen.
^ Hierbei hat er die früher gemachten F °Aer vermieden,
indem er alle Truppen in der Stärke Armee
korpS  was einer Gefechtsstärke von etwa 200000 Mann
entspricht, auf engstem Raume versammelte und smuen
Angriff mit ihnen gegen eine Front
Breitenausdehnung richtete. Es war "lso ein ŝen^

WnUnUi! »«t » wie er voraussichtlich
auch nicht so leicht wtederkommen wirb . Dre deutschen
Stellungen waren nur von zwei schwachen Divisionen -
setzt die erst allmählich einige Verstärkungen erhielten.
Aber auch mit ihnen  wird sich die Gefechtsstärke wenig

c•. mit einem wahren Gefchoßyagel uoericy»»cn.L ZZ
fe" Ueber 8 Wochen lang haben die Angriffe der Franzo¬
sen gegen die deutschen Stellungen gedauert. âber^trotz^ ^
großen feindlichen Ueberlegenheit s . M^hl
»«l„n»«n, !«, - A -- nn»-n n-- . -i« . n <* «* >
».»" Leinde ,n St,

Die erste Woche fangt "grau an. - Honcntlrch rî das
keine üble Vorbedeutung, nämlich .im daß sich die >sawe
nraktisch  nicht in der Weise verwirklichen laßt , wre man
sie sich in der Th ! ° rie  gedacht hat. Denn - grau , lieber
Freund , ist alle Theorie! Also war en wir es abEine hübsche Ueberraschung ist der Beichtug oes
Magistrats die Gemeindesteuer um 25 Proz . zu erhöhen.
Nun ja. warum auch nicht? Irgendwo muß es doch Her¬
kommen. das viele Geld, das für alle woglichen Zwecke der
Fürsorge und Kricgsbeihilfe ausgeb̂ ^ cht so rechlichmal die Einnahmen m dem Stadtsackel nicht so reiwrim
ssspken wie man das zu normalen Zeiten gewohnt war.
Man braucht nur einen Blick in den H^^ n^Mark ^waswerfen Das geht schon in viele Tausende von Mark , was
allein öas^ Kurhaus und der Kochbrunnen weniger e n-
bringen an Kurtaxkarten , Trinkkarten und Helgen Ein¬
trittskarten für Konzerte und die gewohnten ^ uter-
haltungs - und Vergnügungsveranstaltungen . Das macht
insgesamt etwa eine halbe Million aus . ^ as spurt man.
wenn man die nicht hat. Ich weiß das an mir selbst. Und
mir fällts nicht einmal so schwer, weil ick, daran gewöhn
bin. Aber ein städtisches Unternehmen, das nur mit
Millionen zu rechnen gewohnt ist — ei, weih. km gi
A ein großes 8 in di- Kasse. Und dasLoL mnßzu-
aedeckt werden. Das wird auch ,eder vernünftige Burger
einsehen. Vielleicht können wir auch uns wlt der trösten-n -, errissnuna tragen daß später, wenn alles wieder in
schönster Oibn̂ung im alten Gleise geht, der Steuersatz
wieder herabgesetzt wird, und daß es nicht so geht, wie bei
den Metzgern. Bäckern und Milchhandlern dw erst die
Preise in die Höhe treiben, weil das Vieh, das Mehl uno
die Futtermittel und Gott weiß, was alles teurer geivorden
seien die aber b-ileibe nicht mehr mit den Preisen her-
nnteraeben auch WÄNN Vieh. Mehl und Futtermittel
wieder billiger geworden sind, weil sie sich sagen: "*®a?

„Kteuj und Krieg".
„Ären* uns itrie»' tontet« Sa- .t4 «m«,

fessorv . Dunkmann  aus Gretsswald in der ersten
Woche dieses Monats drei Borträge hier im Luthersaale

HettTste von »«SI. . W«« 3 »S« «J"1Stadt mit großer Dankbarkeit aufsenom j-,̂ entierung,
Besonders anziehend war dre gesihich^- weinverständlicherdie der Vortragende in durchaus_ * 6ie
Form seinen Ausführungen ga ^ Er ch AusbruchZeit seit der ttMizöst chen Revolution 0 » ^ .^ ^ , bie
des Weltkriegs 1914 als die Beil oes ^ Entfaltung der
zwar unser Wirtschaftsleber- durch dtt ^EnUauung^ ^
Kräfte jedes Einzelnen wesentl ch S Einzelnen die
der anderen Serie^ mit der I oUerE oer ^ ^ Zwei-
Rücksichtslosigkeit im Kampfe ums Dasern rn °u8 SLALL " - «
scheinungen der Brutalität „ ^ «5,^« vom Christen-

tum^und̂ vMige^Verständnislosigkeit für dessen WAn für

I“,'SA ÄÄ MT‘s“
Losung geworden und bat uns stark gemachü e z ^ d

wird, Futeresse ist das die Wahrung der Inter-
Ä “ <SiSt " VtotÄtt» l ff ’ TZ ’ mt,

« .SSSSSeÄHSÄtÄ«HI-äSHSss
mämmn & m
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Linien selbst ein. sodatz es zum erbitterten Nahkampfe kam,
aber schließlich blieben die Deutschen überall Sieger und
warfen die vorgegangenen Feinde wieder in ihre alten
Stellungen zurück. An keiner Stelle haben die Franzosen
einen bleibenden entscheidendenErfolg erzielt, sodaß auch
dieser zweite, große Angriffsversuch, wie der amtliche deut¬
sche Bericht sagt, „völlig und kläglich gescheitert" ist, und die
deutschen -Stellungen fester denn je in den Händen der
deutschen Truppen sind.

So haben die deutschen Truppen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz wieder einen außerordentlich großen Er¬
folg erzielt , der in erster Linie der umsichtigen deutschen
Führung und der bewunderungswürdigen Tapferkeit der
Truppen zuzuschreiben ist. Und das alles zu einer Zeit , da
im Osten vernichtende Schläge gegen das russische Millionen-
beer geführt werden konnten.

*

Zürich, 12. März . (Sei . Ctr . Bln .)
Der militärische Mitarbeiter der „Zür . Post" schreibt

Über die Wtnterschlacht in der Champagne: Die deutschen
Linien haben sich auch hier allen Versuchen gewachsen ge¬
zeigt, und wenn die mit so großer Energie unternommenen
Durchbruchsversuche in der Champagne scheiterten, so ist
nicht abzusehen, wo für die Franzosen ein Erfolg erreichbar
ist. Denn hier lagen die Verhältnisse für sie besonders
günstig: sie hatten ein Militärlager hinter der Front , ver¬
fügten über äußerst günstige Bahnverbindungen und konn¬
ten den Angriff auf einer ihnen passenden Frontbreite an¬
setzen, während die Deutschen als ausgesprochenen Vorteil
in diesem Kampfgebiet nur eine gewisse Elastizität ihrer
Linien hatten. : , v ;■ * ' r;/

Die Schlacht in französischer Auffasiung.
Genf, 13. März. (Tel . Ctr . Bln .)

Offenbar infolge des ausführlichen deutschen Berichtes
über die Kriegsoperationen in der Champagne sieht sich der
französische Genera  Ist ab  veranlaßt , einen noch
eingehenderen Bericht  zu veröffentlichen, der die
größte Zufriedenheit über die dort erzielten Erfolge lokaler
und allgemeiner Natur ausdrückt. Die Operationen hätten
die Franzosen in den Besitz von Höhenlinien gesetzt, wobei
eine günstige Basis für neue Angriffe geboten werde. Im
ganzen, heißt es in diesem Bericht (der sich übrigens die
von der deutschen Obersten Heeresleitung veröffentlichten
Zugestädnisse zunutze macht, um diese gebührend breitzu¬
treten ), taffe sich der Status folgendermaßen zusammen-
faffen:

1, Sie war eine ununterbrochene Folge von kleineren
Erfolgen und kostete uns relativ schwache Ver¬
luste und wenig Gefangene:

2. wir brachten dem Feinde enorme Verluste
bei , die höher sind , als die von den Deut¬
schen letzthin in Rußland erlittenen
(das stimmt, aber die Verluste in Masuren waren
eben „norm" gering. Schrift!.):

8. wir zwangen den Feind, auf diesem Punkt fünf Ar¬
meekorps zu konzentrieren und eine große Menge
Munition aufzuwenöen:

4. diese Aktion trug zu den brillanten Erfolgen
bei , welche wir in Rußland (??) und Eng¬
land (? ??) davongetragen haben:

8. sie veranlaßt den deutschen Generalstab, Erklärungen
abzugeben, die ein Eingeständnis bedeuten.

Eine leichtfertigere Verdrehung der vom deutschen Ge-,
neralstab gemachten Angaben kann man sich kaum denken:
Wie denkschwach müssen die Leute sein, denen der franzö¬
sische Generalstab solche Wortspielereien, Verdrehungen
und offene Unwahrheiten vor-znsetzen wagt!

3« den Karpathen.
Schulter an Schulter mit unserem Verbündeten.

i.
Während der ersten Kriegsmonate war es den Russen

gelungen, Galizien und die Bukowina zu besetzen, un,
Karpathenlande vorzudringen und dort Stellungen ein-
zuuehmen, von wo aus sie Ungarn bedrohten. Wie eine
Insel inmitten der feindlichen Brandung hielt sich noch
die galizische Festung Przemysl.  Wollte Oesterreich-
Ungarn Przemysl entsetzen und zugleich verhindern , daß
der Russe Galizien , Ungarn und die Bukowina ebenso
mit Beschlag belegte, wie Deutschland es mit Belgien und
Nordfrankreich getan hatte, so galt es, die dortigen Streit¬
kräfte aufs äußerste anzuspannen, die Russen in ihrem

öern für die ganze Menschheit. Und er hat in den Seinen
eine Gemeinschaftgestiftet, die, allein durch die Kraft seines
Kreuzes verbunden , standgehalten hat durch die Jahr¬
hunderte : in dieser Kirche Christi ist die belebende Kraft
seines Kreuzes wirksam geworben und hat heute noch ihre
neugestaltende Wirksamkeit. Lehrt uns der Weltkrieg
wieder das freiwillige unschuldige stellvertretende Leiden
des Kreuzes Christi mit neuem Verständnis anfehen, so
bietet uns auch wieder dieses Kreuz Christi die Kraft , den
Krieg durchzuhalten und darnach eine neue Zeit für unser
völkisches Gemeinschaftsleben zu erwarten , in der wir es
nicht mehr nötig haben, Anleihen bei anderen Völkern zu
machen, weder in England bei dem politischen und wirt¬
schaftlichen Manchestertum, noch in Amerika bei den ver-
fchiedenen Sekten. Vielmehr bietet uns das Kreuz Christi
die heilende und verbindende Kraft im Kriege, die uns
auch nach dem Kriege, ganz abgesehen von dem Waffen¬
erfolge, zu bewahren und zu einigen vermag. Aber nur
wenn unsere Kirche wieder eine Kirche des Kreuzes ge¬
worden ist und wir wieder den Sinn der sich opfernden
Liebe von dem Gekreuzigten angenommen haben, gehen
wir einer neuen Zeit entgegen, in der wir daS „Einer für
alle", aber auch das „Alle für einen" als eine bleibende
Frucht des Kreuzes Christi, die der Krieg uns vermittelt
hat, bewahren und darin auch die Kraft zu einem neuen
nationalen Leben finden können. Einem vielfach ge¬
äußerten Wunsche entsprechend hat sich der Vortragende
entschlossen, seine Vorträge auch im Druck erscheinen zu
lassen, und wir können nur wünschen, daß sie. gerade weil
sie die innersten Fragen und Motive des Menschcnherzcns
berühren , auch eine bleibende aufbauende Wirkung auf das
Gemeinschaftsleben unseres Volkes nach dem Kriege aus¬
üben mögen.

Verwende!
„&reuz «Pfe5wE3"

Marken
aui Briefen, Karten usw.
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Der Weltkrieg,
der unser aller Seelenleben beherrscht, macht es
jedermann zur Notwendigkeit, die täglich ein¬
laufenden Nachrichten von den Kriegsschauplätzen
zu erfahren und dadurch persönlich teilzunehmen
an unseren Erfolgen, an unseren Siegen!

Ein grosszügiger moderner
Nachrichtendienst

war von jeher ein Vorzug der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten“, sodass dem Leser eine
sichere und genaue Kriegschronik geboten wird.
Der sonstige reiche Inhalt unseres Blattes ent¬
spricht in vollem Masse den Anforderungen, die
man an eine Tageszeitung grossen Stiles stellen
darf.

Abonnementsbestellungen
für das II. Quartal oder Monat April nehmen
unsere Trflger, Filialen und unsere Geschäfts¬
stelle Nikolasstrasse 11, sowie alle Postämter
schon jetzt entgegen.
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„Kochbrunnengelster“ 80 Pfg. monatlich(Zustell¬
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jährlich (ohne Bestellgeld).
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der Ausgabe B mit 1000 Mk. gegen Tod durch Un¬
fall laut Versicherungsbedingungen ohne jede
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Vormarsch aufzuhalten, ihnen ihre Stellungen wieder zu
entreißen und sie mit verdoppelter Wucht in großer Offen¬
sive nordwärts zurückzuörängen.

Zur Erfüllung dieser überaus wichtigen Aufgabe be¬
schlossen die Verbündeten im Januar ein gemeinsames
Vorgehen. Zwischen die österreichisch-ungarischen Armeen
und Armeegruppen wurden deutsche Kräfte eingeschoben,
die von Munkacs  als ihrer Operationsbasts den Vor¬
stoß in die Karpathen alsbald unternahmen.

Die Schwierigkeiten der Aarpathenkrieges.
Zu den Schwierigkeiten, die jeder Gebirgskrieg , zumal

im Winter , einer gegen feindlich besetzte Höhen vorrücken-
den Truppe breitet, treten in den Karpathen die ungewohn¬
ten Hindernisse, wie sie die eigenartige Formation dieses
Gebirges mit sich bringt . Von Süden nach Norden führen
etliche gut gangbare Straßen über die Paßhöhen . Große
Längstäler , die sich in nordöstlicher Richtung erstreckten,
sind aber zwischen den hintereinander gelagerten Haupt¬
rücken so gut wie gar nicht vorhanden. Was die großen
und hohen Kämme trennt , ist vielmehr ein bewegtes Meer
von mittleren Bergen und Hügeln, die sich kulissenartig
staffeln und nur selten einen weiteren Ueberblick ge¬
währen. Die quer durch die Karpathen führenden Straßen
können deshalb von unzähligen Punkten aus beherrscht
werden, und auch ein zurückweichenöerGegner findet auf
Schritt und Tritt immer wieder neue Stellungen , die er
leicht befestigen und in denen er sich mit verhältnismäßig
geringen Kräften behaupten kann. Infolgedessen ist der
Angreifer oft gezwungen, seine eigentliche Vormarschstraße
Längstäler , die sich in nordöstlicher Richtung erstrecken.
Schlupfwinkel des Feindes zu umgehen und sich ihnen auf
unwegsamen Seiten - und Nebenpfaden zu nähern , Pfaden,
die er bei tiefem Schnee erst anffinden und freischaufeln
muß. .

Was das für die
Sicherung und Aufrechterhaltung der rückwärtigen

Verbindungen.
und überhaupt für die Beförderung schwerer Lasten be¬
deutet, liegt auf der Hand. Die Karpathen erheben sich zu
Höhen von 1000 bis 2000 Metern . Steigungen , die die
Fahrstraße in langen Windungen allmählich erschleicht,
müssen abseits der Straßen durch steilen Ausstieg errun¬
gen werden. Rollendes Fuhrwerk versagt hier ganz. Nur
Tragtiere vermögen dem kletternden Menschen dorthin zu
folgen, und ihnen mutz er alles ausbürden , was er an
Munition und Lebensmitteln bedarf.

Auch die Fliegeraufklärung hat in den Bergen mit
außerordentlichen Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Die hohen
Stellungen des Feindes zwingen den Flieger zu um so
viel höheren Flügen . Die Wolken, die sich in den kurzen
und gewundenen Tälern stauen und festklemmen, hindern
die Beobachtung ebenso wie die verschleiernden und täu¬
schenden Nebelbildnngen. Dabei werden die Winde in dem
zerklüfteten Gelände in einer Weise gefangen und wieder
zurückgeworfen, die eine Vorausberechnung der Luft¬
strömungen geradezu ausschließt und den schwebenden
Apparat fortwährend mit tückischen Ueberraschungen bedroht.

Der Winterfelözug in den Karpathen stellte unsere
Truppen noch vor weitere neue und besch w e r -
liche Aufgaben.  Zunächst mußten sich die deutsche
und die österreichisch - ungarische  Heeresverwaltung
so miteinander  e i n sp i e l e n. daß die Verschiedenheit
der beiderseitigen Einrichtungen. Vorschriften und Gewohn¬
heiten die glatte Arbeit des neuen Instruments nicht beein¬
trächtigte. Wohl selten hat es sich klarer gezeigt, was guter
Wille vermag, als hier. Unterschiede, die mau im Frieden
für wesentlich hielt, werden durch freundschaftliches Ent¬
gegenkommen schnell ausgeglichen: aus zwei geschichtlich
und grundsätzlich von einander abweichenden Verwal¬

tungen ist eine dritte entstanden, die sich der Vorzüge beider
zu bedienen weiß.

Und dann
die Witterung.

Wir hatten von Anfang an mit einem strengen Winter
gerechnet, zumal uns bekannt war , daß in den Karpathen
die Kälte im Februar mit 25 bis 80 Grad unter Null ihren
Höhepunkt zu erreichen pflegt. Kleidung und Ausrüstung
der Truppe sind danach eingerichtet. Eine große Menge
von Fuhrwerken haben wir auf Schlittenkufen gesetzt
Ganze Kompagnien sind mit Schneeschuhen ausgestattet.
Auch an Eskimohunden fehlt es nicht, die bei dem starken
Schneefall im Samariterdienst verwendet werden. Allein
der Himmel zeigte sich von seiner launischen Seite . Klin¬
gender Frost (bis zu 23 Grad) schlug mehrmals plötzlich
in frühlingsmäßiges Tauwetter um: frischer meterhoher
Schnee schmolz unter lauen Regengüssen schnell wieder
dahin. Die Kolonnen mit ihren Tausenden von Wagen
und Schlitten mußten sich bald durch tiefen Schnee, bald
über Glatteis , bald in wahren Morästen von Straßen-
schlamm vorwärts quälen , und häufig hatten sie auf ihrem
Vormarsch, je höher sie stiegen, an einunddemselben Tage
all diese Hemmnisse der Reihe nach zu bewältigen. Für
den durch solche Tagesleistung übermüdeten Soldaten er¬
neuerte sich immer wieder die Gefahr, daß er am Abend,
nichts als Schlaf und Ruhe begehrend, im Schnee nieder-
sank und die tötenden Wirkungen des Frostes vergaß.
Viele der leider nicht seltenen Erfrierungsfälle , auch manche
ernsteren Hals- und Lungenerkrankungen sind auf einen
Erschöpfungszustand zurückzuführen, der alle vernünftigen
Maßnahmen des Schutzes und der Vorsicht nur allzuleicht
außer Acht läßt.

WaS nun
die Tuartiere

betrifft, so konnte man sich von der armen und teilweise
schon früher gründlich gebrandschatzten Bevölkerung der
Karpathenöörfer von vornherein nicht viel versprechen. Es
kann kaum etwas malerischer und urwüchsiger sein als die
hölzernen, dünn mit Lehm verklebten, rosa oder bläulich
angestrichenen Hütten jener Gegend. Diesen Blockhaus¬
bauten mit ihren hoch darauf gestülpten Dächern aus
Schindeln oder Stroh siebt man gleichsam in jeder Fuge
noch die Handarbeit an : sie erinnern in ihrer primitiven
Gestalt, in der ausschließlichen Verwendung heimatlicher
Rohstoffe an die Höhlen und Zelte der Wilden, an die Nester
der Vögel und an die erstaunlichen Gehäuse, womit
tierischer Instinkt sich zuweilen umgibt. Aber darin zu
wohnen wird den Menschen aus einer höheren Lebens¬
haltung schwerer, als in Schützengräben oder auf freiem
Felde zu kampieren. Zugluft und Rauch, Gerüche und
Ungeziefer, Engigkeit und Schmutz hauchen dem Fremden
eine Atmosphäre von Ungesünöheit entgegen, die er nicht
gerade als anheimelnd empfindet. Vor allem war es
jedoch die gewaltige Zahl unterzubringenber Menschen und
Pferde, was die Militärbehörden veranlaßte , überall große
Baracken zu errichten und, unter Schonung der Einwohner,
selbst für die Unterkunft der Truppen zu sorgen.

So finden wir an und neben den Heerstraßen außer
den Tausenden, die selbst kämpfen oder den Kämpfenden
ihren Lebensbedarf nachtragen sollen, noch ein zweites

das Heer der Arbeiter.
Die einen bauen Baracken, die andern schaufeln Schnee
oder bessern die Straßen und Brücken aus . Eine höchst-
wichtige und schwierige Aufgabe ist den Pionieren zuge¬
fallen. Auf der Strecke der die Karpathen durchquerenden
Eisenbahn sind in einem früheren Stadium des Feldzuges
Mehrere große Viadukte zerstört worden. Es handelt sich
am Brückenbogen, die in einer Höhe von 35 Metern eine
10 Meter breite Kluft überspannten . An die Stelle der
zwischen zwei steinernen Pfeilern hängenden Eisenkon¬
struktion ist ein riesiges Holzgerüst getreten, das aus der
Tiefe emporstrebcnd den künftigen Schienenweg tragen
wird. Das sind keine Jnstandsetzungsarbeiten . die von
heute auf morgen beschafft werden können. Wochen mußten
»ergehen, bis das kunstvolle Bauwerk ausgerichtet und den
Truppen endlich die Bahn wieder freigemacht war.

Wir haben auf einige der großen Schwierigkeiten hin¬
zewiesen, die es erklären , warum die deutschen Truppen,
»bendrein gegen den Widerstand der überall sehr geschickt
und zäh operierenden Russen, die Karpathen nicht im
Sturm durschreiten konnten. Es kommt hinzu, daß die
unerwartet schwankende Witterung in demselben Maße,
wie sie unfern Vormarsch verzögerte, dem Gegner Zeit lceß,
immer mehr Verstärkungen heranzuziehen. Desto erfreu¬
licher ist es zu beobachten, wie die Deutschen all dieser
Schwierigkeiten Herr werden. Auf jeder nach Galizien
hinführeuden Straße haben wir dasselbe Schauspiel einer
unaufhaltsam vorwärts rollenden Woge. Ueberall sehen
wir deutsche und österreichisch-ungarische Truppen frisch
und entschlossen nachrücken, überall begegnen uns Scharen
gefangener Russen in ihrem Feldbraun . Eine feindliche
Stellung nach der anderen wird genommen, oft erst nach
iagelangen Kämpfen und unter blutigen Verlusten, aber
stets mit der geduldigen Zuversicht, daß wir es doch länger
aushalten werden als der Gegner. Es ist ein anderer
Krieg, als ihn unsere deutschen Soldaten bisher gelernt
hatten, aber sie passen sich wunderbar schnell' den neuen
Verhältnissen an, und mit Abhärtung und Ausdauer wird
manches wettgemacht, was ihnen vielleicht an Uebung
mangelt. . . ,

Wie die Landschaft aussieht, in der sich dce,e denkwür¬
digen Ereignisse abspielen, wie die Bevölkerung , unter der
unsere Krieger nun schon seit einem Monat bundesbrüber-
lich Hausen, das mag in einem späteren Brief aescbildert
werden. C- M.

❖
K. «. k. Kriegspreflequartier , 12. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Nach dem Tauwetter sinkt die Temperatur  in
den Karpathen wieder rapid.  Seit drei Tagen ist eine
Kälte bis zu 25 Grad  eingetreten , die Schneestürme
im Gefolge hat. Eine Schlacht im Eise  ist der Kar-

rrosakeil-Meutereien.
Budapest, 12. Mürz . (Tel . Ctr . Bln .)

Unter den i« den Karpathen kämpfenden Kosaken
haben zweimal Meuterten stattgefunden, weil die Sol¬
daten ihren Sold nicht erhalten Hatten. Bei der ersten
Gelegenheit begannen 800 bis 000 Kosaken die Meuterei,
und später wiederholten sich die Fülle . Die meuternden
Regimenter wurden sofort in das Innere des Landes ge¬
schickt.

Eefandtenwechsel ini Haag.
Berlin , 12. März . (T .-U.-Tel .)

Botschaftsrat Dr . v. K ü h l m a n n, der der deutschest
Botschaft in Konstantinopel zugeteilt war , wird als Ver¬
treter des Gesandten v. Müller — der demnächst aus. .Ge-
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sundheitsrücksichten einen längeren Urlaub Antritt — bin¬
nen kurzem nach dem Haag entsandt werden. Bis zum
Ausbruch des Krieges war Herr v. Kühlmann Botschafts¬
rat in London.

Hollands Abwehr der Zlaggenbettugr.
Essen. 12. März . (Tel ., Ctr. En.)

Die holländische Regierung hat. wie die „Rheinisch-
Westfälische Ztg ." meldet, der englischen und der fran¬
zösischen Regierung mitgeteilt , daß sie jedem Schiff, das
durch falsche Flaggen oder falsche Nationalität gekennzeich¬
net ist (Bemalung des Schisfsrnmpfes oder der Schorn¬
steine), das Befahren der holländischen Territorialgemäfier
(drei Seemeilen von der Küste) und das Anlaufen hol¬
ländischer Häfen verbiete. Dem Kapitän eines Schiffes,
der diesem Verbot zuwiderhandelt » oder de« dieses Zn-
widerhandeln von der Hasenbehörde nachgewiesen wird,
droht eine Gefängnisstrafe von eine « Jahre.

Dl«Seefpetre.
Behinderung des Schiffsverkehrs mit England.

Amsterdam, 13. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Londoner „Times " weist au den in diesem Uhr-

hundert noch nicht dagewesenen Fall hin . daß vierzehn Tage
lang kein Personendampfer von Amerika nach England ge¬
langt ist. Das englische Blatt begründet dies damit , daß
der Dampfer „Arabick" eine ganze Woche bis zum 3. Mar»
infolge des Streiks der Dockarbeiter in Liverpool fest-
gehalten worden sei, und daß die Dampfer „Philadelphia ,
und „St . Louis " sowie andere aus denselben Gründen
nicht pünktlich hätten aus England absahren können. So
wäre also genau vierzehn Tage lang kein Schiff aus
Amerika nach England gegangen . Nach französischen Hafen
wären zurzeit drei Schiffe abgegangen . darunter 2 Hol¬
länder . Aber keines dieser Schiffe sei in einem britischen

a (* .L « » .,
ABC«  wird aus Las Palmas auf den Canarischen

Inseln vom 4. März gemeldet : Man beobachtet hier ei»
sehr vermindertes Einlaufen englischer
Dampfer  und überhaupt von Schiffen englischer Her¬
kunft. Die wenigen Dampfer , die von hier nach Liverpool
gehen, streichen ihren Schiffsrumpf in den norwegischen
Farben an und entfernen ihren Namen.

Größenwahn einer Fischerbootes.
Rotterdam . 12. Mär ». iTel . Ctr. Bln .)

Der „N. Rvtterd. Cour " meldet aus London : Die
„Alex Hastie", ein Fahrzeug aus Northfhi - lbs ". will am 28.
Februar ein Unterseeboot in den Grund gebohrt haben.
Die Schiffahrtszeitschrift „Suren and Shipping " « emert
sich, die ausgesetzte Prämiensumme zu bezahlen , weil die
„Hastie" ein Fischerboot sei.

Norwegische Rüstungen.
Christiania . 13. März . (T.-U.-Tel .)

<*„. «estrigen StaatSrat wurde beschlossen, dem Parla¬
ment eine Vorlage zugehen »u lassen üb" die Verteldigung
des Christiania -FsordS und sämtlicher Flottenstationen :n
dem Fjord ferner von Christiansanb. Bergen und den
Lofoten, um diese Stationen voll in Stand »« bringen.
Hierzu sollen 10145 000 Kronen aus bereits früher ge
nehmigten Krediten verwendet werden, ferner beschlosi
der' Staatsrat , dem Storting GesetzeSvorschlage über die
Ausbildung unbesoldeter Offiziere vorzulegen . Es soll ein
achtmonatlicher Kursirs zur Ausbildung eingerichtet werden,
ebenso Kurse zur Ausbildung von Reserveunteroffizieren.
Schließlich wurde beschlosien, Fortbildungskurse für unbe-
'oldete Offiziere und besoldete ttnieroffiziere emzurichten,
um sie zu befähigen, bei einer Mobilisierung offenstehend¬
besoldete Offiziersstellen »u übernehmen.

Erregung in Bulgarien.
ventfch-öfterreichische Uundgebungen.

Sofia . 13. Mär ». (Tel . Ctr. Bin .)
Gestern fanden hier Demonstrationen statt. Es handelt

sich hanptsächlich nm Stratzenknndgebnngen zugunsten der
verbündeten Zentralmächte.

Griechenland bleibt neutral.
Mailand . 12. März . (Tel ., Cir . Bin .)

„Unione " meldet aus Athen : Das neue Mini¬
sterium  hat unmittelbar nach seiner Bildung den in
Athen beglaubigten diplomatischen Vertretern
der fremden Regierungen die feste Haltung
Griechenlands an der bisherigen neutralen
Politik zur amtlichen Kenntnis  gebracht.

*

Mißachtung der Neutralität durch England.
Athen, 12. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Kammer  wurde durch ein königliches Dekret auf
dreißig Tage vertagt.  ^

Der britische Minister Eliot  erklärte emcm Jour¬
nalisten , daß, da die Türkei das Besitztum Grie¬
chenlands über Lemnos nicht anerkenne,  die
Frage über den Besitz der Insel nicht als ent¬
schieden  betrachtet werde. England habe aber » ich. die
Absicht, Lemnos dauernd zu besetzen. (Mit die,er Spitz¬
findigkeit will England der Welt vortäu 'chen. daß es durch
die Besetzung von Lemnos die Neutralität Griechenlands
nicht verletzt habe. Griechenland hat aber nach dem Kriege
auf Grund des Siegerrechts und mit Zustimmung der
anderen Balkanstaaten Lemnos als Bestandteil des König¬
reichs erklärt. Darüber wird England nicht hinwegkom-

m „ » .». « , 12.  M ° » . ,T ..U„ TM
Die Regierung hat erfahren , daß die Besatzungen

fremder Schiffe bei Lemnos abwechselnd ein- und ausge-
schisft werden. ES werden gegenwärtig Aufklärungen bei
den dortigen Lokalbehörden eingezogen : wenn es sich Her¬
ausstellen sollte, daß die Landung dieser Mann, chaften den
Charakter einer Verletzung der Neutralität trage , so werde
die Regierung die notwendigen Schritte bei den Kabinetten
unternehmen.

England als betrübter Lohgerber.
Wie», 12. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Zn dem Entlasinngsgesnch der Marinekommission wird
gemeldet, daß es in der Begründung des Gesuchs ans-
drücklich heißt, der Rücktritt erfolge , weit Griechen¬
land es abgelehnt habe , die Neutralität
anfzngeben. , _

Englische Verluste bei den Dardanellen.
1150 Mann Verluste. 4 kleinere Schiffe gesunken,

4 Schlachtschiffe außer Gefecht.
Haag, 12. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Das holländische Pressebüro „Hagas " meldet aus
Athen, daß nach dort umlaufenden Meldungen die Ber
lüfte der englischen Flotte vor den Dardanellen jetzt 140
Tote und 810  Verwundete  betragen . 2 e n ö lisch e
Torpedoboot - sind « - sunken . 2 Miuenau .
räumer vernichtet , 4 größere Schlachtschiffe
vorläufig außer Gefecht  gefetzt.

Bei 8 a nd u n gs v er su che n sollen ferne::700 M ann
an Toten , Verwundeten und Gefangenen
verloren  worden sein.

Der Flottenangriffaufdie türkische Huste. .
Der Hlollenangriff stockt.

Mailand . 12. März . (Tel . Ctr. Bln .)
„Sera " meldet aus Athen: Der Angriff der verbünde¬

ten Flotte auf die Dardanellen stockt seit 8 Tagen . Die
französischen und englischen Kriegsschiffe sind über Seb-il-
Bahr seit 8 Tagen nicht mehr hinausgekommen.

folgen der Dardanellenbeschietzung.
Von der Schweizer Grenze , 13- März . (Tel . Ctr. Bln )

Nach einem Telegramm aus Petersburg stellt der
„Rjetsch" fest, baß Bulgarien . Rumänien und Griechenland
wegen der Dardanellenaktion verstimmt seien und wahr¬
scheinlich zusammenaehen werden, um sich rm gegebenen
Augenblick ihr Kondominium über die Dardanellen mitGewalt zu sichern. Diese drei Staaten wollen weder Ruß¬
land. noch eine internationale Kommission am Hellespont
sehen. Dadurch entstünde eine verworrene Lage die viel¬
leicht noch andere Gruppierungen von Einflüssen Hervor¬
rufen würbe. _ _

Mohammedanischer Aufruhr in Malabar.
London, 12. März . (Tel ., Ctr . Frkf.)

Die „Times" meldet aus Madras  über eine seit kur¬
zem entstandene aufrührerische Bewegung bei den Moklahs
in Malabar:  Am letzten Samstag wurde aus den
D i str i ki e i n u e h m e r Junes  im Dorfe Karuvaru-
kandu geschossen:  der Schuß g' Ng fedoch fehl. Darauf
besetzten die fanatischen Moklahs den Tempel Karuvaru-
kandu und weigerten sich, ihn zu verlassen. Fünf wur¬
den erschossen.  Die Moklahs sind ein mohammeda¬
nischer Stamm , der hauptsächlich von arabischen Emi-
aranten abstammt. Dieser Stamm ist wegen seines milden
Fanatismus bekannt und wegen der häufigen Aufstande
und Revolten, die er verursacht hat.

Der Staatssekretär für Indien ,n London macht be¬
kannt, daß ber Aufruhr keine aroße Bedeutung habe, und
daß sich die Unruhestifter bereits ergeben hatten . (Er . Ztg.,

Die chinesische Streitsrage.
Japanische Zriststellung.

Haag. 12. März . (Tel . Cir . Bln .)
Ans Peking wird der „Westminster Gazette" gemeldet,

daß Japan bislang auf drei seiner Ansprüche a n
China völlige Genugtnnna  erhielt . Japan sehe
die bisherigen Verhandln ngen als z « lang¬
wierig  an und habe daher von China gründliche Er¬
ledigung aller Pnnkte bis znm 2 0. März
verlangt.  „

Die feindlichen Brüder.
Kopenhagen, 12. März . >Tel . Ctr. Bln .s

Die Petersburger „Nowoje Wrcmja " meldet zensiert,
baß der Hauptteil der Forderungen Japans
an China mit den Interessen Rußlands  im
Osten im Widerspruch  stehe und daß Rußland bereits

| diplomatische Erörterungen in Tokio ausgenommen habe.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 12. März , vorm, (Amtl .)

westlicher ttriegsschauplatz.
Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von einigen Tor.

pedobooten. feuerten gestern auf Bad Westende über 7«
Schüffe ab. ohne irgend welchen Schaden anzurichten. AlS
unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte sich das

SA i, * .e»» e
setzten, stießen heute Nacht mehrere Male in östlicher Rich¬
tung vor ; sie wurden z n r ü ckg e s ch lagen . ,,

Auch nördlich  von Nrewe Chapelle wurden gestern
schwache englische Angriffe  abgewiesen . De,
Kampf in jener Gegend ist noch im Gange . „

In der Champagne  herrschte im allgemeinen Ruhe.
In den Vogesen  war wegen heftigem Schnee¬

treiben  die Gcfechtstätigkeit nur gering.
Oestlicher ttriegsschauplatz.

NördlichdesAngnstowerWal  d « S » « rd« di«
Nullen geschlagen; sie entzogen sich durch eiligen Abmarsch
in Richtung Grodno  einer völligen Niederlage . Wir
machten hier über 4000 Gefangene,  darunter
giments - Kommandenre.  und eroberten 8 ® e
fAftfce und 10 Maschinengewehre.

” Auch in der G e g e nd von Angnstow  hat der ftetnö
Rückzug ans Grodno  angetreten.
Nordwestlich von Ostr - lenka  nahmen wir im

Wttfti-Hf 8 Offiziere nnd 220 M ann gef an g e n.
Nördlich nud nordwestlich von Praschuysch

i schreiten nnse?e Angriffe fort ; über 3200 Gefangene
blieben hier gestern in unseren Händen.

* *

Russische„Zrrtümer".
Zwei größere Siege haben sich die Russe» in ihren amt¬

licĥ Bekanntmachungen »« gesprochen, den ^ Sieg be»
Grodno nnd den bei Praschnysch-  Ju beiden Schlach»
ten behaupten sie, je zwei deutsche geschlaM«
oder vernichtet zn haben. Wenn dre russische Obmcste Heeres¬
leitung im Ernst dieser Meinung war , so « erden die Er-

der letzten Tage ste üher die Kampseskrast unserem
Truppen eines anderen belehrt haben. Ihre mit ^ beredten
Worten verkündete Offensive von Grodno durch den Angit-
ktowerForst ist bald gescheitert; die Erfahrungen der dort
vorgegangenen Truppen schilderndieersten Sätz- «userer
heutigen Veröffentlichung . Be » Praschnysch stehen «n,ere
Truppen nach vorübergehendem Answetchen « iede - vier
Kilometer nördlich dieser Stadt ; Jett ihrer Ausgabe sind aus
den Kampsfeldern zwischen Weichsel und Orzyc 114 8 0
R « sse « gefangen  genommen

Amtlicher österr.-uug. Tagesbericht.
Wien , 12. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
-Die Sttnation unserer Truppen in de« «engewonnenen

Ktellvnaen in Russisch - Polen und Westgaltzren
hat sich wieder gefestigt. Angriffe des Feindes haben sich

"'^B ^ J n'o'w l o'd z brachte die eigene Artillerie gestern
nach kurzem, heftigen Fcnerkamps mehrere feindliche B
terien zum Schweigen . , ^

j»n den Karpathen  wurden nach erbitterte « Kam¬
pfe eine Ortschaft ans der Straße Zisne -Balrgrob
und die a n s chl i e ß e n b e H ö h e im Laufe des Tages
während dichten Schneegestöbers vom Fr »«. be aesa » -
b e r t Im westlichen Nachbarabschnttt scheiterte ««ter-
dellen ein starker feindlicher Angriff . An der übrige«
Front in den Karpathen sowie in Sudostgal ^ ien keine be¬
sonderen Ereignisie . da während des ganzen Tages heftiges
Schneegestöber anhielt . m ,

Auch nördlich von Tschernowitz  herrscht Ruhe.
Am südliche«  Kriegsschauplatz hat sich fett längere,

Zeit nichts ereignet . Unbedeutende Plänkeleien an de,
montenegrinischen Grenze '"« den ittllenwettestat.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstavS.
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , S. März . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

(Verspätet eingctroffen .)
Das Hauptguariier teilt mit : Heute bombardierten

drei feindliche Panzerschiffe mit Unterbrechungen unsere
Jnsanterieverschanznngen bei dem N°rt Sed el Bahr^
Feindliche Minensucher, die sich «» ter dE Schutze des Ne
bcls unseren Minenlinien nähern wollten , wurden durch
das Feuer unserer Batterien verjagt.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich »'^ is we¬
sentliches ereignet . Mührend vorgestern unsere leichte
Flotte damit beschäftigt war . eine E/kttndungsfahrt an der
russischen Küste zu unternehmen , bombardrerte vre
russische Flotte  die Häsen Kilimli , Znngnldak , Koz-
lau nnd" Eregli . In Zug«  n d a k « «rde« das franz^
fische Hospital und fünfzehn Hanser des sranzosischen Bler.
tels zerstört. Das griechische Fahrzeug „T a ks s i a i:r a
rout&e in dem Hafen in den Grnnd gebohrt. Ein ie«ndli.
chcs Torpedoboot , das sich dem Hafen nähern « ollte. mnrde
von dem Feuer nnferer Butterten ^txoffeni ttnb  zog sichsiiriirf In Ereglre  wurden SO alte Holzhäuser in Dem
N! ieibislben Viertel durch Granaten in Brand geschosien.
Der Direktor einer russischen Schisfahrtsgesellschast. gr,e^
chischer Nationalität , wurde verwundet  seine beide«
Kinder und seine ff v utt wurden getötet. (Sttt
ftW « nie » ®AMf »«s d--
den von de» Rnsien genommen , ebenso d,e Schiffe „sei-
beli ", „Ado " nnd „Preffia. «ie « ««de« im Hase«
«erfenkt Die Besatzungen wurden gerettet. Durch die
Beschießung dieser vier Orte , die sechs Staden danepte^
wurden unter de« Soldaten und den Einwohnern sie,
ben Personen leicht verletzt.

Der Lieblingssohn des Lxfultans ermordet.
Von der Schweizer Grenze . 13. März . (Tel . Ctr. Cln .)
Nach Meldunaen aus Konstantinopel wurde dort der

Lieblingssohn desbExsultans Abdul Hamid in seinem
Zimmer erdrosselt  aufgefunden.

Mitteilunsien nur dem Publikum._
lWiesbadenerKroüen-(ioldFnmmroruämltdlsB?e%»?sThBrvarraUndl
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Der Student Paul Büttner,  Sohn des Lehrers Bütt¬
ner zu Bierstadt , im Reserve-Feldartillerieregiment Nr . 68
hat bei den hartnäckigen Kämpfen um Augustow als Erster
in der betreffenden Batterie das Eiserne Kreuz erhalten.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Kriegsfreiwillige Wilhelm Etzbach aus Bingen.

*■

Am 22. August 1914 lag das 1. Bataillon des Olden-
tzurgischen Infanterie -Regiments Nr. 91 dem Tiralleur-
Regiment Nr . 1 Algier im Gefecht gegenüber . Dem linken
Flügel gelang es . im schneidigen Angriff einen Teil des
Feindes zurückzuschlagen. Vor unserem rechten Flügel
erhielt der Feind jedoch Verstärkung und ging vor. Der
Angriff der Franzosen wurde aber bald abgeschlagen. Da¬
rauf stürmten unsere Schützenlinien vor und verfolgten
den zurückweichenöen Feind . Unsere Leute bemerkten hier¬
bei einen französischen Fahnenträger , der mit einem
anderen Mann zusammen beim Durchqueren eines kleinen
Busches etwas zurückgeblieben war . 'Sofort stürzten sich
mehrere Leute auf den Fahnenträger . Gefreiter der Res.
Rieck 4./91 aus Geesthacht bei Hamburg und Gefreiter
der Res. A b e l n 4./91 aus Garrel , Amt Cloppenburg,
erreichten ihn zuerst. Rieck stach den Fahnenträger mit
dem Bajonett nieder und entrih ihm die Fahne , während
Abeln den Begleitmann durch einen Kolbenschlag zu
Boden streckte. Beide entkamen dem Handgemenge unver¬
sehrt und brachten die französische Fahne zurück. Abeln
starb am 29. August bei St . Quentin . Rieck wurde für
seine Geistesgegenwart und den bewiesenen Schneid mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und dem Friedrich-August-
Kreuz 2. Klasŝ ausgezeichnet._

Ä 5lu§ der Stadt. 8 8
Wiesbaden , 13. März.

Neue Brotkarte « . Auf unsere Anfrage an zuständiger
Stelle erfahren wir , Satz die Fragebogen zur statistischen
Erhebung über den in der Nacht vom 27. zum 28. Februar
vorhandenen Bevölkerungs -Bestand teilweise unvollstän¬

dig oder unrichtig auSgefüllt worden sind. Ueberöies haben
inzwischen die naturgemäßen Veränderungen , Geburts-
unö Sterbefälle , Zuzug und Abgang sEinberufungen und
dergl .) stattgefunden , sodaß auch hierfür eine Richtigstel¬
lung erforderlich wird . Die betreffenden Haushaltungs¬
vorstände oder deren Stellvertreter müssen sich deshalb
zwecks dieser Richtigstellung in den ersten Tagen der näch¬
sten Woche in dem kenntlich gemachten Amtszimmer des
Rathauses einfinden . Ehe diese Aenüerungen in den Aus¬
weiskarten nicht vorgenommen sind, ist die Ausgabe neuer
Brotkarten nicht möglich.  Der Termin für die Verab¬
folgung der neuen Brotkarten wird öffentlich bekannt ge¬
macht, weshalb vorherige Anfragen überflüssig sind.

Zur Brotfrage . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß am Montag , den 15. üs . Mts ., die Bäcker noch nicht in
der Lage sein werden , das vorschriftsmäßige dreipfündige
Kriegsbrot und das eineinviertelpfündige Vollroggenbrot
im ganzen Umfange des Bedarfes zu liefern . Das durch
die Entnahme anderer Brotmengen entstehende Minderge¬
wicht müssen sich die Einwohner deshalb durch Zuschneiüen
ergänzen lassen, um nicht zu kurz zu kommen: also wer z. B.
einen Brotkartenabschnitt auf einen Laib Kriegsbrot abgibt
und nur Brot im Gewicht von 2% Pfund erhält , hat das
fehlende halbe Pfund zu fordern. Nachdem vom Montag
ab Weißbrot  nur in Wasserwecksform im Gewichte von
60 Gramm gebacken werden darf, kann am Montag das
noch vorhandene andere Weißbrot gegen die entsprechenden
Mehlkarten -Abschnitte ö. h. auf 60 Gramm je 60 Gramui
Brot gekauft werden. Ferner wird noch einmal betont,
Saß das Grahambrot  verboten ist. Nur Zucker- und
Magenkranken darf auf Grund ärztlicher Zeugnisse solches
Brot geliefert werden. In solchen Fällen müssen die be¬
treffenden Brotkarten im Rathaus , Zimmer 44, gegen Gra¬
hamkarten unter Vorlegung der Ausweiskarten nebst
Brot - und Mehlkarten und des ärztlichen Zeugnisses um¬
getauscht werden.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel . Der Polizei¬
präsident macht in einer besonderen Bekanntmachung dar¬
auf aufmerksam, daß mittlere Wohnungen , das heißt solche,
die aus drei bis vier Wohnzimmern und Zubehör bestehen,
bis spätestens am 6. April , abends 7 Uhr, große Wohnun¬
gen, das heißt solche, die aus mehr als vier Wohnzimmern
mit Zubehör bestehen, bis spätestens am 7. April , abends
7 Uhr seitens des Mieters geräumt sein müssen.

KriegSnahrung und Brotfrage . Für die heute (Sams-
tag), abends 8'A Uhr stattfindenden acht Versammlungen
über Kriegsnahrung und Vrotfrage , die alle
Einwohner Wiesbaden ebenso gleichmäßig als leidenschaft¬
lich interessieren dürften , ist frühzeitiges Erscheinen drin
gend geboten , um Ueberfüllung zu vermeiden . Die Red¬
ner werden nicht Allbekanntes über die Ernährungs - und
Vrotfrage wiederholen , sondern von ' neuen , der jetzigen
Lage entsprechenden Gesichtspunkten aus sprechen und be¬
sonders die Verteilung und Verwertung der
Brotkarten  eingehend und allgemein verständlich dar¬
legen . Da 26 000 Haushaltungen mit solchen Brotkarten
zurzeit beziehungsweise am 15. März bedacht werden , Ut
das Interesse jedes Einzelnen an obigen Darlegungen ge¬
nügend gekennzeichnet. Die Verwaltungen haben sämtlich
ihre Anteilnahme an den Versammlungen zuaesagt . ebenso
folgende Vereine : Allgemeiner deutscher Sprachverein
Arbeitersekretariat , Architekten- und ^ ngenieurverein,
Deutschnationaler Handlungsgehilfenverband , Gewerbe¬
verein , Handelskammer , Handwerkskammer, Hansaüund,
Kaufmännischer Verein , katholische Vereinszentrale , Land-
wirtschastskammer, Nassau-Loge U. A. B . B .. Stadtverband
evangelischer Vereine , Verein der Aerzte Wiesbadens,
Volksbildungsverein , Wiesbadener Stadtbund für Frauen-
vestrebungen , Wiesbadener Lehrerverein , Wiesbadener
Lehrerinnenverein.

Das endgültige Ergebnis der Wohlfahrtslotterie zu
Gunsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz liegt nun¬

mehr vor. Es sind im Ganzen 57 028 Lose verkauft worden.
die Unkosten betrugen 4198.46 M ., sodaß sich eine Rein-
einnahme von M. 52 834.54 für daS Rote Kreuz ergibt . Die
im Verhältnis zu den Einwohner « unserer Stadt recht
beachtliche Anzahl der verkauften Lof« beweist , daß in
allen Ständen und Kreisen unserer Stabt nach wie vor ein
reges Interesse für die Bestrebungen und Ziele des KreiS-
komitres vom Roten Kreuz besteht. Allen denjenigen , die
sich um das Zustandekommen des über alles erwartend
schönen Erfolges verdient gemacht haben, fei eS, daß sie
dom KretSkomitee Gewinne zur Verfügung gestellt, fei eS.
daß fie in aufopfernder Weif« ihre persönliche Dienste dem
guten Zwecke gewidmet haben, spricht daS KveiSkomitee
auch an dieser Stelle seinen herzlichsten Dank aus.

Im Dienste der Volksernährnng . Wir weisen noch¬
mals auf die von der Kommission für Volksernährung ein¬
gerichteten sechs Küchen:  Marktplatz 8. Stetngaffe 9,
Scharnhorststraße 26. Oranienstraße 15, Schwalbacher Straße
7 und Adelhetdstratze 25, hin . wo Kostproben und Koch-
rezepte, Ratschläge und Erklärungen gegeben werden , die
den veränderten Beschaffungsmöglichkeiten der Nahrungs¬
mittel Rechnung tragen. Die Kostproben werben Montags
und Donnerstags abends 8 Uhr verabreicht. Der rege Be¬
such der Kochküche und die lebhafte Diskussion zeigen , daß
diese Einrichtung den Wünschen und den gehegten Bedürf¬
nissen der Frauen nach Aufklärung der im Vordergründe
aller Haushaltungen stehenden Fragen eine notwendige
und erfolgreiche war. Besondere Kochbeutel und Kochkisten
— beide können von jeder Hausfrau selbst mit ganz ge¬
ringen Kosten hergestellt werden — sind Gegenstände leb¬
hafter Erörterungen . Um Ueberfüllungen einzelner Küchen
zu vermeiden , werden Eintrittskarten bei Fräulein Rau¬
schenbach, im alten Rathaus , Marktstratze 16, Zimmer 11,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr unentgeltlich ausgegcb -n.

Schöner Erfolg . Die Krieger - und Militärkamerad¬
schaft Kaiser Wilhelm II . hat mit ihrem „Hindenburg-
Abend" am verflosienen Samstag neben dem vollen künst¬
lerischen auch einen erheblichen finanziellen Erfolg erzielt.
Als Reinertrag des Abends konnten über 600 Mark der
Kriegsfürsorge zugewendet werben.

Nasiauisch« Sparkaffe. Die Direktion der Naffauischen
Lanöesbank hat im Westenb, Bl eich st ratze Nr . 19,
Erdgeschoß, eine neue Sammelstelle  der Naffauischen
Sparkasse eröffnet. Die Verwaltung der Stelle hat der
Kaufmann , Herr Jakob Huber,  Inhaber von Schepe-
lers Kaffee- und Teeniedcrlage , übernommen . Die Sam¬
melstelle, die einen Ersatz für die seit Kriegsbeginn einge-
gangene Zahlstelle Wellritzstraße 24 bietet , ist den ganzen
Tag über für die Sparer geöffnet . Sie nimmt von jeder¬
mann Spareinlagen von 1 Mark bis zu 10 000 Mark ent¬
gegen und leistet Rückzahlungen nach Maßgabe der Spar¬
kassenordnung, soweit der Kassenbestand ausreicht.

Zur Nutzbarmachung des Dotzheimer Exerzierplatzes.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden teilt uns folgendes
zur Veröffentlichung mit : In einem vor kurzer Zeit er¬
schienenen Artikel wurde die Nutzbarmachung des Dotz-
heimer Exerzierplatzes für landwirtschaft¬
liche Zwecke  angeregt . Wir möchten darauf Hinweisen,
daß nach einer durch die Militärbehörde vorgenommenen
Prüfung eine Betreibung von Landwirtschaft auf dem
Exerzierplatz bei Dotzheim weder wirtschaftlich ratsam, noch
ohne Schädigung des Truppendienstes angängig ist. Der
Exerzierplatz kann aus militärischen  Gründen auch
nicht teilweise  abgegeben werden, da der Standort
Wiesbaden über die Friedensbesatzung erhöht worden ist
und andere Plätze für die Ausbildung der vielen und oft
wechselnden Truppen nicht zur Verfügung stehen. Zudem
würde sich nur ein kleiner Teil des Platzes an der Nord¬
ostgrenze für Kartoffel - und Gemüsebau eignen , während
alles übrige Gelände zu steinig ist. Würbe der Platz
durch Anlage von Aeckcrn verkleinert , so entständen für
die gefechtsmäßige Ausbildung der Truppen große Schwie¬
rigkeiten Auch empfiehlt es sich schon um deswillen nich',
den Exerzierplatz als Kartoffelbauland zu benutzen, weil
zu Hobe Kosten, mit denen er eingeebnet , befesttigt , angcsät
und entwässert würde, bei späterer Aufgabe der Landwirt¬
schaft entstehen würben . Auch würde durch die Benutzung
als Kartofselvauland die Grasnutzung , deren Erholung im
Interesse der Viehfütterung sehr wünschenswert ist, in
Wegfall kommen. ^ .

Hilfe aus Amerika für unsere Verwundeten . Der Hilfs¬
fonds des „New -Aorker Herold" hat dem Herrn Ober¬
bürgermeister in Wiesbaden aus Beiträgen seiner Leser
einen Betrag von 100 Dollars zngehen laffen „zur Pflege
der tapferen Verwundeten sowohl wie zur Unterstützung
von Witwen und Waisen gefallener Krieger ".

Gestohlene Fahrräder . Als gestohlen sind in letzter
Zeit der Polizei zwei Fahrräder , Marke „Fedia " Nr . 115 572
und Marke „Dttrkopp" Nr . 168 555, gemeldet worden . Uebcr
den Verbleib sind Nachrichten an die Polizeidirektion
erwünscht.

Ein Logisschwindler in Uniform . In den letzten Tagen
hat hier ein etwa 20iähriger Mann sich in mehrere Fällen
mit Erfolg ein unentgettliches Nachtquartier zn verschaffen
gewußt . In der Unilorm eines Gefreiten des 80. Regi¬
ments . mit Eisernem Kreuz 2. Klaffe, mietete er sich als
Qffiziersbursche einer Erzellenz , die in dev Parkstraße
wohnen sollte, ein, ließ sich Nachtessen und Frühstück gut
schmecken, um bann nicht mehr wieder zu kommen. Er
nannte sich einmal Karl Klein , ein andermal Karl Müller,
gab an, ans Thorn zu stammen, doch hatte er keine ost-
vrenßische Mundart . Er ist 1,75 Me 'er groß , blond , hat
frisches jugendliches Gcffcht und gerade Haltung . Er trua
einen Mantel bei sich. Der Polizei sind Mitteilungen er¬
wünscht. die zur Fassung des „Burschen" bettragen können.

Erhängt wurde am Donnerstag mittag eine 48jährige
Frau in ihrer Wohnung am Römertor aufgefunden . Die
Frau wurde seit einigen Tagen nicht mehr gesehen, woraus
man Verdacht schöpfte und in ihre Wohnung einbrang , wo
man die Unglückliche als Leiche fand. Sie lebte in letzter
Zeit von ihrem Manne , einem Schreinermeister . getrennt,
der seinen Wohnsitz auswärts hat. Man nimmt an. daß
die Lebensmüde die Tat in einem Anfalle geistiger Um¬
nachtung begangen hat.

Uurhaur, Theater, vereine, Vorträge nsw.
Kurhaus.  Der für heute (Samstags Abend 8 Uhr

im großen Saale des Kurhauses angesetzte Lichtbildervor¬
trag des Redakteurs Rosen  aus Frankfurt über „Leven
und Treiben in den Kriegsgefangenlagern"
dürfte in anbetracht öeS guten Zweckes (zugunsten des
Deutschen Genesungsheimes für Angehörige der öster¬
reichisch- ungarischen und ottomaniichen Armee und
Marines ein zahlreiches Publikum finden.

Residenz - Theater.  Der mit so großem Beifall
aufgenonrmene neueinstudierte Schwank „Pension Schöller"
wird am Montag wiederholt . Am nächsten Freitag findet
die 21. Volksvorstellung zu kleinen Preisen statt und ge¬
langt zur Aufführung Sudermanns „Glück tat Winkell.
Der Vorverkauf beginnt am Montag.

Wiesbadener Gesellschaft für bildend«
Kunst . Die nächsten öffentlichen Vorträge  der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst finden am 15. und
16. März , abends 8 Uhr in der Aula des Oberlyzeums
statt. Geh. Rat Dr . Peter Jesse«  aus Berlin , Direktor
der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums , wirb über
Krieg und Krieger in der deutschen Kunst sprechen, und
zwar am ersten Abend über „Ritter uub Landsknecht", am
zweiten Abend über „Soldaten von Friedrich dem Großen
bis heute". Beiden Vorträgen werde» zahlreiche Lichtbil¬
der beigegeben.

KriegSabende . Kriegs - und Bölkerrecht
lautet das zeitgemäße Hauptthema des nächsten Kricgs-
abenös , der unter Leitung von Herrn Pfarrer Beckmann
stehen wird. Herr Dr . jur . Lade  wird jenen Gegenstand,
der durch Englands gewalttätiges Vorgehen eine so weit¬
reichende Bedeutung gewonnen hat, in allgomeinverständ-
ltcher Weise behandeln. Der musikalische Rahmen des
Abends wirb diesmal einen etwas breiteren Raum em-
nehmen, dafür aber auch um so mehr Abwechselung bieten,
da sowohl zwei Einzelkräfte . Fräulein Maja Vtstor  vom
Königlichen Hoftheater dahier und Herr Konzertsanger Max
Bucksath,  ihre freundliche Mitwirkung zugesagt haben,
wie auch das rühmlich bekannte Wiesbadener Dop-
pelguartett  unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Wern  icke Der Abend findet , wie immer , im Saalbau
der „Turngesellschaft" in der Schwalbacher Straße statt, der
Vorverkauf der Eintrittskarten am Sonntag von 11—1 und
von 2%—-4 Uhr am Saaleingang.

Frauenklub.  Am Samstag , den 18. März , abends
7 Uhr, hält Frl . Josi Küllertz,  Schriftführerin des
Flottenbundes deutscher Frauen aus Leipzig, einen Vor-
trag über bas Thema „Auf . über, unter Wasser im
Frauenklub , Oranienstr . 15, 1.

wochen-Uebungrplan der Jugend-ttompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Residertzstadt
Wiesbaden . 1. Kompagnie:  Sonntag , den 14. Marz,
3 Uhr : Exerzieren und Felddienstüben . Mittwoch, den 17..
in der Turnhalle der Platter Straße und Donnerstag,
den 18., in der Turnhalle Mädchenschule: Exerzieren.
Turnen und Unterricht. Dienstag , den 16., in der Turn¬
halle der Mädchenschule: Winker- und Unterfuhrerdienst.
— 2. Kompagnie:  Sonntag , den 14. MAz , 1 bezw. 1.45
Uhr: Uebungsmarsch und Gcfechtsdtenst. Montag , den 15.,
und Donnerstag , den 18.: Exerzieren , Turnen u^ Unter-
richt im Jugendheim bezw. Vleichstratzeschule. Drenstag,
den 16., und Freitag , den 19.: Ueben der Spielleute . Mitt¬
woch den 17.: Unterführer - und Winkerflaggen -Unterricht
im Jugendheim . — 3. Kompagnie:  Sonntag , den 14..
2.50 Uhr: Exerzieren und Gefechtsdienstuben. Dcontag,
den 15., in der Turnhalle der Mädchenschule und Mittwoch,
den 17.. in der Turnhalle der Schwalbacher Straße : Exer¬
zieren, Turnen und Unterricht. Dienstag , den 16., in der
Turnhalle der Mädchenschule: Unterführer - und Wtnker-
unterricht. — 4. Kompagnie:  Sonntag , den 14., 2.80 Uhr:
Entfernungsschätzen und Geländeübung . Mittwoch, den 17.:
Exerzieren , Turnen und Unterricht in der Turnhalle der
Hellmunbstratze. Freitag , den 19.: Unterricht und Einzel-
exerzieren im Jugendheim . Die Uebungsstunden an de»
Wochentagen beginnen abends 8Vz  Uhr.

Sta tverordnete Versammlung.
JO. Ikriegssitzustg der Wiesbadener§tadtverordneten.

In der Sitzung der Stadtverordneten am Freitag be¬
richtete Staötv . Schweisguth über die
Einquartierung in Gasthäuser« unter Zuschuß der Stadt
wie folgt:

Die durch den Krieg bedingte Unterbringung von
Mannschaften in Bürgerquartieren läßt sich sehr schwer
gleichmäßig  auf die Verpflichteten verteilen : Die
Dauer der Einquartierung schwankt zwischen einigen Tagen
und vielen Wochen: Umquartierungen lassen sich infolge
entgegenstehender militärischer Gründe nicht immer be¬
wirken. besondere Wünsche der Militärverwaltung bezüg¬
lich der zu belegenden Straßen müssen berücksichtigt wer¬
den usw. Um möglichst viele Soldaten in Massenquar¬
tieren unterzubringen , sind der Militärverwaltung sieben
Schuleinhciten zur Verfügung gestellt worden . Weitere
städtische Schulen noch zur Verfügung zu stellen, erschien
nicht möalich. Eine Heranziehung einer königlichen Schule
wurde vom Provinzialschulkollcgium nicht zugegeben.
Auch die Möglichkeit, daß die Stadt eigene Einquar¬
tierungsräume schaffte, indem ste geeignete Räumlichkeiten
mietete und das erforderliche Bettzeug usw. beschasfte, ist
in Erwägung gezogen worden , konnte aber nicht verwirk-
licht werden, weil die großen Anforderungen , die an die
Stadt hinsichtlich der Ausstattung dieser Unterbringungs-
ränme gestellt worben wären , eine Wirtschaftlichkeit der
ganzen Maßnahmen ausschlossen. Bei der gegebenen Sach¬
lage hat der Magistrat sich entschloffen. Mannschaften
unter Zuschuß der Stadt in Gasthäuser zu
legen,  sodaß also bei einem Einauartierungspreise von
2,50 M . und einer Vergütung seitens der Militärverwal-
tung von 1,40 M. ein Zuschuß von 1,10 M . für den Tag
und Kopf erforderlich wird . Ein solcher Zuschuß erscheint
aber in Wiesbaden zulässig , weil die entstehenden Kosten
den Gasthäusern, die durch den Rückgang des Fremden¬
verkehrs so wie so außerordentlich in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden, zugute kommen. Die Allgemeinheit kann
die entstehenden Kosten zugunsten der Gasthäuser um so
eher tragen , als den Bürgern die infolge der beschränkten
Raumverhältniffe mit jeder Einquartierung verbundenen
Unbequemlichkeiten hierdurch erspart werden. — Die
Kosten der Einquartierung von Mannschaften in Gast-
bäulern ffnd. wenn es sich um hohe Kopfzahlen handelt,
lehr erheblich, sodaß der Magistrat es für zweckmäßig hielt,
zunächst allen zur Uebernahme von Einquartierung Ver¬
pflichteten einmal eine solche zuzuweisen . Nachdem nun¬
mehr aber fast die ganze Stadt einmal Einquartierung ge¬
habt hat, kann zu der Einquartierung in Gasthäusern auf
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Onftett der Allgemeinheit übergegangen werden. In der
Zwischenzeit mutzte von der beabsichtigten Einquartierung
in Gasthäusern schon in verschiedenen Fällen Gebrauch ge-
Ü SS Ä . ÄtinaUM I« W »' * . «»•
kommenden Mannschaften m Buogerauartiere aus Schmie
-,-i^seiten stieb In den letzten Tagen aber stno aus oen
Nachbaraemeinden rund 830 Mann nach Wiesbaden ver¬
legt worden, sodah der Magistrat diese neue Einquar¬
tierung als Anlatz nimmt, der Stadtverordnetenver,amm-
luna in der Angelegenheit eine Vorlage zu machen. Unter
Bezugnahme auf die vorstehenden Darlegungen beantragt
der Magistrat bei der Stadtverordnetenversammlung , sich
grundsätzlich damit einverstanden zu erklären,

weitere Einquartierungen unter Znschntz der Sta^
«nm Preise von 2,80 M. für den Tag «nd Kops rn Gast-

Häuser zu legen
und hierfür einen Gesamtbetrag von 80 000 M. zu .bewU-
Ugem Bei einer Ueberschreitung dieses Betrages wird der
Stadtverordnetenversammlung erneut erne Vorlage g

Die^Versammlung erkennt die Gründe b^s Magistrats
an doch wird eine möglichste Kontrolle gewünscht, daß die
Einquartierten ^micĥ gute Unterkunft IW « .. » - b- ,- -»
findet der Vorschlag einstimmige Annahme.

o» Beqinn der dreistündigen, zum teil t b̂hasten
Sitzuna stimmten die Stadtverordneten einstimmig d̂ m
ko« ÄL -rm-tl.-' » ' - ! ' >» -
schlutz des Magistrats bet, Herrn Stabtrat Hees  anwtz
lich seines 70. Geburtstages zum S t a d t a l t e st e n ocr
Stabt Wiesbaden zu ernennen . ;

Dem Antrag des Magistrats auf Beteiligung der
Stadt an der zweiten Kriegsanleihe in H o9
von 1 Million Mark  wurde einstimmig betgetreten,
und für die Notleidenden in den von den beutschen Trup¬
pen besetzten Teilen in Russisch - Polen 800  M >, s
wie weiter dem Verein südwcstasrikanischer Krieger , der
n» die Aufgabe gestellt hat, den in Deut ch- Sud-
westafrika  durch den Krieg Notleidenden Hilfe zu brin¬
get 300  M . bVwMg! Auch gegen die Bewilligung von
1874,13 M. zur Deckung eines Fehlbetrages bei der
städtischen Gewerbeschule wurde nichts erinnert

Der durch den Krieg bedingte Mangel an Pserden uni
vor allem auch an Futtermitteln für P ' crde hat den Magi¬
strat zu dem Antrag veranlaht , versuchsweise vorläufig

drei elektrische Antomobilvorspannwagen
anruichaiien die zum Beispiel bei der Müllabfuhr , bei
Straß enbauten, für bas Gaswerk usw. Verwendung fin¬
den sollen. Nachdem von verschiedenen Seiten eine Beem-
jriiKttgung der ™

b.° «l-st- -« . »«

SäMÄKÄ

düng durch den Magistrat dessen Antrag , die
Wertzuwachs stenersrage

rar das Fahr 1916 provisorisch  dadurch zu regeln , datz
jtctcfi öen Bestimmungen der Reichswertzuwachssteuerord-
nuna der aus die Gemeinde entfallende Teil von 40 Pro¬
zent einschließlich der vom Staat überlassenen 3 Prozent
Ä , Ä « Vt «, f- s-°la» > «II» VSS ‘h .‘S SS

S ».»1Se?.‘' »S 'S« 6a6t?S5"«"R°«.
nunosjahres wfrL der Mogiftrot mit einer endgültigen
Regelung der Zuwachssteuerfrage an die Stadtverord¬
netenversammlung herantrctei

Wiesba dener Neueste Nachrichten
Die den zu den Fahnen eingezogenen stäbtisch »e«

Arbeitern  gewährte Lohn Hälfte wird erhöht
werden entsprechendder ihnen gernätz des Lohntarifs vom
1. April bs. Js . ab zustehenden Zulage.

Sodann wird einer Steuerordnung betreffend die Ein¬
führung einer lt. .

indirekten Steuer für die Kinematographentheater
die Zustimmung  erteilt , die im wesentlichen bestimmt,
daß die im Bezirke der Stadt Wiesbaden stattfindenden
Vorführungen von Lichtbildern sKinematograph. Tonblld-
theatern ) sofern für dieselben ein Zulassungspreis erhoben
wird einer Steuer unterliegen . Die Besteuerung (Bil¬
lett steuert  richtet sich nach der Höhe bes^ Zullassungs-
pveises. Sie beträgt für ^ jede angefangene 100 Pfennige
des . Znlassungspreises 8 Pfennige , Steuerfrei
bleiben Veranstaltungen , deren Reinertrag für el«en ge¬
meinnützigen oder wohltätrgen Zweck bestimmt ist. Die
Ordnung tritt am 1. April 1913 in Kraft.

Für die Inangriffnahme der als Notstandsarbeiten
auszuführenöen Erdarbeiten bei der bereits oonehmigten
Verbreiterung der Bi erstadt er Ätr atze zwischen der
Alwinen - und der Grenzstraße werden 8 0̂0 M. bereu-
gestellt. Gegen die Festlegung eines Fluchtlinienplanes für
die Strotze,' die von der oberen Wilhelmstratze eine nicht
so steile Verbindung nach der lSeirbcrg-  und der Ka-
pellenstratze schassen soll, wie dies bisher die Gei^berg-
stratze ist, war nichts zu erinnern.

Die Anträge der Stadtverordneten Demmer , Eul , Ger-
Larbt und Philipp Müller : „Die Stadtverordnetenver¬
sammlung wolle beschließen: 1. Drr Magistrat wrrd er¬
sucht, Höchstpreise für Brot,  Brötchen und Mehl
für den Stadtbezirk Wiesbaden festzusetzen und das Ein¬
heitsgewicht des Brotes auf zwei Kilo, das Gewicht der
Brötchen auf sechzig Gramm zu bestimmen, ferner dahin
zu wirken, datz der Vorrat an Mehl in den Privathaus¬
haltungen sechs Kilo nicht übersteigen darf. 2. Den Magi¬
strat zu veranlassen, dem Beschlüsse verschiedener Städte
beizutreten der dahin geht, den Bundesrat zu ersuchen, die
Beschlagnahme der bei den Produzenten und Händlern
lagernden Kartoffeln  anzuordnen . 8. Den Magistrat
zu ersuchen, eine Neuregelung beziehungsweise eine Er¬
höhung der K r i e g s unt er st ütz u n g s i atz e j ”. ^te
‘Wiege zu leiten", zeitigen noch eine besonders ausgiebige
Aussprache. Nachdem die Antragsteller die Anträge be¬
gründet hatten, wobei anerkannt wurde , datz tn der Zwi¬
schenzeit schon manches darin Verlangte eingefuhrt wor¬
den sei, vertrat

Oberbürgermeister Geheimrat Gläsfing den. Standpunkt,
datz der Magistrat mit dem, was bisher von ihm geschehen
sei, nicht nur seine Pflicht und Schuldigkeit habe tun
wollen, sondern datz er gern und aus vollem Herzen̂ dort.
unterstützen wolle, wo es nach irgend einer Achtung hin
fehle. Hierbei erbat und erhielt der Mag , st rar
die Genehmigung,  die monatliche

Nnterstütznnq für Franc » der Kriegsteilnehmer,
die staatlicherseits bekanntlich für die Sommermonate vom
1 April von 12 auf 9 M. herabgesetzt wird,stadtischer-
fV  i t 3 weiterhin wie bisher mit 12  M . auszuzahlen,
unddarüber hinausiogar noch die 3 Mark,  die der Staat
reichsgesetzlich von seinem Unterstützungssatz zum Abzug
bringt , aus den Mitteln  d e r S t a d t , zuzulegen.
Dies ist eine Belastung des städtischen Haushal ^plaues
bis zum 1 Oktober mit 120 000 M. Im übrigen vertrete
aucĥ der Magistrat den Standpunkt und habe ihn mich
schon der Regierung unterbreitet , daß eine srühreitige Be¬
schlagnahme der Kartoffeln hätte erfolgen sollcn. Zur Ein¬
führung eines gleichen Brotpreises in ganz Deutschland

Samstag, 13. März 1915
mitzuwirken, sei die Stadtverwaltung machtlos. Ob dies
bei den verschiedenenHerstellungsbedingungen in den ver¬
schiedenen Landesteilen überhaupt möglich s« , müsss
dahingestellt bleiben; vielleicht lasse es sich für kleinere,
geschlossene Kreise einführen .— Ueber die am Montag hier
in Kraft tretenden

Brot - und Mehlkarte«
verbreitete sich bei dieser Gelegenheit neben dem Ober¬
bürgermeister auch Bürgermeister Travers , der darauf
hinwies daß die Brotkarte niemals für den
Bezug von Mehl  benutzt werden könnte. Da nun die
bemittelten Kreise wohl nur selten so viel Brot verzehren
würden , wie ihnen zukommt, sie also « ohl die- nicht be¬
nutzten Karten an die sogenannte städtische 2lusgleich,telle
zurückgeben würden, wäre diese Stelle in der Lage, dort,
wo es im umgekehrten Falle an Brot mangelt , auf Antrag

"" ^ Schließlich geben sich die Antragsteller mitderAus-
svracke zufrieden und verzichten auf eine AbstiMNUng.

Cstne AnzahlWahlen vollziehensichgematzdenBorichagen
des Wahlausschusies. Die Haushaltspläne der stadti ch-n
Zweigvcrwaltungen für 1913 werden dem Finanzausschuß
überwiesen. ___

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Die Gemeindevertretung setzte in . ihrer Sitzung; aw
Donnerstag abend den Haushaltsvoranschlag für dao Rech¬
nungsjahr ' 1913 fest Derselbe schließt in Einnahme mit
137 900 M. und in Ausgabe mit 137 400 M . ab. Die Ver
teiluna des Steuerbedarfs an direkten Gemeindesteuern
kür 1915 gestaltete sich verhältnismäßig leicht, da nur dieL»LK .!» . m »«»«
danach zur Erhebung kommen: Einkommensteuer
12  0 P r o z. gegen 100 Proz . in 1914, Grundsteuer 300,
Gebäude- und Gewerbesteuer 180 und Betriebssteuer 40
Proz . — Der Gastwirte-Verband für Nasiau, E. V. zu
Wiesbaden, hatte eine Eingabe um Erlaß der Kommunal-
zuschläge zur Wetriebssteuer vom 1. ?lpr,l 1915 ab eiwge
bracht, was aber abgewiesen wurde.

Rassau«nd Nachbargebiete.
bl. Lorch. 11. März . B e r b r L Ht- V°n einem schweren

Schicksalsschlage getroffen wurde der Taglöhner tzellr
Zell.  Nachdem erst vor wenigen Tagen seine erwachsene
Tochter an den Folgen einer Krankheit gestorben ist, hatte
beute sein lOjähriger Sohn Peter das Unglück, auf der
Chemischen Fabrik im Wispertal . wo er beschäftigt war . in
einen Bottich mit siedender Flüssigkeit »u Kürzen. Obgleich
Hilfe sofort zur Stelle war , zog sich der Bedauernswerte
dennoch derartig schwere Brandwunden am- aanze« .Körper
zu, datz er wenige Stunden spater seinen fuichtbai.

^ ""Overlahnstein, 12. März . Persönliches.  Dem
früheren Eisenbahngüterbodenarbeiter Sauer  wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen

T. Bingerbrück. 11. März . W o chenmarkt  e. Neuer¬
dings sollen auch in Bingerbrück zweimal wochennuh
Märkte abgehalten werden damit die Bewohner von
Bingerbrück und den umliegenden Orten Gelegenheit
haben, sich mit den nötigen Lebensmitteln zu versorgen.

m. Simmern (Hunsrück), 11. Marz . Persönliches.
Zum Beigeordneten der.  Stadt wurde einstimmig
Herr Bürgermeister Stauer  uewählt.

Bischossheim, 11. Marz . Tödlicher U n glucks
fall.  Gestern früh wurde der Schaffner^ Hanimn-

Wer jetzt bei
uns kauft

Schuhkonsum
G. m. b. H.

19 Kirchgasse 19
an der Luisenstrasse

ist «He Bezugsquelle,
die

nidit umgangen
werden kann.

und hat noch eine

Sp9Vel uGBCfl  grössere Auswahl.
Offizier -Stiefel für den Felddienst!

kräftige wetterfeste Stiefel mit wasserdichtem bisherigen 1 Preisen unterbringen,
unser ! neuen Bestellungen Tonnen " w WEmengen in vamenkuLbsLuben . Darnen-Stiekeln

sowie'"ll1nder^ ibuben'̂ unö̂ "-StiefÄn! sdiwarz un̂ braun, zu niedr ĝenoProlsen ^^ sdheiden ẑu' imnnen

Schulstiefel
von 6 .50 an.

Stiefel für Konfirmanden
nnd Kommunikanten.

Wiesbadener ^ cbiibEconsuin».». »io.
, hnfi Hfickslcllt anf dle  früh alten Preise mit gross. Rabatt ab; solche Paare sind vorwiegend für Damen und Mädchen noch vorrätig

Einige zurückges. Paare in weniger mod. Form, geben wir ohne Rücksicht auf die früh, alten rreise m g

Wahlen Sie Ihre Vorteile und besuchen Sie uns jetzt!
10

Vogtländische Gardinen - Resle
jeder Rest Serie 1 45 Lj, Serie II 75 H

für grosse Vorhänge (grosse Muster -Reste ) jed.
Rest Ist/»Met. lg .,darunt . d. feinst.Tilllqualitaten.
Zum Aussuch, t C QO„^ es!e.X°“

Serie I 13 >S( Serie II 2—4 Mtr.)
für Stheiben-Sardinen, grösstenteils ganz ferne
Tüllqualitäten, im Werte v. 40 H bis 1.10p.Mtr.
Crctonne -Fabrik - Reste , sdiw. Qualität

sowie feinfädige Renforce In nur allerbest. Qual.
Diese eign . sich bes . f.Untertaillen , Kinder-
hemden etc . . Stüde nur 5 , 10, 20 ^

Diese Qu alitäten haben einen Wert von 40—60 H

(Fabrik-Reste), bestes westfälisches Fabrikat, gute Gerstenkorn- und tC
Dr eil- Qualitäten, grösstenteils Halbleinen , jeder Rest 35, 25 und 1« H

Etwas Besonderes!
100 Meter reinwoll . Musseisnreste

(erstkl. Fabrik-Reste) nur allerneueste Muster
Serie I 35 ^ Serie II 65 ^

BeachtungI Diese Reste sind deshalb so enorm
billig, weil dieselben kleine Drudrfehlerthenhaben.

Tausende Musselin - Reste IR
die schönsten Muster . . Meter 1» H

Hormal - Flaneil - Reste | ?
(Fabrikreste ) br. kräit. Qual., Mtr. nur 4

. 4,m _ | Diese Reste sind nicht im Sdiaufenster ausgestellt ß ßü ChtU IIQ !Beachtung! sondern nur im Lokal übersiditlidi ausgel egt._ “
und Abschnitte bis zu 6 Meter Länge, schwarze sowie Ein-

. . segnungsstoffe , farbige und weisse Wollstoff -Reste
darunter die sdiönsten u. wertvollsten Qualitäten. Serie 1 QR 1 lA
Se 2 oder 3 M. per Meter gekostet haben jetzt Meter 4 Meter l .M

Wachstuch - Reste (Fabrik-Reste), helle
blau-weisse , sowie holzfarb. u. dunkle Must.
80 cm breit p. Meter 100 cm breit p. Meter
nur 65 und 80 H nur 85 und 98 H
— Diese Reste sind 30 % unter Preis . —

Croisö - Barchent , nur feinfädige
Flnette-Ware, besonders billig

Serie II 69 Serie I
Tennis- nnd Frühjahrs-Flanoll-Reste

hell u. dunkel , Serie II 56 Serie I
-iTV n—i« allerbeste Fabrikate (Fabrik-Reste ) in türkis * , sowie schwarz und

Seiden Setin-Reste blau,weiss getupft,fürs&ürzen,Blusen und Kleider^rn °
Wir erwartende klnkaut.̂ d^ n" ebots in " s. diesjäte.'Rest! -Verkauf ganz horrend sind.Die Preise sind netto.

Verkauf nur solange Vorrat . MM| fflH AM ■ _ H mGuggenheim 6t HIüfx,  Wi ©spau ©ii
Schlossplatz.
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schlag beim Rangieren von einem Wagen gegen die
Laderampe gedrückt, sodaß ihm der Brustko .rb völlig ein¬
gedrückt wurde . Der bedauernswerte Mann , der ver-
heiratet und Familienvater war , st a r b kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus.

Fraukfurt , 11. März . Erwischter Po strauber.
In der Person des achtzehnjährigen Postaushelfers
Uhlein  wurde heute früh ein gefährlicher Paketmarder
auf frischer Tat ertappt und sestgenommen . Bei einer
Haussuchung entdeckte die Polizei in der Wohnung des
Uhlein ein ganzes Warenlager , das der junge Mensch
während seiner Tätigkeit bei der Post zusammengestohlen
hatte.

Gießen , 12. März . Persönliches.  Dem Eisen¬
bahnobersekretär Zinth  wurde der Charakter als Rech¬
nungsrat verliehen.

Fulda , 12. März . Persönliches.  Eisenbahnober¬
kassenvorsteher L a n o erhielt den Charakter als Rech¬
nungsrat.

Neuwied , 12. März . Persönliches.  Etsenbahn-
oversekretär Strich  erhielt den Charakter als Rech¬
nungsrat.

Gericht und Rechtsprechung.
Mordprozetz vogt-heqderlch.

Beide Angeklagte zum Tode verurteilt.
Am dritten Tage des Schwurgerichtsprozesses (Freitag)

gegen den Studenten Vogt und die Ehefrau Heydrich wur¬
den die Plaiöoyers gehalten . Abends 9 Uhr zogen sich die
Geschworenen zur Beratung zurück, und verkündeten nach
dreivtertelstündiger Beratung den Spruch , wonach der An¬
geklagte Bogt des vollendeten Mordes , mit Ueberlegung
ausgeführt , der Brandstiftung und der Beihilfe zum Gas¬
mordversuch der Angeklagten Heydrich als schuldig befunden
wird . Die Angeklagte Frau Heydrich wird schuldig besun¬
gen , den Angeklagten Bogt znm Morde und zur Brand¬
stiftung vorsätzlich bestimmt und den Versuch gemacht zu
haben , ihren Ehegatten durch Gasmordanschlag zu töten.
Darauf beantragte der Staatsanwalt gegen Vogt wegen
Mordes die Todesstrafe , wegen Brandstiftung zehn Jahre
Zuchthaus und wegen Beihilfe zum Gasmordversuch der
Frau Heydrich ebenfalls zehn Jahre Zuchthaus . Gegen
Frau Heydrich beantragte der Staatsanwalt wegen An¬
stiftung zum Morde die Todesstrafe , wegen Anstiftung zur
Brandstiftung zehn Jahre Zuchthaus und wegen des Gas-
mordverfuchs vierzehn Jahre Zuchthaus . Rechtsanwalt
Neufchäfser , der Verteidiger Vogts , beantragte wegen des
Schulöspruchs auf Mord , und Justizrat Hallwachs , der An¬
walt der Frau Heydrich, wegen des gesamten Spruchs Auf¬
hebung und Verweisung an das nächste Schwurgericht , da
offenbar ein Fehlspruch vorliege.i Um 10i/>Uhr verkündete der Gerichtsvorsitzende, Land¬
gerichtsrat Dr . Stein , das Urteil.

Danach wird der Angeklagte Vogt  wegen Mordes zum
Tode,  wegen Brandstiftung und Beihilfe zum Gasmord
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Angeklagte
Heydrich  wird wegen Anstiftung zum Morde zum Tode,
wegen Anstiftung zur Brandstiftung und wegen des Gas¬
mordversuchs zur Gesamtstrafe von zwölf Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werben
Leiden Angeklagten auf Lebensdauer aberkannt . Der An¬
trag der Verteidiger auf Aufhebung des Schulöspruchs und
Verweisung an ein nächstes Schwurgericht wird nach Lage
der Gesetzesvorschriften als unzulässig erklärt.

Sport.
Kriegspokalspiele . Am kommenden Sonntag begibt sich

der Sportverein Wiesbaden nach Offenbach,
um dort das letzte Spiel der ersten Kriegspokalrunde aus¬
zutragen . Abfahrt 12,08 Uhr.

Der Schwimmsport im Dienste der Wohltätigkeit . Die
Wohltätigkeitsschwimmseste in München und Leipzig haben
zusammen einen Ueberschutz von 960 M . ergeben , die den
Wohlfahrtseinrichtungen der betreffenden Städte über¬
geben wurden . — Schade , daß wir hier keine derartige
Sache veranstalten können , weil ja , was eigentlich noch
viel bedauerlicher ist, Wiesbaden noch immer nicht
im Besitz einer zu volkstümlichen Preisen  zu be¬
nutzenden Winterschwimm an  st alt  ist . Hoffentlich
läßt die Stadtverwaltung mit der auf dem alten Jnsan-
teriekasernengelänöe geplanten Errichtung nicht allzu
lange warten.

vermischter.
Sturm im Mittelmeer.

Blättermeldungeu aus Marseille zufolge mußte der
Dampfer „Eugene Pereire " , der am Dienstag von Mar¬
seille nach Algier ausgelaufen war und 198 Pasiagiere an
Bord hatte , infolge eines furchtbaren Sturmes vorgestern
nach Marseille zurückkehren . Infolge des Seeganges wurde
der Vordermast weggeschwemmt. Die Kantinen und Sa¬
lons sowie der Maschinenraum sind voll Wasser gelaufen.

Eisenbahnunglück in Spanien.
Wie Genfer Zeitungen aus Madrid  gemeldet wird,

entgleiste ein Personenzug , der zwischen Vigo und Madrid
verkehrt , in Asturien . Zwei Personenwagen und ein Ge¬
päckwagen wurden zerstört . Achtzehn Personen wurden ge¬
tötet , darunter der Direktor und Mitglieder eines Wander¬
theaters.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte AbonnementSauittung beigeiügt kein. Anonyme
Anfragen werden nicht beantwortet . Gefchästskirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

A. L. O. 14. So lange Sie als Krieger im Felde standen,
sind Sie von der Einkommensteuer befreit . Die Grund - und
Gebäudesteuer jedoch muß bezahlt werden. Sind Sie aus den»
Heeresdienst entlassen, so ist die Einkommensteuer nur gemäß
dem wirklichen Verdienst zu berechnen. Ist also der Verdienst
infolge Krankheit zurückgegangen, so können Sie um ent-
fvrechcnbe Ermäßigung nachsuchen. Die Zahlung der fälligen
Steuerratc wird durch das Gesuch um Ermäßigung nicht auf¬
gehoben. Der ermäßigte Betrag wirb später zurückvergütet.

A. H. Görsroth . Wenn der Ehemann im Felde ist und un¬
mittelbar vorher mindestens 6 Wochen lang gegen Krankheit
versichert war , so bat die Ehefrau Anspruch auf Wochenhilfe aus
Reichsmitteln. Die Wochenhilfe besteht in einem einmaligen Bei¬
trag in Höbe von 25 Mark, in einem Wochengeld von 1 Mark täg¬
lich für 8 Wochen, in einer Beihilfe bis zu 10 Mark für Heb»
ammenbienste und ärztliche Behandlung und eventuell in einem
Stillgeld von einer halben Mark täglich bis zu 12 Wochen.

W. S . S . Die zuständige Stelle für Anmeldung militärischer
Erfindungen ist das Kriegsministerium in Berlin.

Anton. Der Witz ist nicht schlecht. Sie sind einem Spaß¬
vogel zum Opfer gefallen. D. U. bedeutet nicht Dotzheimer Ulanen,
sondern heißt : Dauernd untauglich.

B. H. 1V2. Krieger, die im Felde stehen, sind von der Zah¬
lung einer Einkommensteuer, wenn das Einkommen weniger als
3000 Mark beträgt , entbunden. Bezüglich der Gemeindesteuer ist
es möglich, daß einzelne Gemeinden besondere Bestimmungen ge¬
troffen haben. Darüber könnte aber nur der betreffende Ge-
meindevorstanb Auskunft geben, an den auch Sie sich am besten
wenden.

L. K. Ph . S . 408. Mit dem Bescheid des LanbratsamteS wer¬
den Sie sich wohl zufriedengeben müssen, zumal sich dieses auf die
bestehenden Vorschriften beruft. Sie können sich aber um die
„Reichskriegshilfe" bemühen, wenn Sie glauben , ohne Unter¬
stützung nicht bestehen zu können. Ob Ihnen diese aber auch ge¬
währt werden muß. ist eine andere Sache, die stch nur auf Grund
Ihrer sonstigen Vermögenslage entscheiden läßt . Bon hier aus
läßt sich das nicht beurteilen.

M. I . Marienbcrg . Die fragliche Nachricht stannnt aus halb¬
amtlicher Quelle und ist uns nur in diesem Umfange zugegangen.
Etwas Näheres können wir Ihnen darum auch nicht mitteilen.
Sie wenden sich mit einer Anfrage am besten an eine Verwal¬
tungsbehörde.

Alter Krieger. Die Kriegsdenkmünze 1870/71 ist erst nach
dem Kriege, am 20. Mai 1871, von Kaiser Wilhelm gestiftet wor¬
den und wurde allen Kriegsteilnehmern im ganzen deutschen Reich
verliehen, ganz gleich ob sie im Felde standen oder sich sonst im
Dienste der KriegsfÜriorge betätigt hatten . Für die Krieger be¬
stand die Münze aus Bronze, für Nichtkämpfer aus Stahl . Außer¬
dem haben die Lanbesfürsten der einzelnen Bundesstaaten , wie
Bayern . Baden uiw. besondere Kriegserinnerungszeichen gestiftet,
die neben der Kriegsdenkmünze getragen wurden.

Naurod . Sie wenden sich am besten an das Bezirkskom-
niando Wiesbaden, das Ihnen gern den kürzesten Weg zeigt zur
Erreichung des ersehnten Zieles . Leute, die nicht bis. zum Herbst
mit ihrer Einstellung warten können, sind jedenfalls willkommen.

„Echter Patriot " in D. Mitteilungen ohne Nennung des
Namens des Bcrfasters . der Geheimnis der Schriftleitung
bleibt, wandern ohne Ausnahme in den Pavierkorb . Im übrigen
empfehlen wir Ihnen , sich an den Landrat zu wenden.

F . S . Erbenheim. Das Zeichen in Ihrem Ausmusterungs¬
schein wird 8 8,3 heißen. Das bedeutet, daß der Gestellungs¬
pflichtige, dessen Untauglichkeit ärztlicherseits mit Sicherheit als
nur vorübergehend in den nächsten Jahren erachtet wird , nach
Bedarf der Ersatzreserve, im übrigen dem Landsturm ersten Auf¬
gebots zugeteilt werden kann. _

Seite?
Kehlbach. Die nächste Unteroffizier-Vorschule ist in Weil«

bürg, die selbstverständlich auch während der Kriegszeit fort«
besteht. — Natürlich dürfen Zivilpersonen ihre Angehörigen in!
Belgien besuchen, doch müssen sie sich vorher eine Erlaubnis bei
dem stellvertretenden Generalkommando in Frankfurt besorgen
und sich außerdem einen polizeilichen Ausweis verschaffen über
das Verwandtschaftsverhältnis , in dem sie zu der betreffenden
Militärverson stehen.

Hausfrau . Bunte Kattungardinen süssen unter Zusatz von
Essig gewaschen werden und zwar sehr vorsichtig, wenn sie ihre
Farbe behalten sollen. Dann müssen sie in leicht gesalzenem
Wasser abgespült und im Schatten zum Trocknen aufgebängt
werden.

Dotzheim. Wenn sich die Krankheit erst 14 Tage nach dem
Ankauf des Tieres gezeigt bat, kann der Verkäufer nicht mehr als
haftbar angesehen werden.

Apothelen-Dienst.
Am Sonntag , 14. März , sind von 114 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler -Apotheke.
Löweu-Apotheke,
Kaiser Friedrich-Apotheke.
Theresien -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis IV2 Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton u. Sport : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in WIeshaden.
Druck und Verlag : Wiesbadener VerlagSanstalt G. m b. H.
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Strümpfe ». Handschuhe
2 Spezial -Artikel der Firma

POULET
STRUMPFWAREN

WIESBADEN

SiiiiiiiiiimtummmiminiuiiuiinuimMHiiiiinimiuiiiiimuiiig siiiiiimiiiiiiiiimniiiiimiiniiimiimmiiiiKiiiiiiiimummiimis

| Damen -Strümpfe
1 Baumwolle , glatt gewebt,
1 sdiwarz, Fusso.Naht,0 .50
1 Mako in sdiwarz u. lederf .,
1 lang, m. Doppelsohle, 0 .95
1 Flor-Zwirn, sdiwarz, mit ver- 1 |
| stärkter Hodiferse, 1.301 |
I Glanz-Flor , sdiwarz, Röhre, I |
| extra lang , mit Doppel- 1 |
1 sohle . 1.45 | |
I „Thalia “, feiner Flor-Strumpf, § §
I ganzo .Naht,m .Doppelsohle , | |
1 in sdiwarz, lecker- u. allen | |
| Modefarben . . . 1.851 |
1 Feine Wolle in sdiwarz mit:
1 verstärkten Fersen und)
I Spitzen . 1.35j
I Feine Wolle m. handgestidc- ]
| tem Fussblatt , dopp. Fersen ;
1 . und Spitzen . . . 1. 85 !
| Seide in sdiwarz und allen:
| modernen Farben m. Hodi- i
1 ferse und Doppeisohle
1 ab 1 .95 i

Halbwolle,
Naht . ,

= riimiiiiimimimtituiitimiiiiimiiiiiiimuiumiimtimmiimms

i 1 Herren- Socken I
sehr weich , ohne
0.95, 0.70, 0 .55

Mako, fein gewebt , in schwarz
und lederf ., Doppel-Fersen
und Spitzen . 0.85, 0 .60

Elegante Baumwoll -Socken in
schwarz mit farbigem hand¬
gestickten Zwickel , 0 .95

Reine Wolle , schwarz, fein ge¬
webt, mitDoppelsohle , 1.20

riiimiiiimmuuiiimnnmiiiiiiiiiiiimiiimmiimmimimmmis =

Militär-Socken
1 Wolle , platiert, ganz beson - ;
1 ders haltbar . . . 0 . 75;

| niiiimiiimimiiiiiMmimimiitiiiiHiiiiimiiiiimmmimimiiiiiiimiimiiiiimiiiiimiiiiiiiiiimtiNgii|

Kinder-Strümpfe
1 | Bäumwolle , 1 rechts, 1 links, besonders weidi § |
| | und angenehm, schwarz und lederfarbig,
| | ' von Grösse 1_ bis Grösse 12
= = 0,55 ,,

| Herren- Handschuhe | |
I Leder-Imitat ., in grau u.braun | |
| m. schwarzen Raupen, 1 .30 | |
| Eleganter Zwirn - Handschuh | §
| mit seid . Aufnaht, in allen 1 1
| Farben . 1.601 I
1 Leder - Hundschuhe in nur | |
I bester Verarbeitung und i
I tadellosem Sitz.

1 .40
Wolle , plaftert, äusserst haltb. Qual., nur in sdiw. i

von Grösse 2 bis Grösse 12
0 .65 „ 1 .40

Reine Wolle , fein gestrickt, sdiwarz und lecker- i
farbig, von Grösse 1 bis Grösse 12

Wolle mit Patent -Sdiaft in
grau . . . . 1 .70, 1.35 |

Reine Wolle , sehr weidi und
warm . 2 .20 i

jKamelhaar, schwere Qualität, i
nidit filzend . . . 2 .75 i

jMilitär- Handschuhe
:Trikot , feldgrau, 1.45, 1.20 i
! Gestrickt, feldgrau m. Leder-

0 .95 2 .70
= = nemen 2 .35 1 1

Kinder-Handschuhe
in weiss u. farbig, vorrätig

in Grösse 2 bis 6 von 0 . 50 bis 1 .00.

I | Beachten Sie unsere Spezial - Auslagen , | |

;Gestrickt, feldgrau m. Kamel- i
haarfutter, extra warm, j
sehr haltbar , . . 3 .40

Leder, grau, sowie rotbraun,
nur bekannt ersklassige:
Qualitäten

Damen -Handsdiuhe |
1 Woll-Trikot , färb,mit 2 Drude- I
| knöpf. 1.10, 0.90, 0.75, 0 .60 |
| Leder-Imitation in sdiwarz, I
1 weiss und allen Modefarben 1
1 mit Drudcversdiluss
| 1.65, 1.45, 1.20, 0 .95 i
1 Halbseide in allen Modefarb., §
1 sdiwarz u. weiss 1.90, 1.45 §
| Sciden -Bast , rund gewebt m. |
1 dopp.Fingersp .ohne Knöpfe, |
| alle Mittelfarben . . 1. 80 1
1 Reine Seide , vorzügliche Qual. §
| die verschiedensten Farben, f
I mit Druckverschluss
| 3.50, 2 .50 1
| Seide mit Wolle , vorz. Sitz, 1
1 in sdiwarz und allen Mittel- 1
I färben . 2 .75 |

Leder-Handschuhe
I in nur best eingeführten 1
I Qualitäten, alle Grössen und |
| Farben.
| Für Kommunikanten und =

Konfirmanden
1 alle Qualitäten und Preislagen 1

am Lager.
iimiiimmuimiiiimmiimimiiitimimmuiiiiiiiiiiimiiiimiiiii =iiijiiiiimmMmimmm!iimiimimiiiiii!iiiiiiimimmiuiiiim- TTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüimiiiiiitiiniiiiiiiiiT=uiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiimimiiiimiiiiiiimiimmmiiimiumin= =iiiiiiimii!immiiiiiiiiiiniiiiiimimmuiiiiumiimimimiimiii=
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Das große Aufräumen nach der
Winterschlacht.

Unser nach dem Osten entsandter, vom Gro¬
ßen Generalstab genehmigter Kriegsberichter¬
statter. Herr Rudolf von Koschützki, schickt uns
aus dem Hauptquartier im Osten folgenden
Bericht vom 2. März ISIS:

Aus dem Hauptquartier im Oste». 2. März , sokoms
Unter den Berichterstattern im Osten erblickt man öf¬

ter einen lebhaften, beweglichen Mann mit runden Bril¬
lengläsern auf glattrasiertem Gesicht, in Sicbcnmellen-
stiefeln und einem russischen Bauernpelz , der seinem Be¬
sitzer so steif wie ein Bocksattel auf den Leibe sitzt und ieU
nejt Bewegungen zuweilen einen verzweifelten Anstrich
gibt. Denn während die Brillengläser und Si -Senm-rlen-
stiefel mit größter Eile vorwärts streben, wohnt dem Rus¬
senpelz ein Beharrungsvermögen inne, das ihn rmmer
einen halben Schritt hinter seinem mit Stativ und Kamera
bepackten Herrn zurückhält. Es steht aus , als wenn sich der
Pelz hinsetzen wollte, während sein Träger ihm vergeblich
zu entfliehen sucht. Ob und wann ihm diese Flucht gelin¬
gen wird, weiß ich nicht. Zunächst aber steht es fest, daß
die Trägheit des Pelzes dem Herrn Kriegsphotographen
das Leben gerettet hat. Das ging so zu:

Auf dem großen Kasernenhofe vor Augustow befanden
sich fünfzehntausend in der Wolkuschschlacht gefangene Rus¬
sen, denen von unserem Proviantamt Brote ausgeteilt
werden, je vier Leuten ein Brot . Die Gefangenen roaren
arg verhungert . eS kam zu dramatischen Szenen . Ohne
Zweifel ein bemerkenswerter, geschichtlicher Augenblick.
Der Herr KriegSkorporal erfaßte die Lage mit der ihm ei¬
genen Fixigkeit, die runden Brillengläser heften sich aus
ein hohes Gebäude - natürlich : das Menschenmeer muß
aus öer Vogelschau ausgenommen werben. Schon streben
die Sicbenmcilenstiefel dem Ruffenpelz voran , die Treppe
hinauf . Die Brotverteilung ist bald zu Ende, die Gefan¬
genen können jeden Augenblick abrücken. Der erste « rock
ist zu niedrig , gewährt nicht genügend Ueberblick. Hinauf
in den zweiten. Wieder nichts, es sind Bäume davor. Blerbt
nur das Dach. Eine Leiter her. rasch, durch dre Dachluke.
Stativ und Kamera werden hinaufbeförbert , der Ruffen¬
pelz krächzt in der engen Durchfahrt, muß aber mit.

Endlich steht das Stativ , die Kamera ist aufgesetzt, der
Kriegsphotograph kriecht in den schwarzen Sack, um das
Bild zu überblicken. Ein herrliches Brld . erne wahre De¬
likateste für einen eifrigen Kriegsphotographen.

Nur Eile tut not, denn sie beginnen abzuziehen. Rasch
die Platte hinein : bei alledem „beachtet der Eifrige nicht,
was er unter den Füßen hat, nämlich ein vereistes Blech¬
dach. Die Sohlen gleiten aus , und mit der ihm eigenen
Geschwindigkeit beqinnt der Herr Kriegsphotograph das
hohe Blechdach herabzurutschen. Nicht abzusehen. wie es
geendet hätte, ohne den Ruffenpelz. Herr Kuhlewind hat
noch die Geistesgegenwart, sich platt auf den Rucken zu wer¬
fen. auf den langsamen, bedächtigen, steifen Ruffenpelz. der
die eilige Fahrt mehr und mehr verlangsamt und sie end¬
lich zum Stehen bringt , als der Siebenmeilenstiefel n der
Dachrinne einen notdürftigen Halt findet. Man ruft ihm
zu. sich nicht zu rühren , man wolle ihm ein Seil zuweilen.
So liegt der Unglückliche zwischen Himmel und Erde und
erduldet Tantalusqualen : denn er kann es nicht lasten,
wenigstens den Kopf zu heben und über das runde Bril¬
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lenglas hinweg das köstliche Bild zu betrachten, das wie
eine Fata morgana jeden Augenblick zu zerflretzen droht.
Dem Himmel sei Dank: das Seil kam noch rechtzeitig her¬
abgeflogen. Von den fünfzehntausend Russen sind nur die
wenigsten dem wohlgezielten Schuß des Herrn Kriegspho¬
tographen entronnen.

Ich hörte die Geschichte, als ich denselben Tag auf dem
großen Kasernenhof eintrat und unter dem vereisten Dache
auf einem Bund Stroh einer gastlichen Bäckereikolonne
ein Nachtlager fand: denn in Augustow  selbst waren
alle Quartiere überfüllt . Am andern Morgen um 8 Uhr
fuhr ich weiter nach dem Schlachtfeld hinaus , auf dem dre
10 russische Armee soeben vernichtet war und unsere Trup¬
pen noch gegen das 15. Korps im Feuer lagen. Von dem
Wege, der mich auch jenseits Augustow wieder empfing,
kann man darum keine fühlbare Vorstellung geben, weil
es in Friedcnszettcn nicht vorkommt, daß nach starkem
Schneefall tausende schwerer Wagen die Straßen entlang
fahren . Nur dadurch aber entstehen die gottverfluchten
fußhohen Eishügel , je zwei auf den Meter , alw 2000 am
den Kilometer. Die Fahrt darauf gleicht einem ständigen
Geprelltwerden. Man muß sich entweder festklammern
oder in die Kniebeuge gehen, um die Stöße aufzufangen,
oder absteigen und zu Fuß weiterstolpern.

In der Nähe der Stabt waren einige hundert Kriegs¬
gefangene mit Schaufeln um die Beseitigung der Eishügel
bemüht: d. h. sie stocherten ein wenig daran herum, weil
mit Schaufeln gegen dieses Gletschereis doch nichts auszu¬
richten ist. Mit halbgeknickten Rippen stellte ich schließlich
folgende Berechnung auf : ein Mann mit Hacke konnte am
Tage leicht 10 Meter Weg vom Eise befreien. 3000 Gefan¬
gene würden 80 Kilometer fahrbar machen, in zwei Tagen
wäre die Straße von Goldap bis Augustow in sutem
Zustand, wenn es Hacken gäbe. Hätte man diese Gerät¬
schaften in Lastautos aus deutschen Städten herbeischafsen
können, so würden Hunderte von Pferden , Wagen und Au¬
tomobilen vor dem Verderben gerettet und außerdem die
doppelte Ladung befördert worden sein. Es muß wohl
nicht möglich gewesen sein, sonst hätte unsere Alles beden¬
kende Heeresleitung das einfache Rechcnexcmpel selbst auf¬
gestellt und ausgeführt.

Bald hinter der Stadt sieht man Spuren des Kampfes.
Rechts und links der breiten Heerstraße Leichen, tote
Pferde , zerbrochene Fuhrwerke . Ganz toll muß es auf dem
Damm zugegangen sein, der die Eisenbahn und Heerstraße
über den Saynsee führt . Hier lagen Geschütze mit voller
Bespannung zusammengeschoffen. ganze Hügel von Artil¬
leriemunition , zum Gebrauch aufgeschichtet. Munitionswa¬
gen in wüstem Durcheinander. Das Aufräumen des rie¬
sigen Schlachtfeldes hat länger als eine Woche gedauert.
Während ich dies schreibe, ziehen immer noch Geschütze. Ma¬
schinengewehre und ganze Züge müder , ausgehungerter
Pferde unter meinem Fenster vorüber . Denn rn dem 50
Kilometer langen und ebenso breiten Riesenwalde ist ja an
allen Enden gekämpft worden.

Einen Kilometer jenseits des Sees bog ich von der
Heerstraße rechts ab. um auf einem Waldwege nach Le¬
tz edzin  zu gelangen. Nicht weit vom Wege lauft die
Bahn entlang , dort waren Telegraphisten mit dem Legen
von Leitungen beschäftigt. Ein Auto mit Offizieren war
in ein Loch gefahren und mußte trotz aller Ungeduld der
Insassen zusammengeflicktwerden.

Zwischen den hohen Tannen stand ein einsamer Gaul
und nagte das Moos von den Baumwurzeln . Ick sprach
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ihn an und wollte ihn zum nächsten Orst uritnehmen. Er
war aber zu schwach auf den Beinen und blieb b^ sernem
Moos . — Oester mutzten wir zwischen den Waldbaumen
durchfahren, um großen Wasserlöchern auszuwerchen. Ein¬
mal war es nicht möglich und die Pferde fielen bis zum
Halse gleich ins Wasser, rissen den Wagen aber glücklich
heraus , ohne daß etwas brach.

Das Dörfchen war ganz von Truppen angefullt und
umgeben. In winzigen Bauernstuben lagen ein Drvrsions-
und ein Brigadestab. Zwilchen den Häusern war alles voll
von Fuhrwerken und Feldküchen, und in einem Wäldchen
von jungen Birken lagerte ein Infanterieregiment um
kleine Feuer , meist schlafend. Südlich des Dorfes standen
Batterien im Feuer . Die feindlichen Geschosse schlugen
nahe bei den Geschützen ein und warfen hohe schwarze Erö-
säulen in die Luft.

Als ich auf einem Verbindungsweg nach der Heerstraße
zurückfuhr, begegnete ich so endlosen Kolonnen , daß über
dem Ausweichen und Warten die Sonne unter - und der
Mond aufging. Dazwischen schoben sich Infanterieregrmen-
ter durch, ein junges Regiment darunter , bas mit größter
Tapferkeit im Wolkuschtal gekochten hatte. Dre Gesichter
waren noch von Pulverrauch und Erde gefärbt ; zum -da-
scheu hatten sie keine Zeit gehabt. .

Als ich die Heerstraße erreichte, war sie hier und dre
ganze Strecke bis Lipsk frei von Schnee und glatt wie ern
Tisch. Rechts und links prachtvoller Hochwald, dann werte
Strecken zugefrorener Sumpf , über den die Brückenwachen
von Lipsk herüberkamen. Unter den Gegenständen die auf
der Flucht zurückgeblieben waren , befanden sich hunderte
von Schlitten, an den Wegrändern , den Böschungen oder
unten im Sumpf liegend, vom Bauernschlitten bis zu den
elegantesten Formen . In Lipsk  brannten einige Hau¬
ser. Der Brand beleuchtete zwei hohe Kirchtürme. Rings
am Horizont blitzten die Kanonen und bie Heerstraße ent¬
lang kamen allerhand Truppen im klaren Mondschein vor¬
über. Zuletzt Nachzügler. Vagagewagen, Reservepferde:
immer fragten die Leute nach ihren Regimentern , einigen
konnte ich auf die Spur helfen. „ , ,, . . _

Der Fouragewagen eines Bataillons hatte seine Trup¬
pe verfehlt und war auf eine Anhöhe gefahren, wo die
Leute bei einem lustig flackernden Feuer und einem Grog
guter Dinge waren . Unten an der Straße brannten noch
mehr Feuer . Eine Fuhrparkkolonne hielt dort und su-
terte. Auch wir machten eine Rast, um bie Pferde zu fut¬
tern . Ein Baqaqcwagen war hier zerbrochen und die La¬
dung am Straßcnrande abgeladen worden. Meist Sacke.
Ein Ruffensäbel lag dazwischen: der Griff blitzte im Mond¬
licht. Als ich herzutrat , um ihn zu betrachten, erhob sich
einer der Säcke und knurrte mich unwillig an. Jetzt be¬
merkte ich erst, daß ein Posten bei dem Gepäck saß. einen
Sack umgehängt, vornübergebeugt im Halbschlaf auf einem
Meilenstein. Er fiel gleich wieder in seine Stellung zu¬
rück und brummte nur unwillig auf meine Fragen . . Offen¬
bar war er an behaglichere Nächte gewöhnt, als bei Frost¬
wetter auf einem Meilenstein zu sitzen.

Eins meiner Pferde hatte sich bei dem üblen Wege
einen Hufspalt so aufgetreten , baß es zuletzt fast auf drei
Beinen ging. Zwischen den Waldböumen standen hier
und da seine todmüden Leidensgefährten , einzeln ober zu
zweien mit hängenden Köpfen und warteten geduldig, bis
die Beutekommiffion oder der Tod sich ihrer erbarmen
würde. Morgens um 0 kamen wir Schritt für Schritt rn
unserem Quartier in Augustow an.

Rudolf von Koschützki.  Kriegsberichterstatter.
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„Zur höhe empor"
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
An jenem Abend, an dem vor zwei Jahren die Mühle

brannte und den alten Müller Blotzfeld unter ihrem Schutt
begrub, hatte Franz Blotzfeld seinen glücklichen Feind be¬
lauscht, und da war ihm der teuslische Plan gekommen,
bliesen zu vernichten, um das Mädchen für sich zu ge¬
winnen . Er hatte ein Wachslicht unter das Stroh in die
Scheune gestellt, damit dieses Feuer fangen mutzte, wenn
der Lichtstumpf niedergebrannt war . So hatte er sein Alibi,
denn er war ja nicht im Hause anwesend gewesen, als
der Brand ausbrach, und es konnte auf ihn kein Verdacht
fallen. Sein Nebenbuhler aber wurde vernichtet. Dieser
Wunsch, dessen Erfüllung ihm die Aussicht bereitete, das
Mädchen zu gewinnen, war Blotzfelds Triebfeder gewesen.

Nun wurde der Lohn seiner schändlichen Taten eine
lange , aber gerechte Strafe . —

Nicht lange nach Karlernst Entlassung schlossen sich die
schweren Tore des nämlichen Zuchthauses hinter Franz
Blotzfeld — dem wahren Brandstifter!

Für Karlernst Heimburg wurde von Gerichtsstelle aus
bas Wiederaufnahmeverfahren beantragt , um seine Un¬
schuld auch öffentlich darzutun.

7. Kapitel.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann!

ES war gegen die Mitte des Monats Februar , als
Karlernst zum erstenmal seine Wohnung verlassen hatte,
um, gestützt auf seine Mutter , sich eine halbe Stunde in
der jetzt schon manchmal wärmer werdenden Sonne im
kleinen Hausgärtchen drautzen zu ergehen. Ringsum be¬
fand sich das Gelände im langsam verträumenden Winter¬
schlafe. An Rainen und Abhängen lagen noch Schneereste,
die sich, unter einer grauen Schicht von Staub und Nutz
gebettet, den Sonnenstrahlen zu verbergen gemuht hatten.
Noch hatten die Gräser nicht begonnen sich mit frischem
Grün zu schmücken— eS schlug noch keine Amsel vom
nahen Dachfirst, und Eisreste deckten hie und da noch
immer die Wasserpfützen. Und doch schien des Winters
Macht gebrochen, der ein gar strenges Regiment geführt
hatte. Stellenweise begannen die Landwirte bereits mit
dem Umpflügen des Ackerbodens. Die Wintersaat hatte
unter der schützenden Schneedecke keinen Schaden genom-

men und lietz eine gute Weiterentwicklung erwarten . Die
alljährlich eintretenden Frühlingsvorseichen waren in dem
kaum begonnenen Jahre besonders früh zu beobachten.
Maulwürfe zogen ihre kleinen Furchen dicht unter der
Oberfläche der Aecker und türmten ihre braunen Erd¬
hügel, kleine, vorwitzige Schmetterlinge waren wiederholt
schon beobachtet worden, trnd den blinkenden Pflugscharen
folgten laut krächzende Naben, die blotzgelegten Enger¬
linge und sonstigen Käferlarven gierig zu verspeisen. Und
so mancher Maikäfer , der der Erdoberfläche zu nahe ge¬
kommen war , fand sein, ach, zu frühes Grab im wirren
Durcheinander des Innern eines Krähenmagens — schon
im Februar.

Die weißhaarige Frau hatte heute Ihren bleichen
„grotzen Jungen " an eine Bank geleitet, die, geschützt
gegen die heimtückischen Wintenwinde , den Sonnenstrahlen
zugewendet stand. Nun lieh sie ihn, vorsorglich eine wo-
lene Decke unter den Sitz legend und mit einer zweiten
Karlernst einhüllend, behutsam auf die Bank nieder : „So,
sagte sie liebevoll. „Nun bleibe hier ein Weilchen sttzen.
Die Sonne und die frische Lust werden dir gut tun . Ge¬
nieße beides, damit dir recht bald die Farbe im Gesicht
wiederkehrt. Ich springe nur rasch zum Nachbar, die ,
neueste Zettungsnummer zu holen, und dann plaudern I
wir ein wenig. Frierst du auch nicht?"

Weich, liebkosend strich ihre doch so hartgewordene
Arbeitshanb über die Wangen des kranken Mannes . Dann
wandte sie sich hurtig wieder dem Hause zu.

Karlernst Heimburg schien um viele Jahre gealtert.
Bleich sein Gesicht, wächsern die langen durchsichtigen
Hände, eingefallen die Augen und hohlwangig , abgehärmt
und traurig sein ganzer Gesichtsausdruck.

Er hatte doch zu eitel erleben, zu viel erfahren , zu
viel hören müssen die letzten Wochen und Monate . . .

Mit einem müden Lächeln blickte er seiner Mutter
nach. Wie sie für ihn besorgt war ! Wie sie sich, kaum
selbst vom Krankenlager ' erhoben, abrackerte von früh bis
spät, ohne Unterbrechung, ohne Ruhe und Rast, immer nur
darauf bedacht, daß ihm, dem grotzen, sonst so kraftstrotzen¬
den Mann , nichts abgingi, was zu seiner Bequemlichkeit
auch nur immer beizutragen vermochte. Allezeit ein hei¬
teres Gesicht zeigend, das unter dem so plötzlich gebleichten
Scheitel doppelt wohltuend auf den Genesenden einwirkte,
war sie mit flinken Füßen bei dem Lager ihres Sohnes
gewesen, wenn dessen Stöhnen und Aechzen verriet , daß er
etwas begehre. Ä

Mit übermenschlicher Kraftanstrengung hatte sie. das
schwache Weib, ihn dann in eine sitzende Stellung aufgc-

richtet wenn es galt, seine Wunden mit lindernden Um¬
schlägen neu zu verbinden. Oder wenn er Nahrung be-
gehrte. Oder wenn er eine andere Körperlage einzu-
nehmen wünschte. Und er war doch zu schwach gewesen,
um sich selbst Helsen zu können. Und dann schmerzten ihn
seine Wunden doch auch so unsäglich! ,

Und außer der Mutter war niemand , der ihm sonst
hätte beistehen können, — ach, niemand.

Klein-Ilse wollte aber auch mit versorgt werden! —
Kräftig lietz sie aus den weißen Steckkissen heraus in denen
sie in einem länglichen Korbe wohlgebettet lag. thre
Stimme erschallen, wenn sie aus ihrem süßen Schlafe er¬
wachte, und die Flasche nicht schnell genug zur Hand war.

Ost lietz sich dann Karlernst von seiner Mutter das
kleine Menschenwesen auf sein Lager betten, guer über
seinen Leib, um mit ihm zu sprclen, es zu strercheln und
zu liebkosen. Und wenn dem kleinen Mäulchen l>er >unmer-
tröstende Propfen wieder entrutscht war . io wußte Karl-
ernst mit seiner Linken denselben immer und immer
wieder zu finden, um ihn seiner beruhigenden BesUmmung
sofort wieder zuführen zu können. — So konnte 5karlcrnst
mit dem kleinen Mädelchen. seinem  Madelchen . stunden¬
lang liegen und die Zeit verträumen . Und wenn ŝlse
dann durch zwar kurze, aber gleichmäßige Atemzuge ver¬
riet , daß sie wieder in das Reich der träume hinüberge¬
schlummert war , dann schlich Frau Heimburg leise herzu,
das Steckkissen mit seinem menschlichen Inhalte behutsam
wieder in den molligen Korb zu betten . . .

Klein-Jlschen , obwohl über dreiviertel Jahre alt, glich
einem Dreimonatsktnde . so war es infolge der allzu man¬
gelhaften Pflege und unzulänglichen Nahrung körperlich
und auch geistig zurückgeblieben. An all das dachte Karl¬
ernst jetzt draußen auf der Gartenbank , wo er in wohligen
Zügen die frische Luft einsog und die warmen Sonnen¬
strahlen auf sich wirken ließ. Und an manches andere
dachte er noch, an vieles , was rückwärts lag an seinem
seitherigen Lebensweg, an das aber auch, was ihm rm
Schoße der nahen und fernen Zukunft noch Vorbehalten
bleiben mochte. -

Leicht, wie Schnee, auf diesen Felsenlagen,
Leicht, wie Schaum, den dort die Wellen schlagen,
Schmilzt das Glück — und jeder mutz entsagen —

Leise kamen Heimburg diese Worte von den Lippem und
ein schwerer tiefer Seufzer entrang sich da seiner Brust.
Er beschloß im Stillen , alles daranzusetzen, seiner Mutter
einstens alle Liebe, alle Aufopferung und Pflege, dre er
seither und besonders jetzt von ihr empfangen, wiederum
vergelten zu können. Seinem mutterlosen Kinde aber ge-
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Lobte er, immer «nb allezeit der Vater zu sein, wie ihm,
-em Vaterlosen , seine Mutter Mutter gewesen̂ war.
' Dann kam die Mutter zurück. . .

Nachdem sie sich davon überzeugt hatte, daß das Kino
.noch vom stärkenden Schlummer nmsangcn gehalten würbe.
Mich sie sich auf den Fußspi n zur Hintertür , zu schauen
iwas ihr Sohn mache. Dieser .ritte den Kopf gewendet, und
ein dankerfüllter Blick bestätigte dem sorgenden Mutter¬
herzen, daß dem Leidenden der kurze Aufenthalt an Luft
.-und Sonne zur Wohltat geworden war

.Da bin ich wieder, Karlernst ." So begrüßte sie ihn.
.Und stehe, dir hat wohl jemand inzwischen die Wangen
geschminkt? Nein , wie du schon Farbe bekommen hast. Du
hast doch keinen Zng verspürt , während ich fort war?
i „Nein, Mutter, " klang es matt zuruck. „Ich habe ganz
still gesellen und bin meinen Gedanken nachgegangen.
- „Aber das sollst du doch nicht, jetzt noch nicht! Du mußt
erst wieder völlig gesund werden, ehe du nnr mit Ge¬
danken und etwa gar mit grübelnden kommen darfst. Und
dann denken wir alle beide für dich, du und ich. Und zu
zweien denkt es sich doch dann viel leichter!"

Noch einmal ließ sich aus der gequälten Brust des Kran¬
ken ein schwerer Seufzer vernehmen. Dann sagte er leise:
„Jetzt möchte ich aber wieder liegen. Mutter "

Von ihr gestützt, erhob er sich mühsam und schritt schlep¬
pend und stöhnend der Tür zu, um sich wieder von seiner
Mutter weich und bequem betten zu lassen.

Acht Tage später konnte er, auf einen starken Stock ge¬
stützt, seine erste Wanderung ins Dorf langsam antreten.
Freundlichst wurde er von allen Bewohnern , die ihm be¬
gegneten, gegrüßt . Worte der Anerkennung , Worte des
Mitleids , dann aber auch Beweise hoher Achtung, größ¬
ter Bewunderungen wurden ihm im reichem Maße zu¬
teil . Mühsam humpelte Karlernst dem Ausgange des Dor¬
fes zu. Eine kurze Lindenallee führt da zwischen Aeckern
und Rasenflächen hindurch zu einem abgelegenem, mit
einer fast undurchdringlichen Fichtenhecke eingezaunten
Orte — dem Friedhöfe. Aufwärts führte der Weg. Karl¬
ernst mußte öfters stehen bleiben, wenn die ermüdeten
Füße den Dienst zu versagen drohten, um auszuruhen.
Er war doch noch recht schwach! Aber vorwärts mutzte er,
vorwärts ! Nun stand er an der Friedhofsmauer . Die
Eisengittertür war nur angelehnt , und so konnte er un¬
gesehen, wie er dies wünschte, hineinschlüpfen auf den
stillen Gottesacker, wo sie ruhten , die Toten , unter denen
sich auch sein so früh dahingeraffter Vater und auch seine
<&m befanden. Am Grabe des Vaters machte er zuerst
Rast. Friedlich schlummerte dieser nun schon an d,e sech¬
zehn Jahre unter seinem Hügel. Das in das weiße Stein¬
kreuz eingelasiene Bild des Verblichenen, daS dresen in
seiner schmucken Steigeruniform zeigte, war noch so gut
erhalten , als ob es nur kaum ebensovtele Wochen denn
Jahre dort seinen Platz behauptet hatte. Der Grabhügel
selbst ließ trotz der ungünstigen Jahreszeit eifrige und
liebevolle Pflege erkennen, und durch Epheu und Immer¬
grün hindurch schimmerten die ersten grünenden GraS-
spitzen, und sogar einige Schneeglöckchen hoben schon keck
die weitzgelblichen Köpfchen.

Auf der grüngestrichenen Gartenbank ließ Karlerst sich
nieder , ließ den Kopf auf die Hand des aufgestemmten lin¬
ken Armes fallen und blickte lange und traurig auf den
Hügel da vor ihm, der den Vater deckte. „Manches wäre
anders gekommen, wenn du da unten noch um uns weil¬
test: wie viel Gram und Sorge wäre der Mutter , wie
viel des unverschuldeten Unglücks wäre mir erspart ge¬
blieben, wenn deine starke Hand uns noch hätte beschützen
können?" Das waren die Gedanken, die dem bleichen jun¬
gen Mann durch den Kopf gingen. Dann sank er auf da8
Knie nieder und betete am Grabe des Vaters.

Und zum zweiten Grabe lenkte er dann seine Schritte.
Auch dieses fand er bald heraus , waren es doch nur wenige,
die nach Eva Döllens Tode hier ihre letzte Ruhestätte ge¬
funden, deren Grabhügel aber sich durch die zunehmende
Erdfrische von den älteren Gräbern leicht absonderten.
Dort lag sie, schlummernd, ausruhend von dem schweren
Leid ihrer letzten Lebensmonöe, seine Eva, der er doch
so gern mehr Glück geboten hätte, als die ganü Welt
zu bereiten vermochte. Ein ausgeschlagenes Buch als Grab¬
stein gab Aufschluß: „Hier ruht in Gott Eva Dollen aus
Edersdorf , geboren am 18. April 18. ., gestorben am
16. August 16. . Leicht sei ihr die Erde." Nichts ließ darauf
schließen, daß die Entschlafene Gattin gewesen! Der , besten
Weib sie unter solch tragischen Umständen geworden, hatte
die Ruhestätte der Toten niemals aufgesucht, hatte sich um
das Grab der verschiedenen Frau ebenso wenig geküm¬
mert wie um das Wohl und Wehe der lebenden. Tot war
sie — tot. Sie hatte die ungerechte Schmach des geliebten
Mannes wohl miterleben , mitöurchkosten müffen — besten
Entsühnung , dessen ruhmreiche Befreiung auch vom aller¬
letzten Verdachtsrestchen war ihr nimmer vergönnt ge¬
wesen. Sie konnte aber auch nicht den geraden Weg eines
gerechten Geschickes, daS den wahren Mistetäter vor die
Schranken zog, schauen.

Heimburg war , aufschluchzend vor Schmerz, wortlos
an der Gruft seiner Eva niedergesunken. Dann erhob er
die Arme, und in wilder Erregung sprach er : „Eva.
Eva ! Ein Retter konnte ich dir nicht sein, so laste nnch
unser Rächer werden! Laste mich den, der ruchlos unser
junges Glück in Scherben schlug, der mein Leben vergiftete
und deines zertrümmerte , der mit frevelnder Hand zwei
zusammengehörende Herzen trennte , lasse ihn mich dahin
liefern , wo ihn die irdische Gerechtigkeit hinforbert . Und
laste mich Vater und Mutter zugleich deines , unseres Kin¬
de? sein. Was ich dir, die du da drunten in deiner dunklen
Gruft schlummerst, an Liebe und Hingabe nicht gewähren
konnte, unser Kind laste mich für uns beide lieben, für
uns beide hegen und pflegen. Ihm laste mich das werden,
was ich dir nicht sein konnte . . . " Weiter kam er nicht.
Der noch immer schwache Körper ließ es nicht zu, baß ihm
Unmögliches zugemutet werbe. Heimbuvg war ohnmächtig
zusammengesunken.

So fand ihn nach einer halben Stunde , bei einbrechen-
fipr Dunkelbeit . der alte Friedhofswärter , den sein Weg

zufällig noch an diesen Ort der Ruhe geführt hatte. Er
sah den Daliegenden, erkannte ihn und wußte . . .

Nach einigen Versuchen, den Bewußtlosen durch Rüt¬
teln und Beträufeln mit frischem Wasser aufzurichten, ge¬
lang dies auch. Unter gütigem Zureden nahm Karlernst
den ihm gebotenen Arm des Wärters und ließ sich, ohne
selbst eines Wortes mächtig zu»sein, behutsam zum Dorfe
zurückführen. Einen schmerzlichen Blick warf er noch nach
rückwärts, als beide Männer dem Ausgange des Fried¬
hofes zuschritten.

Eine große Ermattung hatte sich des Genesenden be¬
mächtigt, nachdem ihn der Friedhofswärter seiner Mutter
wieder zugeführt. Und stiller war er geworden, immer noch
stiller, als er die letzten Wochen schon gewesen.

Dann tat aber die gute Konstitution des ehemaligen
Kürassiers das ihre , die Genesung lebhafter fortschreiten
zu lassen.

Die ihm so wohltuende Teilnahme aller, denen er im
Dorfe begegnete, die . sorgsame Pflege in seiner Mutter
Hause und der Lebensmut, der wieder in ihm erwachte,
nun er wußte, daß er für sein Kind leben und sorgen
mußte, wenn es auch Bloßfeld hieß —, nicht zuletzt auch
die frohe Aussicht, bald eine ihm zugesagte Stellung au-
treten zu können, ließen die Gesundheit Karlernsts in der
kräftigen Landluft schnell wieder erstarken. Bald trug er
seine lange Gestalt so aufrecht wieder wie nur je zuvor.

Darüber war die Mitte des Monats März herange-
kounnen. Zum 1. April wollte er eine Stellung antreten
als Schreibgehilfe bei einem Rechtsanwalt und Notar in
N. — Viel war es zwar nicht, was er dort zunächst ver¬
diente — nur 80 M. im Monat —. aber es war doch ein
Anfang. — Und er würde schon recht fleißig und auf¬
merksam sein, um sich durch die Bemühung um dee Er-
langung des Wohlwollens seiner Vorgesetzten die Stufen-
leiter zu besseren Zeiten langsam selbst zu legen. — Und
lernen wollte er, lernen — sein Ziel — —, wie weit schien
es ihm noch in graue Ferne gerückt —, zu erreichen.

Da trat eines Tages , schon am frühen Morgen , bet
seinem ersten Bestellgange, der Briefträger in die Wohnung
der Mutter ein und brachte ein großes amtliches Schreiben
mit dem Aufgabestempel „Halberstadt", an Karlernst
adressiert.

Ueberrascht blickte Karlernst Heimbnrg auf den
Stephansjünger . Zitternd vor Aufregung erbrach er dann
das Schreiben Es enthielt die im dienstlichen Stile ge¬
haltene Mitteilung , daß Seine Majestät der Kaiser und
König nach Einsichtnahme in die Akten den früheren Unter-
ofsizier Heimburg als solchen wieder in die Armee auf-
nehmen wolle. Das Regiment sähe es gern, wenn er zum
1. April , früh 10 Uhr, sich in der Kaserne einfinben konnte.
Darüber möchte der Unteroffizier dem Königlichen Regi¬
ment bald gefl. Mitteilung zuge-hen lassen.

Schcn am selben Nachmittag ging die Nachricht an das
Regiment ab. daß er pünktlich um 10 Uhr vormittags am
1. April im Regiments -Geschäftszimmer erscheinen werde.

lFortsetzunq folgt.)

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 8 bis mittags

| 2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
« ■ wm IU" _ L,; _ f JB _ ■! ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine

Auf vielseitigen Wunsch geben wir von SsNIBTSg , / ■ WlaPZ , DIS la flpPII Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie den
Jedervij der sich Sn Kaufzwang von Rahmen usw. (audi bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30x36 cm). 115,11

. . . 11
112 Visites

matt
4 Marte.
12 Kabinetts

matt
. 8 Mark . ,
IBel mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-

Ausführungen kleiner flutschlag.

. . 41 Samson « Ci«.
Wiesbaden . Grosse Burgstrasse 10 , Fernspr . 1986.

12 Viktoria
matt

9 Mark.

Preiswerte Oster®SdiuMren
finden Sie in enormer Auswahl in meinem Geschäfte.

Schul - Stiefel.
Boxlederstiefel 27—30 . J • *

, , 31—35 . . • * * • • i
Prima Kip siederstief el 27—30 • . . •

31—35 • • • g
Marke Raeker , bekannt für gut, 27—30. .

, , , , . „ n » 31 35 . I
Elegante Stiefel mit Ladekappen 27—30. .

, , „ ,* 31—35. .
Hübsche braune Stiefel 27—30 . . . .

Braune Stiefel mit und ohne Ladekappen 31- 35
. Kindes ?- Stiefel.

Boxlederstiefel 21—24 . . . . .
„ 25—26 . . . . .

Boxstiefel mit Lackkappen, 23—24 .
„ .. 25—26 .

Starke Ziegenlederstiefel 23—24
„ • „ 25—26

nur
nur

. 6.75,

. 7.75.

. 5.50,

4 .50
4 .95
6 .95
7 .95
8 .50
9 .50
4 .50
4 .95
5 .95
6 .95
4 .95

. 3.75,

. 4.50,
3 .25
3 .9a
3 .75
4 .25
4 .25
4 .75

Hübsche braune Stiefel 23—24 . . 4.95, 4.50, 3.95, 3 .50
25,26 . . 5 .50, 4.95, 4.50. 3 .95

Sehwarze und braune Stiefel 18—22. . 2.76, 2.50, 1.98
„ , , „ „ mit Fleck 3.50, 2.95, 2 .50

Damen - Stiefel.
Hübsche Stiefel mit Ladekappen. . . . 875 , 7.95, 6 .95
Prima Boxkalvstiefel. 14.50, 12.50, 10 .50
Goodyear - Weit , prima Ware .1 4.50, 12 .50
Elegante Halbsehuhe mit Ladekappen7.50, 6.9o, 5.95, 4 .95
Prima Halbsehuhe , hochelegant . . . . 12 .50, 10.50, 8 .50
Spangen - und Schnürschuhe 7.50, 6.50, 5.95, 4.95, 3 .9 «»
Stoff - Hausschuhe . - - 2.50, 1.75, 1.25, 95 $
Leder - Haussehuhe . . . 4.95, 3.95, 2 .95

Kuhns Schuhgeschäfte
Fernsprecher 6236.

Heppen —Stiefel.
Moderne Herrenstiefel mit Ladekappen8.50, 7.50,
Echte Boxkalvstiefel , prima Ware . . . . 14 .50,
Goodyear - Weltstiefel , Ia Ware . . . 16.50, 14.50,
Prima  Arbeiterstiefel , einige Hundert Paare

14.50, 12.50, 10.50,
Zug —und Schnallenstiefel . . 14.50, 12.50, 10.50,

Wiesbaden
Wellritzstrasse 26 :: Bleichstrasse II.

Eigene Reparatur-Werkstätte . Seb . Kuhn , Sdiuhmadiermeister.

6 .95
12 .50
12 .50

9 .50
8 .50

Konfirmanden-
und

Kommunikanten'
Stiefel

in reidier Auswahl.

PldsdipantofiBl,
Holz- ,und Lastingschuhe,
Turnschuhe„Bahnfrei“,

Jagdstiefel,
Stiefel für empfindliche

Füsse.



Samstag , 13. März 1915

UirchNche Anzeigen.
Mangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 14. März (Sätote): Jugendgottesdienst 8.45 Uhr: Pfr.

Schußler. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Dekan Bickel. (Nach der Predigt
Beichte und hl. Abendmahl.) — AbendgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann.
Prüfung der Konfirmanden. — Krtegsbetstunden: Dienstag , 1«. März,
abends 6 Uhr: Pfr . Schüßler,- Donnerstag, 18. März, abends 8 Uhr: Pfr.
Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seclsorgebcziiks'.
L Pordbezirk: Zwischen Eonnenbcrgcr Str ., Langgaffe, Marktstrahc,
Mufeumstraße, Vierstadter Straß «: Dekan Bickel, Luiseustr. 84, Tel. 884,
1. Mtttelbeztrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., Michelsberg,
Schwalb. Str .» Friedrich», Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 21.
» Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Frtedrtchstr., Bleichstr. fbeide
Seiten ), Hellmundstr. (beide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Rhetnstr.» Kaiscrstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
praße : Pfr . Beckmann» Marktplatz 7, Tel. GNU

Bcrgktrche.
Sonntag , den 14. Mcärz(Lätare): Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . Dich!

(Konfirmation und Abendmahl). — Abcndgottesdienst5 Uhr: Pfr . Grein.
(Konsirmanden-Prüfung ., — Amtshandlungen oom 14. bis 20. März: Taufen
und Trauungen : Pfr . Dtehl. Beerdigungen: Pfr . Grein. — Kriegsbctstunbe:
Donnerstag , de» 18. März, abends 8.30 Uhr: Pfr . Bcesenmeper.

Rtngktrche.
Sonntag , den 14, März (Lätare): HauptgotteSdtcnst10 Uhr: Pfr . D.

Schlosser (Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser.
i— Abeudgottesdienst 6 Uhr : Pst . Philippt (Konsirmanden -Prüfung ). —
kricgsbetstunde : Mittwoch, abends 8.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen oom Pfarrer der Eeelsorgebeztrks:
*. Bezirk (Pst . Merz), An der Rtngktrche 8: Zwischen RüdeSH. Str ., Kais.»
Frtedr .-Rg., Btsmarckr., Goebenstn, Elsöss. PU, Klarent. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk (Pfr . Phtlippi ), An der Ntngkirche 3, TeU 2464: Zwischen
Adelhetdstr., Orantcnstr ., Rhetnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str .» westU der
Karlstr., Wellrttzstr. westU d. Hellmundstr., BtSmarckr., Kais.-Frtcdr ^Ring.
K. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West»
endstr., Wellrttzstr. bis (ausschi.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk: Zwischen Straßburger Platz, Klarenthaler Str., Elsässer Platz,
Gocbenstraßc, Bismarckring, Westendstraßc. (Wird zur Zeit von de» drei
anderen Pfarrern verwaltet.)

Luthcrkirchc.
Sonntag , den 14. März (Lätare): Jugcndgottcsdicnst 8.45 Uhr: Pfr.

Hofmann. — Hauptgottesbteiist10 Uhr: Psr . Lieber (Beichteu. hl. Abdm.). —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Miss.-Jnspcktor Held. — Abcndgottesdienst
5 Uhr: Psr . Hofmann (Konsirmanden-Prüfung ). — Kricgsbetstunde: Diens¬
tag, den 16. März, und Donnerstag , den 18. März, abends 8.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seclsorgebczirks:
L Ostbcztrk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Morttzstr., Kaiser̂ Frie - rich»
Ring , Schcnkcndorsstr., Frauenlobstr .: Pfr . Lieber, SartoriUSstr., TeU 6277.
2. Mtttelbeztrk; Zwischen Frauenlobstr., Schenkcnüorfstr., Kaiser-Fried«
rtch-Ring, Morttzstr., Rhetnstr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg», Niederwald», Schtersteiner Str ., Psr. Hosmann, MoSbacher Etr . P
Tel. 644. 8. Wcstbezirk: Zw. Schierst. Str ., Ntederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl», Adelheid-, NüdeShetmer Straße . (Wird zur Zeit von de» beiden
anderen Pfarrern verwaltct.l

Kapelle des PauItneuftiftS.
Sonntag , vorm. 0.80 Uhr: Hauptgottcsdienst (Pfr . Christian): 11 Uhr:

Kindergottesdienst: nach« . 4.30 Uhr: Jungstauenverein . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: NLhverctn. — Donnerstag, nachm. 5 Uhr: Passions-
gottesdtenst (Psr . Christian).

Evaug.-luth. Gottesdienst, Adelhcidstraße 85.
Sonntag , de» 14. März (Lätare), nachmittags 5 Uhr: PrcüigtgotteSdienst.

,_ Mittwoch, den 17. März, abends 7.15 Uhr: Kriegsbetstunde.
Pfarrer Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rheinstraße 64,
(Der selbständige» evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 14. Mär , (Lätare), vormittags 10 Uhr: Prcdigtgottcsbienst.
i_ Mittwoch, de» 17. März, abends 8.15 Uhr: Passtonsanbacht.

Btkar Fritze.
Ev.-luth. DrcteinigkeitSgemeinde.

I » der Krypta der altkatholische« Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , de» 14. März, 10 Uhr: Predtgtgottesdtenst. — Donnerstag,

gbends 8.30 Uhr: PafsionsgotteSdienst. Pfr . Etkmeter,
Neu-Apostolische Gemeinte, Orantcnstraße 54, Hth. PU

Sountag , de» 14. März, vorm. 3.30 Uhr: Hauptgottcsdienst: nachm.
B.80 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, de« 17. März, abends 8.30 Uhr: Gottes¬
dienst. Freunde und Gönner sind willkommen.

Methodiften-Gemeillbe.
Immanuel-Kapelle, Eck« Dotzheimer» und Drctw-id-nstraße.

Sonntag , den 14. März, vorm. 9.45 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: Sonn»
tagsschule: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibel»
Lunde. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Blaukrcuzversammlung.

Prediger Bölkner.
Baptisten-Gemeiude (ZionS-Kapelle), Adlerstrabe 19.

Sonntag , de» 14. März, vorm. 9.30 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr; Kinder,
gottesdtenst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Mittwoch, abdö. 8L0 Uhr: Gebets»
perfammlung. Prediger Urban.

«Utatholisch« Kirche, Schwalbacher Straß« 60.
Eonntag , de» 14. März, vormittags 10 Uhr: Btüamt mit Predigt um

»inen glücklichen Ausgang der Kriege». W. Krimmel, Pst.

Ein Bild
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• kaufe ich nach
WM  fl sorgfältiger Er«
■ ® ” wägung meinen

Frühjahrs - und Sommer-
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Nur da wo grosszügiger Einkauf dafür sorgt , dass die
Teuerung fast spielend am Käufer vorüber geht.
Wo nickt Zufall eine kleine Auslese der neuen
Frühjahrswaren bringt , sondern sorgfältig genau

* nach normalen Zeiten ein vollständiges Lager
zusammengestellt wurde , das den Bedürfnissen
entspridit.

Nicht scheinbar , sondern wirklich billige Preise haben für den Käufer Interesse.
Prüfen Sie daher meine Angebote und überzeugen Sie sich selbst.

Besonders vorteilhafte

Jackenkleider
innlrnnlrlniil aus blauemKammgarn auf Seiden - tA 75JaCKenKlClU futter mit Handfliegen. . . - IU
TaaVamVIaitI Jackettform , aufSeidem . Tressen - 1Q75JaCK6DÄl61ß Knopfgarnitur. 25.- .
Ta aVamVIA idausblauemTwillaufSeidenserge m. <3000ÜäCK6HK161Q. Matrosenkrag.u.breit.Bandgarmt. J
Ta aVamVI A1 <I Ersatz f. Mass , prima Kammgarn , M 00JOCKOIiKlßlu Cheviot auf Seidenserge. . .
Ta aVamVI ai  Gesellenarb ., in braunen u.grauen AQ 1J (ICK6I1K161Ü Farbentön.,Spezialit.f.starkeDam.
Ta aV amVI ai .1 i. d. allerfst . Stoffen auf reinseid.
JäCK6HKi61Q Futter, Blusen- und Jadcettform, ^

riesige Auswahl.
TaaVamVIaiJ  aus weiss-sdiwarz kariertem Stoff,
JäGäBßKlGlti Blusenform , auf Seide und Stoff - ^

gürtel . . . . « . . .
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Covercoat-Mäntel
die grosse Mode fürs Frühjahr

Covercoat-Mäntel 26*
zu tragen

Covercoat-Mäntel SÄ5ÄS ir>
kanisdien Rücken , 8/» lange Form.

Katbolikcke Kirche.
4. Fastensonntag (Lätare). — 14. März 1915.

Die Kollekte nach den Fastenpredtgten ist für bedürftige Erstkommuni
kanten bestimmt und wird herzlich empfohlen. Milde Gaben für dieselbe»

werben auch in de» Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zu« hl. Bouisattus.
Hl. Messen: 6, 6.45 Uhr. Erster MtlttärgotteSdienst (Amt): 7.86 Uhr.

Zweiter MtlitärgotteSdtenst (hl. Messe mit Predigt): 8.15 Uhr. KindergvtteS»
dienst (Amt) 9.15 Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr. Letzte hl. Messe mtt
Predigt : 11.80 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Krtegsanbacht.
«benb» 6 Uhr: Fastenprebtgt mit Andacht. — An den Wochentagen sind di«
hl. Messe» um 6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmesie». —
Montag, abends 8 Uhr, ist Kriegöandacht. Dienstag und Donnerstag,
abends 6 Uhr, Mittwoch, abendS 8 Uhr, Freitag , abends 8 Uhr, ist Andacht
zu Ehre» des hl. Joseph. SamStag, abends 6 Uhr, ist KrtegSanbacht. — Frei»
tag , 19. März, am Feste de» hl. Joseph, ist morgen» 7 Uhr ein Amt mit
Segen für den Altarvcrein. — Für den Dritten Orden ist nach der Früh»
mesie Generalabsolution. — Gelegenheit zur Beichte: Sonntag morgen von
0 Uhr an, Donnerstag nachm. 5—7 Uhr, Freitag nachm. 5—7 Uhr, SamStag
»ach« . 4—7 unb nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesic. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu feder gewünschten Zeit.

«aria -Hilf-Pfarrkirche.
Hl. Mesien: 6.30 und 8 Uhr (während der hl. Messe Ansprache und ge»

«einsame Osterkommunion der Frauen -Kongregatton). Kindergottesdienst
(Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Ehrtstcn»
lehre unb Andacht, um 6 Uhr: Fastcnpredtgt mit Andacht. — An den
Wochentagensind die hl. Mcflen um 6.30, 7.15 (Dchulmesse, und 9.15 Uhr.
Montag, abendS 8 Uhr: KriegSandacht. Dienstag bi» Freitag ist abends
8 Uhr: Andacht zu Ehren des hl. Joseph. Samstag , abends 8 Uhr: Rosen»
kranzandacht. Am Freitag , dem Feste des hl. Joseph, ist morgen» 7 Uhr:
Amt mtt Segen. — Bctchtgelegenhelt: Sonntag morgen von 6 Uhr an,
DonnerSt-g und Freitag von 5- 6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 unb
»aih 0 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr: Frühmesic. 0 Uhr: Milttärgottesdienst(Amt). 9 Uhr: Kinder»

gvtteSdicnst(hl. M-sie mit Predigt, . 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr:
Ehrtstenlehre unb kurze Andacht. Abends 8 Uhr: Andacht um ernen glu -
lichen Ausgang dcS Krieges. - An den Wochentagen sind die HI. Mesien
um 8.30, 7 und 9 Uhr. Mittwoch und SamStag, 7 Uhr ist Schulmesie. Mon»
tag, abends 8 Uhr: Krcuzwegandacht. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag,
abends: Andacht zur Belehrung de» hl. Joseph: Samstag abend: Kri«gS-
andacht. Freitag : Gedächtnisfeier des hl. J °scph.- 9 Uhr: Amt. Freitag'
abendS 8 Uhr ist Fastenpredtgt und kurze Andacht. — Bcichtgclegenheit.
Sonntag früh von 8- 8̂ Ur , Samstag 4- 7 und nach8 Uhr,

Segall
vorteilhafte Bezugsquelle  ;

modern. Damen -Konfektion
Langgasse 35,

Ecke Bärenstrasse.
186,27

Zeine Spirituosen
BV * nur deutsche Erzeugnisse

wie: Zwetschenwasser. Kirschwasser. Deutscher Kognak usw-empsrelilt
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 250 unb 500 Gr ., ebenso
286 5 Kg.-Pakete 10,1
Lriedr. Marburg »Likörfabrik und Weinhandluna.
Gegründet 1852. - Neugaff « ». — Telephon Nr . 2069.

i  Rollkomptoird.ver. SpediteureG.m.b.H.
“ Spediteure der Konigl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtliA festgesetzten
Gebühren . — Versickerungen . — Ver-

zollungen . — • Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof, Telephon 917 u. 1964.

Bekanntmachung

Nisten jeglicher Art zum Versand von
Liebesgaben benötigt dringend die Kb-
teilung Ui vom Roten ttreuz, Schloß,
Mittelbau.

«n , 1-l 1k 17 unb 18. März ISIS findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werden folgende Straßen gesverrt : Platter Straße,
Jdsteiner Weg. Rundsabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abwcichen und in den Raben«
grund münden. . . „ . _

Wegen der damit verbundenen Lebensgefabr wird vor dem
Betreten des .Schießgeländes gewarnt.
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Mg « Angebot in KonlirmanOen:
und KommunibantensStiefelI

Für Knaben.
Preiswerte Hakenstiefel.

Box mit Lackkappe , £6—39 . - . • NK. 5.7»
Box mit und ohne Ladekappe , 36—39 . » 7.50
Boxcalf mit u. ohne Ladekappe , 36—39 „ 10.50
Boxcalf u. Chevreaux mit u.o. Ladekappe „ 10.50
Chevreaux , Rahmensrbeit . . *2.50

Für Mädchen.
Enorm billige üiadchenstiefel.

Imlt . Chavreaux , Grösse 31—35 . . . 51k. 5.50
Bcfil Boxcalf mit u . o. Ladekappe , 31—88 , 6.75
chevreaax . 36—42 - - - - - - - - "

„ mit Ladekappe, 36—42 . . „ 9.50
Chevr . n. Boxcalf mit u , ohne Ladekappe „ 10.50

Trotz der enormen Lederteuerung

üersaume niemand diese günstige Gelegenheit. Jed Bedarf beielmipddeokt.

R . Alfschiiler “in*?»“*?.
Grösstes und leistungsfähigstes Sdiuhwarenhaus Süddeutsdilands . — 39 eigene Filialen. 32,12

Verlosung von Pfandbriefen und ttontmunalobligattonen der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim.

Infolge bei vor de» „ »»«Ich,» Imrtänbtr vor,enom mene» >„ »-Mm« « d»d lut » O«» «#“ « « f"“ , 92ä „ . „,z.
von dm der Serie » « - . de» Sodi,Iler» I - - . «» 'u SiLoftattt .. XXXIII bis emschl. XXXIX , 4L 42 , bl , « 2

' • 3 h " alle  Stüde , mit den Endziffern  191 , 391 , 591 , 791 , 991
. , m ' IMtn „ „ „ 77 alle  Stücke , mit den Endziffern  176 , 37 «, 57 «, 77«, 9
' * 3Vs%iüeit Kommunal -Lbligationen der Serien HI und I V

m
m

*

alle  Stücke,
SV/ »i- en Pfandbriefen der Serien 48 bis mit 60 alle  Stücke,

mit
mit

den Endziffern  109 , 309 509 , 709 , 909 „ » j* .
dm Endziffern  19L 391 , 591 , 791 , 991 ans 1. Juli 191».

' ' „ „ „ 69 „ „ 76 alle Stücks mit den Endziffern 176, »76, 576, 77«, 97« . . .
" " Mit dem 1. April 1915 bezw. dem 1. Juli 1915 endet die zinsschemmaßige Verzinsung. umiutausckcn . II

Berzetchnis der aus früheren Verlosungen  noch rückständigen Pfandbriefe , sowie . . . „ bältliL -
* - -- - - Prospekt betr . die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen  erhaltlicĥ ^ ^ . n.

a n n h e i m, 14. Dezember 1914. E.246

unter Garantie für tadei-
losesBrennen .sow.Badcen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.

Ersatzteile , Roste aller
Art, Wasserschiffe.

27*

Jacob Post
Hochstattenstrasse2.

Fernspr. 1823.
J

Umzügeu. sonst. Rollfuhrw -rk
w. besorgt Hermannstr. 8. f.3650

Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank fQr Handel und Industrie, Niederlassung

Wiesbaden
Marcus Berl§ & Cie.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Dlsconto Gesellschaft, Zweigstelle

Wiesbaden 1436

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbk.f.Hessen-NassauE.G.m.b.H.
Nassauische Landesbank 88/16
Vereinsbank WiesbadenE. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu WiesbadenE. G. m. b. H.

Bekanntmachung.
Wir haben in dem Hause WeMtraße 19 eine Sammelstelle

der Nassautschen Sparkasse eingerichtet. Zum Verwalter der
neuen Sammelstelle, bte als Ersatz für die trüber Wellrib-
ftratze Nr . 24 bestandene Zahlstelle bient, haben wir dem Kauf¬
mann Herrn Jakob Huber.  Inhaber von SÄepelers Kaffee-
«nd Teeniederlagen. bestellt. WP*

Wiesbaden, den 12. Mürz 1915.
Direktion der NaffauHchen Landesbank.

Bekanntmachung.
Montag, den 15. bs. Mts ., nachmittags, sollen in dem Stadt-

walöe „O. Geben" im ganzen m.
56 Rmtr . Buchen-Knüvoelbolz lTrockenbolzl

Versteigert werden.
Zusammenkunft nachmittags SA  Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 10. März 1915.

214 /g Der Magistrat.

Große

Allgemeine SolftSoctfainntlungcn
Zamstag , den 15. März, abends 8% Uhr.

i:UeberAiegsnahrMg MRotsrage.
cm_ w.. . oi♦Redner:

1. Tur *»H»lle , Hellmundstraße 25, Stadtrat Phillppl,
2. Gewe ^kschaftsvaus , _ . r

Wellritzstraße 49 . . , ? . . Keiser , Landw.-Jnspektor,
8. « athol . Leseverein , „ „ . „ .

Luisenstraße 29 . Dr. Genoke, Settet derRhein. Volkszeitung,
ft. Luthersaal der Lutherkirche,

Mosbacher Straße 2 . ; Pfarrer Lieber,
6. Oberrealschule am Zietenring 9,

Dörsaal . F. Hartmann , Lehrer,
6. Römersaal , Stiftstraße3 . . . Prof . Br. Welntraud,
7. Saal der Turngesellschaft , _

Schwalbacher Straße 8 . . . . Stadtverordn . Hemmer,
8. Wartburg , Schwalbacher „ . .

Straße 51 . Dr. phil. Grfinhnt,

BersammlungS -Leiter:
Oberbürgerm . a. D. Br. v. Ibell.

San .-Rat Dr. Laquer.

Baumeister Hähne.

Pfarrer Hofmann.

Ober -Realschul-Dir - Dr. Hoeler.
Justizrat Dr. Albertt.

Eintritt unentgeltlich.

Pfarrer Heekmann.

Geh.Med.-Rat Prof . Dr. Ziehen.

Der Ausschuß für Volksaufklärung
über Nriegsnahrung und Vrotfrage.

Gbigen Ausruf unterstützen folgende Verbände und vereine.
dnaemeirter Deutscher Zprach- Verein » Arbeiter - § ekretariai , Architekten-
genieur .verein . Deutsch-nationaler Yandlungsgehilfen -Verband , Gewerbe -Verein.
Kandelskammer . kfandwerks - Kammer, kansa . Bund. Kaufmannischer̂ verein,
ttathol . Vereins - Zentrale , Landwirtschaftskammer , Nassau ^^9« N. N. B. B.,
Stadt - verband evang . Vereine» Verein der Kerzte Wiesbadens , Volksbildung
Verein. Wiesbadener Stadtbund für Zrauen-Beftrebungen (26 Vereine), wierbade.
1426  ner Lehrer -Verein , Wiesbadener Lehrerinnen -Verein . 326

Wiesbadener

Riesen - ErfoSg
des grossen Spielplans.

| !! 10 erstkl Nummern 10 !! |
U. a. :

. Franz Steidler,
Deutsdilands best . Bauih-

| redner , mit seinen rad-
fahrenden Puppen.
Borussia-Sextett.

Iiissy Wissmann.
Original3 Carolis.

Fregolo.
usw . usw.

I Eintritt auf allen Plätzen
5 « Pfg.

I Wein - u. Bier -Abteilung.
Auf. : Wochentags 8Uhr;
Sonntags 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pfg .)

Ab 16. März : Vollständig
neuer Splelplan.

Aufruf
jiit Mim« in: Weilen Sriessnnleihe.

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das
deutsche Volk nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten
seiner Truppen , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
siegreich bleiben muß. Unsere Feinde, deren Ansturm sich
an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat, sollen
von neuem erfahren, daß «sich ihre Hoffnung, utt3 un^
schaftlich vernichtet zu sehen, zu Schanden wird. Deshalb
erfülle Jeder , wie bei der ersten Kriegsanlerhe. die m
kurzer Zeit 41/* Milliarden Mark gebracht hat , seine
heilige Pflicht , nach seinem Vermögen, sei es klein oder
groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr
als die neue Kriegsanleihe eine hochverzinslrche und stchere
Vermögensanlage zu billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb an alle Bürger die dringende Bitte mitzuhelfen zur
Erlangung der Mittel , die wir benötigen, um den uns
aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf, den je ern
Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen
Volkes würde in den Feinden neue Hoffnungen erwecken.
Das darf und wird nie sein. Und gerade bte Bürgerschaft
unserer Stadt , die im Reiche als wohlhabende und leistungs¬
fähige bekannt ist, darf in dem Augenblicke nickst zurück¬
stehen, in km es gilt, den Feinden die letzte Hoffnung aus
das Versagen der Finanzkrast des deutschen Volkes zu
rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März ; die
städtischen Körperschaftenwerden der Bürgerschaft mit gutem
Beispiele vorangehen durch Zeichnung von wiederum einer
Million zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden , dm 2. März 1915. 1389
214/5  Oberbürgermeister Glä sstng.

Kriegsabende
_n rl 'in -mm m ncmlletnlio

im grossen Saale der Turngesellschaft,
Schwalbacher Strasse 8.

21. Abend: Sonntag, den 14. März, 8 Uhr.
Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.

Vortrag : Krieg und Völkerrecht.
Herr Dr. jur . Lade. 337

. - Mitwirkende : Frl . Mala Uletor. Sängerin am
Kgl. Hoftheater , Herr Konzertsänger Max Bucksath, das Wies¬
badener Doppelquartett (Leitung Herr Musikdirektor Wernidce),

Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliessl . Kleidergebühr ). Vorver¬
kauf am Sonntag von 11- 1 und von 2l|a-4 Uhr am Saaleingang

. . .

1 Die Hände auf für Liebesgaben!



Samstag , 13. März 1915
Wiesbadeuer Neueste Nachrichte«

Verordnung über die
Regelung des Verbrauches von
Mehl und Vrot in Wiesbaden.

rtwunfc der 88 34 und 36 der Bekanntmachungdes

$eT Residenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlassen.
I. Das »u Zerteilende Mehl und Brot.

8 1. ,
Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Roggen- und Weizen-
Rrot und zwar Roggen- ober Weizenbrot im Ginne dieser

Verordnung ist jede unter Verwendung von Roggen- ober Wei-
zenmeblTut Grund der Backorbnung vom o. Januar 1915 ber-
gestellte Backware, mit Ausnahme des Kuchens.

Zwieback im Sinne dieser Verordnung ist teder Zwieback.Ltwreocur im vmm  v Bundesratsoerordnung vom
L l5i . iit " b St » «>■

§ 2.
a.1. L-rstelluna von Brot und Zwieback wird eingeschränkt

durF "bi? iew!ils gültigen diesbezüglichenS°nd°rbestimmungen
über Einbeitsbrote usw. für den Gemeindebezirk der Residenz
stadt Wiesbaden.

H, Die Verteilung der zur Versüguns stehenden Mengen.
Der VerteilungSmabstab.

8 3.

Wd 'ere auch Mr ^ en Bedarf durchreisender Personen und sur
die Herstellung von Konditorware zurückbebalten. Der übrige
Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig ver eilt. sodaß,' ede
Person ohne Unterschied die gleiche Menge zugewiesen erbalt.

Anlassen von Anstalten, wie Krankenhäuser usw., mr
KStte von Hotels, Gastwirtschaften usw. können Abweichungen
k- ch oben und unt°n von der durchschnittlichen Menge festgesetzt
werben. g 4

ff»« WnSöffiffi zwischen dem Bedarf des einzelnen Verbrau¬
chers und der ihm zufallenden Menge iit innerbalb eines Haus¬
haltes l8 7) ohne weiteres zugelassen. Ein ^ u-iglelch unter den
Haushaltungen selbst kann nur durch die zu diesem Zwecke ein

Dik AuÄetchstelle nimmt" ' von Haushaltungen mit gerin-
a» ,rem Bedarf den von den zugeteilten Mengen entbehrlichen
^,ile zurück und zwar unter Zahlung eines bestimmten ieweils
^staesedten Preises, der mindestens 1/10 des Wertes der en -
sprechenden Brotmenge entfvrechen muß. Tie Zahlungen erfol-für Necknuna eines „Fonds für die Bolisernavrung . -au«
die Vergütungen aus demselben kann zu seinen Gunsten von den
Berechtigten verzichtet werden.

Die Ausgleichstelle gibt Haushaltungen mit gröberem Le¬
hars soweit der Vorrat an zurückgenommenenKarten reicht, die
gewünschten Mengen ab. und zwar kostenlos, ' °docb»ur aus b-
sonderen Antrag, über den innerbalb angemessener Frist Ent
kchetdung getroffen wirb.

Das Vrrteilungsverfahren.
8 5.

Die Anzahl der in Wiesbaden anwesenden, zum Bezug von
u r.i ... k s)i)c(,r berechtigten Personen wird erstmalig durch eine
statistische Erhebung festgestellt und dann durch ,rortscbreibung
laufend ermittelt. ^ ß

Die Verbraucher erhalten entsprechend der ibnen zustehen-
den Menge eine bestimmte Anzahl Karten für öen Bezug vonund Vrot lBrotmarken) und können gegen Abgabe dieser
Korten die keine Zahlungsmittel sind, die entsprechende Menge
Mebl und Brot von den ortsansässigen. Mehl verkaufendu
Firmen und Bäckern kaufen. Sie erhalten Brot auch in Gast¬
wirtschaften und Hotels nur gegen Brotmarken und gegm Zah¬
lung' sie dürfen auch Brot mitbrinaeu. Im feststehenden Kunden-
oerkebr können die Verbraucher die einer Brotmarke en -
sprechende Menge statt auf einmal auch in einzelnen Teilen ent-

Verkäufer dürfen nur gegen Brotmarken Mehl und
Brot verabreichen, müsieu die erhalteiien Brotmarken, auf¬
bewahren und beim Bezug von Mehl von vrtsansasngen
Zwischenhändlern oder vom Magistrat bezw. der von diesem be-
zeichneten Dienststelle abgeben. Sie erhalten nur voch öw den
abgegebenen Brotmarke» entsprechenden Mengen Mehl, unter
Umständen auch vorschußweise.

ML
gebracht.

° °» >°
und Gastwirtschaften. . . - . ^ .-n,»lne Personen zu

SL »»L °-' kS

»L ' L .L ? ' MSS - LS -»' >»».. . . . .den Namen und sind nicht übertragbar.

Aenderun? "? stn̂ Perfunensiand'e ^ ? ^ ausb<tftun̂ ^ A^ derungen

Heren Bekanntmachung aufgehoben werden kann.

mungen vorgelegt bezw. abgeholt werden.
8 10. i4  _

bie Verbrauchsregelung getroffen werden.

er

III. Besondere Bestimmungen.
8 n.

irtf, »rkorberlichen Aussührungsbestimmungen 9U

sr ?;Ffes »ss tss ,"lrÄ & &
erwähnten Bundesratsverordnung.I

BeruiKnun̂ E «onr 15. Mär^ an̂ in^Krast.̂
88 44 und 5Z dev eingangs erwähnten Bundesratsverordnung.

44 Wer den Anordnungen zuwiderbandelt, die ein Kommu-

waltungsbebörhe.
Wiesbaden, den 11. März 1915. ^
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3u 8 6. „ .

WKWLMLWbrot oder Kriegsbrot oder Vollroggenbrot.
50 Gramm Mebl entsprechen Hncm- Brötchen von 60 Gramm
yr einem halben solchen Brötchen,
£5 ' * Zwieback im Gewichte von 75 bis
.. . einem halb Pfund Kriegsbrot
IS» " * ' oder 210 Gramm Vollroggenbrot.

Jeder Verbraucher erhält Mr die Woche eine Brot- und eine

für die Dauer einer Woche.
Zu 8 7. 8. 9.

Ätt * tt &ueÄ e’fürt Yvoten.  3 Wochen bezw.

«Lsv ser# tnse  asx
Dienststellen für Sie Ausgabe der Karten ferner ^jysarsr aW &£ «-'*

Zu 8 10.
Die Befpn5eten

kenbauser usw., sowie sür F Nt»-»-pinbarunaen mit Pensionen,

HSÜfeSH!
Mission, getroffen.

Wiesbaden, den 11. Mär, 1916. ^ er Magistrat.

Ausführungsbestimmung
»«» M„ > 1915m i °, Wroil «»»» « " >9 6,8

Verbrauches von Mebl und Brot in Wiesbaden.
Zu 8 3.

Der Teil der Mehlmenge. welcher̂ ür besonderê erbrauchs-

von 1400 Gramm für die Person Ustd Woche.
Zu 8 4.

un&5 J 1S( litt »alt - , " »„k,L7 »u? s -w« ,w - --»

für die Brotverteiluns getrosten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 36 der Bundesratsvcrfüguna über die

gonde Anordnungen bis auf weiteres erlassen.
1. Als Einheitsbrote werben nur zugelasien^

a)  ein Kriegsbrot mit 80% Roggenmcbl l82 ^igs und
90% Kartoffelmehl oder anderen nach der.Hackordnung

24 Stunden nach dem Backen IX  Pfund (600 bis

e] ei„5 Wchßbrötcheu, welches bie Form eines Wasserwecks
haben mutz, mit einem Berkaufsgewicht von 60 Gramm
mit "höchstens 70% Weizenmehl und höchstens 30%DiksöI B ö̂ttökN ötlvs ÜN ökM stciQPt.ÜU
dem es gebacken ist. weder im Laden verkauft, noch ms
Haus gebracht werden.

Z Außer den EinSeitsbroten öürf nur noch Zwiebacke mit
%()% otteizennlehl und reine Konditorwaren hergestellt

Weizen- und Roggenmebl gemischt verwendet werden di.rfen.
3 Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht

und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.
Wer den vorstehenden Anordnungen mwiderhandelt wirbnt * bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe vls zu

1800̂ Ma?k bestraft. l8 44 der BundeSratsverordnung vom

25’ Diese" Anordnung tritt mit dem 15. März ds Js ^ in Kraft.Die Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 tritt mit öleiem
Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 11. März 1915. Der Magistrat.

Henkel s Bleicji - S

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz
Pfund Mk. 1.20

(billig und gut ). 335

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

ImMmiderili
“"« aajMr

Trauer*
qüte u. -Schleier

' in reicher und ge¬
diegener Iluswahl

Adolf Uoerwer Nachs.,
Inh . : Bertb. Köhr

Wiesbaden. Langgaue 9.
Biebrich. Ratboussir^  36.

Großer5chuhv erkauf!
Kommunikanten sehr
aut eignen, werden
sehr billig verkauf-

Neugafse 22, und
1. Stock.

Blanweissen Gartenkies
| in Körben und Säcken, Karren in '/» und -/« Vaggona.
11.  Rettenmayer,Hofspeäitenr,“8̂ ““5’
J 1434 (Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.̂  62/6

l WKKKÜL .LEKE

Brustleidende
hemmt die Euch drohende Gefahr!

Beende , wisst Ihr , ein le ^ tes KeujenHnrdi Vernachlässigung zu ernstlichen t  olgen veran
lassung geben kann ? Lernet einsehen , dass es ein
kräSs 6 bewährtes Mittel gibt zur Entfernung des
auf der ’Brust festsitzenden zähen Schleimes , ein
Mittel das den Husten lindern , hemmen und damit
häufig schweren Folgen Vorbeugen wird . Das Mittel,
das Sie nicht erst morgen , sondern noch heute - sofort
kaufen "müssen und ohne Verzögerung anwenden
sollen, ist

Äkker’s Abteisirup
Tausendfach hat sich Akker ’s Abteisirup als ein be¬
währtes Mittel bei Brustleiden , Bronchial -Katairh,

KämMm , H. lsenuündmg Lult . ohren-

Ä e. " dernE* S den^ro.eif Streifen mit Unte-
Schrift L. l.Akker.

Kohlen,Koks,Brennholz
“ U.UniOn-ßrMS zumnbUligsten Tagespreise
Westerwälder BrOünkOtllßn bmfgsferunbesterOfetnbrand

SäyGinßhl zum Räuchern für Metzger.

Ul.GailUI^ Uliesbaden
Schwatbacher 5tr, 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse.

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros
Zahn & Co

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Ji  2.—
„ 550 „ ^ 4.-
„1000 „ *#6 .l

Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhem-
cfroqqa ii * Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.
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5ür Aerzte. pt Pensionen.
Große Wohnung 1174

(123tnu Küche, Bab.Sveisekam. u. Zubeb., elektr. Licht. Zentralheiz.
«ufzug .Un welcher seit 22 Jahren Frrmden -Penston mit Erfolg betr.
- -- - - !

0 Zu vermieten Q1 fl Zimmer
Adkerstr. 73,1 . r .. 1 3 . u. K. auf

Babnhofstr .9,1.. 8 Zim. los.ob.so.
Näb. b. Noll. Zig.-Gesch. 8088

s4 Zimmer
,.,eimerStr .89.schöne4-Zim-
ohn. m. 3ub . im 2. Stock zu

vm. Näb. Parterre . 8004
Helenenstr. 14. 2., 4 Z„ K., evtl.

m. Werkst, nu verm, 80o1

Kailer -Friedrick -Ring 4. Part .,
4 Zimmer u. Zubeb. zu verm.
Zu erfragen 1. Stock. 8084

Scharuhorstftr .il>, Vordb..4Zim.
Küche. 2 Ballone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 8006

Wielanbstr . 13. 2.. fch. 4-Z.-W. z.
1. 4. , . vm. N. das. P . l. 8087

3 Zimmer
«belheibstr . 101, Gth.. abg.3.Z..

W. v. 1. 4. 18 z. v. Näh. das.
Vbb. Pt._^

Dobbeimer Str . 98. Vbb.. schöne
3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l.

Grobe, frdl . 3-Z.-Wohn. m. Gas,
evtl. m. Hausgarten , vreisw . z.
vm. Näh. Feldstr. 8. 1. 5059

Hellmundstr . 45. 3.. gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Haybach. 5074

Hermannstr . 17. 8 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 6011

Lehrst., gr.u.kl.abg.8-Z.-W.m.Zb.
z. v. N.Lebrstr,14b. Weil. f3510

vranienstr . 85. Vdh. Pt .. 8-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
per 1. Avril zu verm. 13527

Scbanstr . 5, B. 2„ 3 Z.. Küche
». Zubeh. z. 1. 4. z. verm. 5098

2 Zimmer
Adelbcidstr. Htl,.. 2 Zim.. Küchen.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Abclheidstr. 98. 1. 5014

Bierstadter Höhe 64.
8 leere Zimmer mit Balkon zu
vermieten . f3596
Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. los.
z. V. N. Vdb. 1. St . l. °oi5

D- tzh.Str .101.2Z.,K..G..iof. 5077
Dobbcimer Str . 195. mod. 2-Z.-

Wobn. L Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten. 6016

Dotzh. Str . 121. 2—8-Z.-Wohn.,
Mtlb . 2. Näb. GÜttlcr. 5085

Grabenstr .30,2—3Z.,K..G.lof. 5o7s

Helenenstr. 14, 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten.

Jägerstr . 12. 2 Zim. u. K.
Abschl. Dachst, b. z. vm. f8595

Jägerstr . 13. 2-Z.-W. m. Zub.
z. 1. Avril zu vermieten , i3594

«arlstr 38. Stb . frdl 2-Z.-.W
t. Abschl. sf. od. sp. N. V. 1. »vis

Kellerstr. 10. Vians.-Wohn.. 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links. 5046

Klrchg.1g.Hth..2 Z..Küche, f.3518
Lehrstr.14.abgeschl.Mons-Wobn.,

2Z ..Küche. Kell. z. v. N,l . ß630
Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.

Telefon per 1. Avril . 5003
Rauenthaler Str , 9, Htb„ 2.-3 -

W. sof. zu v. N. Vbb. 1.
Riedstr . 28 (Waldstr.). 2 auch 3Z.

m. od. o. Stall z. verm. *9044

Römerberg 6.2 Z.u.K.z.verm.5vo
Scharnhorststr . 19. Hth., 2 Zim,.

Kücheu. Zubeb. zu verm, Näb.
beim Hausmeister . 5053

Sedanstr . 3. sch.gr .Manst.W..2Z.
u.K.sof.od.sp.z.vm.Nah.Pt . 5v?t

Steingaffe 31. Seitenb . tDachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. (Pr . jäbrl . 210 M.> c>093

Walramstr . 2. 2-Zim,-Wobnu»a.
Dachstock. Vdh.. z. verm. 5096

Walramst .7.1.l.,2-Z.-W.Htb. » -ei

Zietenring 14. Pt .. 2 Zim.. I V
z. 1. April 1915 zu vm. Nah.
Frau Rinn , Mittelbau l ->od.
Dotzheimer Str . 142. 5099

T obb.Str . 169.1gr.Z.,K.u.K. sos?

Fclbstr . 8. 1 Z.. Kitche.Kell.. GaS,
18M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15z. vm. N. Vdb. I. St . 6081

2-Z.-W. m. Gemllfeaart .. nabe
Stratzenmüble .fof.oo.sv. f.3061

Felbstraße 1. 1. Manst-Wobnun
sofort zn vermieten.

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5090

Hrlenen»r .l0 .S ..1Z. K.u.K. f8613
Helenenstr. 17, Mans .-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Bdh.I .St . 5080

Hcllmundst.31.H..Z.. K„16u.19M.

Hermannstr . 17. Dachwohnung.
1—2Zim. u.Küchez. vm. 8094

KirÄg.19,lecre bzb. Maus, f.8517
Kirchg. 19. 1 Mans.-W. z. S.  f S5fl9
Moribftr . 41.D.-W..13 . u.St.f8608
Moritz». 47. M.D.. 1 Z. u. K. soo.
Platter Str , 8. 1 gr. Zim. u. ar.

Küche auf gl. od. später. 6068
Rieblstr. 13. Htb.. 1 Z. u.K. 12 M..

sof. od. spät. Näh. Hth. P . 5052
Schacktstr. 6, Mansarde m. Koch¬

herd. 11 Mark. f.8663
Schacktstr. 21, Zimmer u. Kücke.

Dackwobn., zu verm. 5069
Sckulgaffe 5. kl. Mansaröen»

Äobnung , u verm. 6041
Wieland »r.13. V .P ., sck. l -Z.-W.

p. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 5067

>Möbl. Zimmer \

Meichstratze30.
1. Stock links, möbl. Maust zu
vermieten. b. 7585

Ems. Str .25. fr .Schläfst, z.v. Mil
Möbl. Zim. mit voll. Pens, bis

60 M. b. Fam . m. Kind., Nabe
Hauptbahnh .. gest Off. u.A.743
a. b. Geschäfts», d. Bl . *9092

die»

ist «in« » ein« iaielge wie

a. dgl. I» den Wiesbadener
Senesten Nachrichten , sie

hat aber einen

Walramstr .2, Lad. m.2Z .-Whng.,
auchf. Herrenfchneiberei aeeig.,
b.z.verm.Näh.I .St .b.Link.5097

Wcllritzstrabc 24, Eckladen zum
1.Avril zu vermieten.NäbereS
bei Haybach. 5084

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5066

Hermannstr . 17. leere od. möbl
Mansarde z. vermieten. c>095

Möbl. Schlaszim. m. Mitbenutzg.
v.Wobnz. a. anst.Pers . bill.z.vm
Näb. Schulgasse5. St . 2. f3665

Läden usw.

Werkstätten usw.
Blücherstr. 48. sch., b. Werkst, z. v.

Näb. Rheins . Str . 5,3 . r . « rs
Helenenstr. 17. Werkstatt, belle,

m. elektr. Kraft , m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. 5063

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näh. Jäger¬
straße 6. bei Hevmann. 5042

Nettelbcckstr. 15.Lagerr..Kell. 5035

Scharnborftstr . 19, grobe belle
Werkst, od. Lagerr . auf sof. od.
sp. z. vm. Näb. das. P . 5048

Grober Keller s. Obst od. Kar¬
toffeln sos. bill. zu verm. Näb
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Miet -Gesuche
Zuverl . Ebep. m. 1 Kd. s.Haus-

verw. geg. fr. Wohn., wenn mögt,
m.Zentralh . NSH.Ries .Wieland-
strabe 29. *9091

Stellen finden

Westendstr. 26. Part , r ., freundst,
mövl. Zim. bill. z. vm. 57575

Laden mit Laden,ummer
zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . I. 5033

Arbeitsam!Wiesbaden.
Ecke Titzheimr»-- u. Lchwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. m,  574 n. 675.
(Nachbruckverboten.)

Offen* Stellen:
Männl Personal:

4 junge Gärtner.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
1 Wagner. ^ _ „ ,2 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
1 Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher.
1 Friseur und Barbier.

15 ja. saub. Hausburschen.
1 Kutscher
1 Fuhrmann . m
1 Tagl . f. landw. Arbeit.

Kanfar. Personal:
Männlich: ? '

1 Kontorist für Getreide,
2 Buchbalter. .
1 Korrespondent für frans.

Sprache in Weinhandlung.
: 2 Stenotvvisten.
1 Lagerist für elektr. Anlage.
1 Lagerist für Getreide.
2 Verkäufer für Zigarren.
3 Verkäufer für Delikatesten.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Aübenbeamter f. Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.

Weibiick:
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
3 Verkäuferinnen für Delikat.
1 Verkäuferin für Porzellan

und Kunstsachen.
Haus -Personal:

8 Alleinmädchen.
1 Hausmädchen.
3 tünge Köchinnen.

Gast- und SÄan ?w.-Personal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Restaurantkellner.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
2 junge Köche.
1 Büfettier . Zapfer.
2 Pensionsdiener.
1 Kuvfervutzer,
4 Silberpuber.
1 Messervutzer.
2 Küchenburschen.
6 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.
3 Listiungen.
1 junger Küfer.
1 junger Gärtner,

Weiblich:
3 Zimmermädchen.
1 Büaelmädchen,
3 Köchinnen.
1 Kuvfervuberin.

12 Küchenmädchen.
Krankenpslege-Pcrional:

Männlich:
1 Krankenpfleger._

IMännliches

Selblliinb.Schreinergeh.
gesucht. Karl Blumer & Sohn.
*9087 Dampfschreinerci.

Dotzbrimer Strabe 61.

2 Läden Lehrling
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Cidbt versehen,
per füfort k.u vermieten.
Näberes 0. die Ervedilioncn
b. BiatteS NicoiaSstr. 11 und
Mauritiusstrabe 12. u87a

Am Römertor 7, sch.Laden m. od
ohne Wohn. sof. zu vm. 5089

für meine Posamentier - Werk-
stättc gesucht. f. 3649

Gustav Gottschalk.
Kirchgaffc 25.

Ansfichtsvolle , gutbezahlte Stellung
bietet Direktion einer Versicherungs-Aktiengesellschaft,
welche dieklnbM-.UNRk-.eiN-.kMr-
Versicherung rc. betreibt, einem

fuditigen Reisetanten.
Nur besteingeführte Fachleute belieben Angebote

zu richten an Invalivendarik Stuttgart unter
8t . B . 861 . D. 227

Iweibliches

K«chlehrsr«>ileiii
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Stadtküche Christians.
322 Rheinstrabe 62.

Stellen suchen >

Welschweres Pier!
zu verkaufen. Wiesenstraße 2.
Nähe der neuen Kaserne. b,c597

Zwei Fahrkühe u. ein Einsp.-
Wagcn zu verkaufen. Wallau.
Beckba usstraße 101._

Zuchtweibchen,
Stamm Seifert , billig zu verk.
Karlstrabe 24. 3. St . b. 7596

nTKtittVif-jH

Jung . Mann sucht Stelle auf
Lager oder Büro . Näheres
DotzheimerStr .100.1.. lks. 6.7594

Ordentliche Lehrstelle
in Schlosserei ob. Mechqn. Werk-
stätte f. einen Jungen ca. Mitte
Avril gesucht, event. auch mit
Beköstigung im Hause.

Gest. Angeb. an Friebr . EvrrS.
Flörsheim a. Main . 838

weibliches
Zimmermädchen s. Stelle st 15.

d. M. od. sp. Off. erb. u.A. 740a d.
Geschäftsstelle b. Bl . *9085

Unterricht

Zeit 1895: 294  Einjähr ., 183 £
Primän . (7/8. Kl.) Pensionat . -
M.509

Kapitalien ||§ü|
'hihi i - m■—rmünrl-

■jaHt Möbel ulw. anszuleih.
Karlttr . 18. Pt . -Svr .lOblS

llni»,3-5-/s, Saunt . 10 -1 Ubr. t»«-9

iLalh aufSchuldfcheine.Wecbsel.
lNklv «Policen; Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft. Hvvothe-
ken u.Grundschuldbrief cmSpar-
kaffenbücher. Effekten. Waren.
Renten. Revenuen rc. schnell. dis-,
kret u. kul. Glänz .Dank- u. Aner-
kennnngsschr. Ludwig oost.
Wiesb. Darlehns - Büro . We.ber-
gasse 28. 3. sto637

Wltiauf -Gesuche

Bäcker-Lehrling

IW«! Mt ittW«!
Zahle für Lumpen ver ng lO Pf.
Gestr. Wollnmven per kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 258
He lenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer . Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft nstm

Ph . Häuser . Michelsberg 28.
Roßhaar,jed .Quant ..kauft,Näb

Minor . Friedrichstr . 57. f3b66

Zu ve rkaufen ^

verschiedenes

Am besten und billigsten kault
man getragene und neu«

Schuhe und Kleider
bei 32

plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hockstättenltrabe 16

direkt am Michelsberg.
wwww nvve y ieVT» » w vw

Erleiriiferung bei|
Einlagerungen
im „Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April.
Um zu vermeiden , dass

aus Lagergeldersparnisrück-
siditen die Einlagerungen sich
auf die Haupt -Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen , die
zum 15. bis 25. März, oder nadi
dem 5. April vorgenommen
werden , die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw . 15. April . Auch der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

b.Keilenmatjer
Kgl . Höfspediteur

Wiesbaden,Nikolasstrasseö.

Kredit
an jedermann.

öbel
Komp). Einrichtungen
rt,r sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

lerren-
Damen-
Reelle aufm. Bedienung

J.WoSf
Friedrichstr . 4L

n

Garten kies
bl ati -weissera B« .

prachtv . unvergängliche Farbe
ßetonkies und llaaersaoi billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
Bhcin.-Nassaoiselie flesellsM
Laurenburg a . d <Lahn.

la Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.78. Torf-
strcu M. 3.30 g, NaSn . ab Elt¬
ville in Waggon franko ieder
Stak ., empfiehlt Nicolnus Kett.
Eltville a. Rh. 5041

gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend bewäbrt .Mltte>
M. 3.50. ertrastark M. 5.50 per
Flasche. Gcrrant. unschädlich.
Grobe erprobt .schneile Erfolge,
worüber zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Dlskr.
Nachnahmcverscmd überall-
hin.DrogiNBotatius .Berlm N,
-chönbanfer Allee 132. 1071

Verwende!
«Kreuz-PTennlfl 11

Marken
auf Brieten, Karlen n»

=11111

Gutschein
imiiitiiiiii i=3

M

Oster-Feldpost.
Bewährte Feldpostschachteln

mit Wellpappeinsatz für
6 Ostereier , p. 100 M. 15,- .
p. 1000 M. 135,—. Vertreter
für Grossvertr . ges . Feld-
postpadcungen 250 u. 500 gr
sort ., 70 Stck. 1. Zone M. 5—,
2. Zone M. 5,35 Nacfan. frko.
Schmelzer & Sohn , Cart.-Fbk.,
308 Obertsein N.

Damen -Sticsel,
Boxcaiv , Gr . 38. neu, bill. abzug.
Secrobenstraßc 32,1 . lks, r36b4

Sehr gut erhaltenes beauemes
Sofa . 10 Mark , zu verk. Adler-
strabe 28, Part , links. fL669

Sommerhlite, Kleideru. Blusen| |
billig abzugeben, _ B.7595
Bertramstr .20, Mitteib .l ., rechts.

2 egale Betten . Eiche. Diwan,
Salongarnitur u. versch. in. b. z.
vk.Minor . Friedrichstr . 57. 13667

Um volist. z.räumen .nochOneue
Uebcrzieher (Ulsteri ä St .10-1-12
Mk. sof. z. verk. Gelegenheits¬
kaufbaus Schwalb. Str .47. s3668

Kräft . Johannisbeersträucher
billig z. verkaufen. Jacob F >atb.
Hermannstrabe 26. 6.7590

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unteren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrabe 11, Mauritiusstrabe 12 u. Bismarck-
ring 29 ober bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 2 einspaltigen Seilen
vermieten — Mietgesuche—

-Stellen finden — Stellen
_ _ _ r — Tiermarkt — Gelder

— Heiraten —Hvvotheken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de» Inserates:

Auf Gcschäftsinserate Nnbet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Althändlern . Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung auSgeiiblollen. Derartige In¬
serate werben als Geichäftsinscrate betrachtet>i. nitt 20Pk.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

•T Offerten bezw. Auskumtsgebüür durch unsere
Ervedition beträgt 29 Pf. ertra.

Mlllllllllllll!lll)llllllUlllllUllllllllllllUUiil iiiiiiinn|iiiiniiiinuii



Königliche Schauspiele.
SamStag. 1». März, abend« 7 Uhr:
M, Borstellung. Abonnement T.

Neu etnstudiert:
Abu Hasian.

Komische Oper In 1 « kt von F. «.
Htemer. Musik von Earl Maria von

Weber.
I » Szene gesetzt von Herr« Ober¬

in cgisieur Mebu».
Harun , Kalis von Bagdad

Herr RodtuS
Zobetbc, seine Gemahlin

Frl . Eichel,heim
Abu Hasian, Liebling de» Kalifen

Herr Haa,
Fatime, seine Frau Frl . Bommer
MeSrur, Vertrauter des Kalisen

Herr Schwab
Zemrud, ZobetdenS Zofe

Frl . Reimer»
Omar, ei» Wechsler

Herr von Schenck
Gläubiger Abu Hassan». Gefolge
de» Kalifen und ZobetdenS. Di«

Handlung spielt tu Bagdad.
Musikalische Leitung: Herr Kapell.
Meister Rother. Spielleitung : Herr

Ober-Rcgifleur Mebu».
Hierauf: Zum ersten Male:

Die Jahreszeiten der Liebe.
vier Alt-Wiener Tanzbilder von
F . Regel. Musik von Franz Schu¬
bert, eingerichtet von I . Lehnert.

Etnstudiert von der Ballcttmeisterin
Frau Kochanowska.

1. Bild : . Liebe»,rühliug “.
»Am ^Himmelpsortgrund".
2. Bild: »Sommergliick“.

' Uns der „Burgbastei", am Tage de»
Einzüge» der FrethettSkrteger,

1«. Juni 1814.
3. Bild : . Herbstrauschen".

F » Mödling am Tage der Silber¬
hochzeit Brandstätters.

4. Bild : „Wintertriinme".
Fn Wien, Mitte de» vorigen Jahr-

hundert».
Ende nach g.15 Uhr.

Sonntag , 14., Ab. » : Siegfried.
Anfang 6 Uhr.

Montag, 18., Ab. D: Preziosa.
D«en»tag, 1«., Ab, B : Ab« Hasian.

Hierauf: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Mittwoch, 17., Ab. « : Tiefland.
Donnerstag , 18-, Ab. D: Tann-

häufer. Anfang 6.3b Uhr.
Freitag , IS-, Ab. C: Zum 1. Mal«:

Kater Lampe.
SamStag, 20., Ab. B: Der Zigeuner,

baron.
Sonntag , 21.-, Ab. tt : Königskinder.
Montag, 22.: 6. Symphontckonzert.

Residenz-Theater.
SamStag, IS. März, abcndS 7 Uhr:
\ Neu etnstudiert:

Das Glü» im Winkel.
Schauspiel in 3 Akten von Hermann
Sudermann . Spielleitung : Feodor

Brühl.
Wtebemann, Rektor einer Ge¬

meinde-Mittelschule Feodor Brühl
Elisabeth, seine zweite Frau

Frida Salder»
Heleu«, Elsa Erler
Frttz, Dora Henzel
Emtl, Arthur Rhode

(seine Kinder au» erster Ehe)
Freiherr von Röcknitz auf Witz¬

lingen Hermann Ncsiclträger
Bettina , seine Frau Theodora Porst
Dr . Orb, KrciSschulinspektor

Retnholb Hager
Frau Orb Marg . Lüder-Freiwald
Mangel, zweiter Lehrer

NtcolauS Bauer
Fräulein Göhre, Lehrerin

Luise Delosea
Rosa, Dienstmädchenbei Wiede»

mann Marga Krone
Ort : Eine kleine Kreisstadt Nord-
drutfchlanbS. Zeit : Die Gegenwart.

Ende 9.18 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verkehrsbumn .)

Samktas , 13 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnement «-Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Rienzi“
R. Wagner

2. Vorspiel zu „Hansel und
Gretel 4 E . Humperdinck

3. Carmen - Suite Nr. 2
G. Bizet

4. Adagio aus der C-dur -Sym-
phonie R. Schumann

5. Ouvertüre zu „Die ver¬
kaufte Braut “ Smetana

6. Siegfrieds Rheinfahrt aus
„Götterdämmerung“

R. Wagner.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Zu Gunsten des Deutschen I

Genesungsheimes
(Genesungsheime für Ange¬
hörige der österreich .-ungar.
und ottomaniscfaen Armee und

Marine ) :
liichtbllder -Vortrag.

Herr Redakteur Rosen aus
Frankfurt a. M.

Thema:
„Leben und Treiben in den
Krietjsgefangenen-Lagern“

(ca. 75 bisher unveröffentlichte
Lichtbilder nach eigenen Auf¬

nahmen ).
Logensitz und 1. Parkett

1.- 12. Reihe 2 Mk., I . Par¬
kett 13.—20. Reihe u. Mittel¬
galerie 1. ii. 2. Reihe 1.50 Mk.,
I.Parkett 21.—26.Reihe , Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe und
Ranggalerie 1 Mk., II Parkett
u. Ranggalerie Rücksitz 50 Pf g.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Sonntag , II . März:
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Täglich um 6 Uhr
finden dieRonLrrte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz",
statt.

Mauritiusplatz,

MERCEDES

Sonntag , 14., 3.30 Uhr nachmittag»:
Heimat. (Halbe Preise.) — Abd».
7 Uhr: Der gutsitzende Frack.

Montag, 18.: Pension Schöller.
Dienstag , 10.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 17.: Der gutsitzende Frack.
Donn-rLtag, 18.: Die 8 Franksurter.
Freitag , 19.: Da» Glück im Winkel. ,

(21. BolkSvorstelliing.)_

Wiesbadener
Bergnügnngs -Palast

Dobbeimer Mraße 19.
SamStag, 13. März, abend» S Uhr:

Buntes Theater.
DIgl . abd». 3 Uhr: BnnieS Theater.

Auswärtige Theater.

«euer Theater Frankfurt a. M
SamStag, 1». März, abend» 8 Uhr:

Die erste Geig«.

Stadttbeater Hanau a. M.
SamStag, 13. März, abend» 8 Uhr:

«i « «inst im Mai.

Srohh. Soktheater Darmstadt.
SamStag, 13. März, abend» 7 Uhr:

Krieg im Friede«.

Srohh. HoNhmte, Mannheim.
SamStag, 13. März, abends 7 Uhr:

Die Hugenotten.

Rene« Theater.
SamStag, 13. März, abdS. 8.18 Uhr:

«ater Lampe.

lkönioliäir Schaniviele Cailel.
SamStag, 13. März, abdS. 7.30 Uhr:

Di« »erkaufte Braut.

Srohh . Hoftbeater Karlsruhe.
SamStag, 13. März, abdS. 8.30 Uhr:

Aschenbrödeloder Der gläserne
«autpsiel.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
Kirehoasse 39.

Gewandtes, jungesZimmermädchen
welches perfekt servieren kann,
sofort gesucht. Stadtkücke
Christians . Rheinstr. 82. 340

Wiesb adener Neueste Nachrichten

Zum Jägerhaus, Zchiersteiner 5tr.b8
Heute Schlachtfest , f.366i

wozu freundlich einladet Jacob Koob.

acher Str . 8 8

m
Montag, den 15. Mftrz, abends 8 Uhr

Im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher

Kriegs - Vortrag
mit ca . 100 farbigen Lichtbildern.1 dem Hauptquartier icl.tto

Vortrag von Heinrich Binder«
Ca. 100 färb . Lichtbilder nach unveröffentlichten
Aufnahmen des Redners , u. a. : Im Feuer von
Dixmuiden . Bei der Marine in Flandern . Sprengung
in Zeebrügge . In den zerschossenen Festungen.
Aus den Schlachten im Yser -Gebiet . In den Dünen
von Ostende . Unsere Pioniere bei der Arbeit etc.

Der bekannte Schriftsteller , der monatelang
Westen die kämpfende Armee als

Kriegsberiditerstatter:

im

begleitet hat , spricht über seine persönlichen Er¬
lebnisse und Eindrücke a. d.westl . Kriegsschauplatz.

Karten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.— in der Hofmusikalien-
handl . v. Heinr . Wolff, Wilhelmstr . 16 u. a. d. Abendkasse . ,

Taschenbuch
der

Nriegsereignisse
1814/18V 1870/71

«M - S . Vierteljahr . VS
1. Nov. 1914 bis 31. Januar 1915 u. 1870/71
mit Bildnissen bemerkenswerterPersönlichkeiten

Herausgegeben von Bernhard GrothuS.
- ------ Preis 80 Pfennig. . ---- -

Da, t« Berlage der WicSSab-uer BerlagS-Anstalt
v . m. b. H. «rschetnrnd« Taschenbuch der Kriegs,
eretguisie hat mit fetuem 1. BtertelfahrSbaude aus
de« Büchermarkt« eine« ganz auherorbentlichen
Erfolg gehabt. In tausende» von Stücke» ist e»
l» da» Bolk u»d zu den Armeen tu Ost und West
gegangen: »thlreiche warme Anerkennungen, na¬
mentlich auch von unsere» Kriegern im Felde,
haben gezeigt, daß gerade die» Taschenbuch in
seiner alle b«merk-»rw-rte» Eretguisie umsasienden
Reichhaltigkeitund seiner gedrängten Kürze eine»
der b«,ehrtest«« KrtegSbücher geworden ist.

Da» soeSeu erschienene2. B ä n d ch« n ist genau
im Sinne de» vorhergehende» abgefaht, und durch de»
Hinzutrttt » euer Kriegsschauplätze
im Orient hat e» «och eine Erweiterung
erfahren. Auch dieser neuen Sammlung ist ein
sorgfältig abg-s-bte» Sachregister  angesügt
worbe». woturch »-» « ussnche» »esttmmter Eretg.
»tsie, Ort«, « egeuben, Personen usw. mit Leichtig.
kett ermöglicht wird. Und serner fehlen auch nicht
di« «tidutsse von Persönlich ketten,
di« tu dem 2. KriegSvierteljahr neu in de» Bor-

- dergrund der «r-igntsie getreten sind.
Ganz besondere» Anklang hatte im I. Bändchen

der kurze tägliche Bermerk der bedeutend st e»
Ereignisse au » den StegcSsahren
1870/71 gesunde». Auch die» ist beibehalten worden.

Wir empfehlen den Besitzern der 1. BterteljahrS-
sammlung baldigst auch den Bezug der 2. zu be-
wirke». Insbesondere empfehlen wir denen, die
de» 1. Band ln» Feld gesandt haben, recht bald
die» neue Btertellahr folgen zu lasic«. Unsere
Krieger erwarte» mit Heißhunger derartig« Zu-
sammcustellungen. DaS GrothuS'sche Taschenbuch
der « riegSeretgnisse ist

das schönste Geschenk für alle
im Selbe Stehenden.

Auch die erste BlerteljahrSsammlung ist »och
zu« Preis« von 30 Psg. käuflich.

m Hu haben in allen Buchhandlungen und in den
8  GeschäftsstellenderMiesbadener VerlagS.Anstalt,
8 Nikolasstratz« 11, Mauritinsstratze l <i

und Bis marckr ing 29.
Man verlange ausdrücklich überall das Taschen¬

buch der KrtegScreignisie 1914/18- 1870/71 von
Bernhard Grothu», Verlag der Wiesbadener
BerlagS-Anstalt G. « . b. H. ^

lllMllll^m̂lîllllllln̂HllülllllllHlllll̂HHll^̂ll̂ llBnllln̂llnm̂mll̂ln̂Blllllllll1lllll^̂ llHll̂jl!lnlllmllllllg_

oder Garten arbcitcr gesucht.
Gärtnerlehrling

kann die Gemüsegärtnerei
gründlich erlernen.

Gärtnerei Jung»
f.8OT4 F rankfurier Straße.

Häckselmaschine
zu kaufen gekuckt. Angeb. mit
Preisangabe u. Lo. 170. Fil - L
Mauritiusstraße 12. (3672

ff. Kanarienb . u. Weibchen bill.
(ecdtSeif.lAdleestr . 57.2.1. s.8673

1 Ottomane, Sof/itisck. vol.
oval. Tisch. Waschkommode bil.
Hochstättenstr 10. Loos. f.-670

Nock neue Nähmaschine mit
allen Zubehörteilen bill. r» verk.Abaiklt« 5 G. « . *9093

Es ist ZeitS
Falls Sie beabsichtigen , Ihren
vorjährigen Sommerhut diese
Saison nochmals zu tragen , so
senden Sie mir denselben jetzt
schon , Ich fassoniere Ihnen
j eden Hut unter billigster Be¬
rechnung nach den allerneuesten
Formen der kommenden Mode.

Heinrich Fried
283 Kirchgasse 50/52.
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MMMe Saatkartchln
Richters ovale Früh blaue.

sehr früh, ertragreich und wohlschmeckend,

Kaiserkronen , sowie eine Partie Up to date
offeriert

Telephon so . wilh . Weber , Langenschwalbach.
Bestellungen können auch aufgegeben werden bei C- F - W.

Schwanke  Nachf . , Wiesbaden , Telephon 414, sowie bet
I . Metzger , Dotzh eim, Wilhelmmenstraße 2._

alter Korn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Mag -rfleisch. Wismar lgegr. 1734). weltbekannt u. beliebteste
Marke aus bers. Brennerei . Whisky, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants . 31,690
«» 4 __

Einschränkung des Verkehrs mit
Uraftfahrzeugen.

Auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen vom 4. Auaust1014
k k̂t Runüesxat unter dem 25. v. Ans . eine ^ eroronung
erlassen, die eine Einschränkung des. Verkehrs mit Kraftfahrzeugen
»tim ftiele bat. Die Notwendigkeit, mit den vorhandenen Vor
räten an Gummi Treiböl und Schmieröl bauszubalten , recht-
fertwt "eine Maßnahme, die diese für unsere Industrie wichtigen
Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehrlichen Verwendung im
Dienste des Luxus und der Beauemlichkeit entzieht. Durch die
neue Verordnung wird der Verkehr von Kraftfahrzeugen auf
öffentlichen Straßen und Platzen von dem 15. Marz ds. av
von einer erneuten Zulassung abhängig gemacht, die nur erteilt
werden darf , wenn für den Verkehr des Fahrzeugs ein "sittliches
cuf,8nT'fms besteht Diese künftige Beschränkung der Zulassung
bezweckt vor allem bk  Bussckottung ber Sabrreuge , d,e lvort.

sonstigen Transportmittel wie Eisenbahnen. Straßenbahnen,
Pferdedroschken usw. „ . .

Wird so einerseits Vorsorge dahin getroffen, baß von den
rund 50 000 Kraftwagen, die zur Zeit noch im Verkehr sein dürf
t-n in Zukunft etwa die Hälfte von den Straßen verschwinden
wftb. so sind doch anderseits Ausnahmen in genügendem Umfang
vorgesehen, um berechtigten Interessen auch fernerhin öu genügen.
/Ln fnir Snr mit ^ xctftontTtiftuiTctt un5 Ŝxctftbxofwxctt»

lesen sein lassen wird , den militärischen Kraftfabrzeugverkehr im
.Helmatgebiet so weit einzuschränken, als b,e ffUMrstche Notwen
NÄLkKA SLLö ?^ ieÄ tSU«
nerchnet ^ ^ « dem der Verkehr nur au^ Grund

wordenist .̂ iê neuerungsant 'rägeinbissen schon jetztzulässigsind.
A Gewähr gegeben, daß. vonnzelten  Ausnabmeu ab.ist die Gewahr segeoen. oav, von -

gesehen, eine rechtzeitige Entscheidung über die Anträge ertotaen
wixd Jmmexbin kann allen denienigen, die auf die sexnexe su
lassung ihres Fahrzeuges nach Maßgabe,der neu«« Bestimmung
glauben 5 « \ &

prIitt  dem PoIiAei»Pi-ällden1en- - angexatkn wexöen. .. Diese
höheren Verwaltungsbehörden stnb dieselben Mellm . bi« ««Sb«
Verordnung vom 3. Februar 1910 Über die Zulassung der Kran
fahrzeuge zu entscheiden haben.

steht die Verordnung vor, daß solche^ aftfahrzeugc. die ohne ein¬
erneute Zulassunasbescheinigung nach dem derliehen Ktraßen oder Platzen verkehren», durch Bertugung ver
höheren Verwaltungsbehörde ohne Entschädî ung zuaunsten des
Staates eingezogen werden können. So einschneidenddiese Maß
reael erscheint, so ist ste doch als Zwangsmittel gegenüber solchen
Personen, die die Interessen der Allgemeinheit den Rücksschten aus
ihre eigene Beauemlichkeit hintansetzen, gerechtfertigt.

Den billigen Ansvrüchen derienigen Automobilbesstzer. die
infolge des unmittelbaren in der neuen ^ ordnung begrDidetmCingrifss außerstande gesetzt werden, die Von hnen gelöste Steuer

auszunutzen, wirb durch einen zur Zeit in -vor
bereitung befindlichen Beschluß des BundeSrats Rechnung ge¬
tragen werden. »

Wiesbaden, den 10. März 1918.
Der Polizei -Prstssdent: von Schenck.

Wetterberichl'.
IdiliJ Knans 4

langgasse 31— Taunusstr. 18.Nn«itaH «t f. AnrenalK««*»

treiioiitee um Roten Kreuz Abt. IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ).

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Zrauen- und Mnder -§ tiefel
Abzugebcn im llönigl. Schlotz, llavalierhaur.

2336 Reitbahn.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: -s-7 niedrigste Temveratur -s-4

Barometer : gestern 765.0 mm. heute 764.4 mm.
VorattSstchtliche Witterung für 14. März:

Meist trübe mit Niederschlägen , bei westlichen Winüen-
Temperatur wenig verändert.

NicderschlagZhöhe seit gestern!
. . . . . 1 Trier . . . . . . . . 1
.0 Witzenhausen . J
.1 Schwarzenborn. 1
. . . . . 0 Kassel . '

Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern 3.88. heute 3.39
9abnvegei : gestern 2.52, heute 2.40. _

Weilburg .
Feldberg -
Neukirch .
Marburg .

14. März Sonnenaufgang 6-22 I Mondaufgang 5.52
Sonnenuntergang 5.59 | Monduntergang 4.38
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All die Btllllldller MMM!
«nlSl. . ..

Unsere Männer, Söhne und Brüder stehen in hartem Kampf um die
Ehre der Vaterlandes, um deutsche Art und deutschen Boden einer weit
von Feinden gegenüber.

E§ gilt ihnen ihre Entbehrungen erleichtern helfen, ihnen unsere
Liebe und Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen.

Er gilt der alleinstehenden Mutter zu gedenken,deren einzigster Sohn
und Stütze für uns sein Leben etnsetzt, der allein zurückgebliebenen Frau,
der Kinder, um deren Schicksal der Vater im Felde sich nicht bangen soll.

Daran denkt und sucht einmal in Euren Kisten und Kasten, wieviel
unbrauchbares altes Gold und Silber liegt bei zahlreichen
Familien oft vergessen im Kasten. Gebt diese Stücke dem
Roten Kreuz, und manche Not kann gelindert werden.

Nicht Eure lieben Undenken,nicht Stücke von hohem persönlichen
werte wollen wir haben, sondern mr, was zwar von wert ist, wohl aber
entbehrt werden kann zum wohle des Vaterlandes. Tauscht es ein gegen
eiseme Erinnerungszeichen

„Gold gab ich für Eisen"
Die protektorin-er Ureirkomtteer vom Roten Ureuz: Kau Prinzessin Elisabethz«Schanmbnrg-LIppe.

Die Vorsitzenden des Ureiskomitees vom Roten Kreuz:
Kammerherr von Schenck Krebs Geh. Oberfinanzrat Dr. Gläffing

Polizeipräsident Generalleutnantz. v. Dberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden.

Justizrat vr. Ulberti
Stadtrat Wilhelm Urntz
Generaloberarzt Vr. Bttehren
Geh.Kommerzienrat Ld.Bartling
Kommerzienrat Jos . Baum
Rechtsanwalt vr. Bickel
Beigeordneter Borgmann
Pfarrer viehl
Frau Vr. vqckerhoff
Kurdirektor von Ebmeqer
Generalarzt Vr. Ldler
Konsistorialpräsident vr. Ernst
FrauKonsistorialpräsidentvr.Ernft
Frau Baronin von Lichendorfs

Stadtverordneter Fink
Konsula. D. Fritsch
vr. phil. Franz Geueke »Hauptschriftleiter
Heinz Gorrenz , Schriftsteller
Fräulein Mathilde Grotzmann
Bernhard Grothus »Hauptschristleiter
U. Hegerhorst »Hauptschriftleiter
vr. med. 5 eile
Kgl. Landrat Kammerherr von Helmbura
Frau von Hochwachter
Pfarrer vr. Hüsfner
Dberbürgermeister vr. von 2bell
Rechtsanwalt von Bbell

vr . med. Jung ermann
Geh. Regierungrrat Professor vr . Kalle
Landwirtschaftsinspektor Keifer
Stadtrat Heinrich Mett ,Kapitänleutn.a.v
Landeshauptmann Krekel
Sanitätsrat Vr. Lande
Pfarrer Lieber
Gberstleutnantz. V. von Lundblad
Kontre-Rdmiral Freiherr von Lqncker
Regierungspräsident von Meister
Frau Regierungspräsident von Meister
Fräulein Ugathe Merttens
Sanitätsrat vr . U. Proebsting

Frau vr . Neben
Freiftau von Rico»
Fräulein Marie von Roeder
Baron von der Nopp
G. Runken
vr . med. Gustav Schellenberg
Frau Polizeipräsident von Schenck
Hotelier Schwarze
Gberregierungrrat Springorum
Rentner Ulbert Sturm
Professor Unzer
Frau Major wilhelml
Regierungsrat wittich.

Folgende Mitglieder des Vereins der Juweliere, Gold- und Silberschmiede Wiesbadens erklären sich bereit, Spenden
gegen Quittung und Uebergabe eines eisernen Erinnerungszeichens in Empfang zu nehmen: Wilhelm Altstadt, Mühl¬
gasse 17, Herm. Blumer, Kirchgasse 38, Carl Ernst, Langgasse 26, Julius Fuchs, Meine Burgstraße5, G. Gott-
wald, Faulbrunnenstraße7, I . kfeimerdinger, Wilhelmstraße 38, Julius Herz, Webergasse3, Ehr. Klee,
häfnergasse 13, F. Loch, Wilhelmstraße 50, Jos. Lutz, Kaiser-Friedrich-Platz1, L. Pomy, Taunusstraße 26, Julius
Kohr»Neugasse1, F. Schäfer, Bärenstraße1, Slug. Schwanefeldt, Wilhelmstraße 28.

*41 H9o
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